
(Als Fortsetzung des im vorigen Jahre dieser Zeitschrift enthaltenen."
, Aufsatzes:, „Versuch, jlre europäischen Lepidopteren in möglichst

natürliche Reihenfolge zu stellen.")

Von

E i n l e i t u n g .

.,:.:. Der Wunsch, mich der Bearbeitung der Noctuen mit: ungetUcilter Auf-
merksamkeit zuwenden zu können, veranlasst mich, früher die Spanner, die
ich schon vor einem Jahre in Arbeit genommen, zu puhliciren. •, .' :. .
; , Meine Eintlieihing weicht,von allen bisherigen'bedeutend ab; desshalb,
so .wie der Gleichförmigkeit, wegen, hielt ich es für das Beste, alle. Genera
neu zu clmracterisireu. ,,, ., ..... " : , • :. ; >•.•..

Die Definition für Spanner gibt H er r ich - Se h ä f f e r folgender-
massenj er jiennt^ sie :,, . . . . . . •

„Jene Schmetterlinge,, welche bogenförmige Fühler haben, unge-
,,(heilte Flügel, die vorderen mit einer, aie hinteren höchstens mit zwei
„freien Innenraudsripneu, die liinteren mit einer Haftborste; zwei Palpen,
„keine Ocellen und deren Raupen zwei (nur bei wenigen Arten, vier) Bauch-
„fiisse, immer:aber Afterfiisse haben und frei leben/'-7- (Letzteres ist wohl
derart zu nehmen, dass keine. Raupe im Marke,.in Stämmen oder in. Sä-
cken lebt; denn mehrere Arten, z. B. Eupithecien^ leben in ihrer Jugend
ganz in Samenkapseln, oder bohren sich, erwachsen wenigsten? theilweise
hinein.) , . 1

: v H e . r r i ch,-S.ch äf f e r theilt sie (3. Bd., pag. 38) in zwei grosse
Gruppen, nämlich solche, bei welchen, Rippe 8 der Hinterflügel aus der
Wurzel kommt (seine Dendrometriderî), und solche, bei denen Rippe 8 aus
dem Vorderrande die, Mittelzelle entspringt (seine Vhytomelriden.')

Ich glaube, wenigstens bei den Europäern (exotisches Material besitze
ich nicht)* vier Gruppen annehmen zu können: ' . . , - . -
. , Die erste (Genus Vseudoterpna bis Jodis, Fig. i u. 3) ohne Anhang-
zellc der Vorderflügcl mit gleich starker Rippe 5 , und frei aus der Wurzel
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ziehender Hippe 8 der Hinterflügel. Rippe 5 entspringt auf Vorder- und Hin-
terfliigel immer viel nülier an 6 als au vier.

Die zweite Gruppe (Genus Acidalia—Vellonia , Fig. 3 bis 8) hat eine
Anhangzelle der Vorderfliigel, die H in ter Hügel sind wie bei der vorigen
Gruppe, nur entspringt Rippe 5 bald mitten zwischen 4 und 6, bald näher
an ersterer (diess ist dann auch auf den Vorderfliigeln der Fall).

Die dritte Gruppe (Genus Rhyparia bis. Gypsochroa, Fig. 9 bis 23)
bat keine Anhangzelle der Vorderüßgel (abgeschlossene Räume bilden sich
höchstens durch Berührung einzelner Rippen oder, vorhandene Sjchrägäste),
Rippe 8 der Hinterflügel zieht aus der Wurzel (eine Ausnähme hiervon macht
Anisopteryx,' bei welcher Gattung sie aus dem Vordèrratiide der Mittelzelle
kommt; diese Gattung würde also den Vorderfliigeln nach hierher, den hin-
teren nach zur nächsten Gruppe gehören, wo ich sie aber Dicht unterzubrin-
gen weiss); Rippe 5 ist in der Regel schwächer als die übrigen, oder fehlt
ganz, kommt jedoch bei einigen Gattungen (Eremia, Heliothea, Cimeh'a,
Gypsochroa und Aplasta) auch gleich stark vor,* diese Gattungen gehören
aber, da die Vorderflügel keine Anhangzelle besitzen, auf den Hiuterflügeln
Rippe 5 nicht so auffallend nahe an 6 entspringt und 8 frei aus der Wurzel
zieht, hierher.
••!••' Die vierte Gruppe {Sterrhtt bis Éupithecià, Fig. 24 bis 32) hat eine
Anhangzelle der Vorderflugel, gleich starke Rippe 5 , und aus dem Vor-
derrande der Mittelzelle entspringende Rippe 8 der Hinterflügel; an letzterer
differirt der Mann von Lobophora lobulata und die Gattungen Odezia und
Siona in so fern j dass sie bei ihnen vom Vorderrande der Mittelteile' ge-
trennt ist und parallel damit läuft, sonst zeigt aber die Rippenbildung keine
Verschiedenheit.'- <• '• • " i: ' •'- ' -' ' ' • :; ' "•'

Zur besseren Uebersicht gebe ich bei jeder Gruppe eine analytische
Eintheilung der Genera; die dritte, als au Gattungen am reichsten, zer-
fällte ich der leichteren Behandlung wegen, wodurch aber durchaus'keine
Zerspanung in Zünfte angedeutet > sondern nur für Anfänger ein leichteres
Auffinden der Geiiera bezweckl werden soll. ! ; '

• Bei Apochirfia Und Heliothea, welche Gattung 'ich nicht kenne', gebe
ich die Charaktere wörtlich nach H e r r i cli - S c h ä f f e r; Phyllometra und
Anthometra aber sind bei B o i s d a v a l so ungenügend bezeichnet, dass mau
gar keine Aufklärung über ihre Stellung im Systeme erhält, und copire ich
daher deren Beschreibungen nicht weiter.

' Mehrere Genusnahmeh 'waren schon auderwärts vergeben , einige
neuere Gattungen stellte ich auf; die':BiIdung säinmtlicher neuer Namen ;war
(so wie in meinem früheren Aufsatze) Herr Professor Z e l l e r in Glogau so
freundlich zu übernehmen,' wofür ich ihm meinen verbindlichsten T)ank dar-
bringe; am Texte liât Herr Prof. Z e i l er keinen Anthcil, und fallen also
alle Fehler nur mir-allcin zur Last. ;'

Mir fremde Arten habe ich an der1 mir am passendsten scheinenden
Stelle eingereiht ,• natürlich kann ich nicht überall das Richtige getroffen
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haben , und wird man mich dafür tun1 so wehiger verantwortlich machen,
als die Beschreibungen gar Vieler neuer Arten so ^oberflächlich afogefasst«
sind, dass man sich nach ihnen nur schwer oder gar nicht Orientiren kann
(diess gilt besonders "von den E v e r sin a » «'sehen), und selbst die Genera
mit wenig' Ausnähmen'bisher so ziemlich aller sicheren Basis ehtbehren.
Die Stellung der »Mir unbekannten R a m b ur'schen Arten ist von Herrn
Harn b u r selbst bestimmt.'* ; -. . : .

{Geométra fuscaria H b. kenne ich nicht in Natur, und weiss ich
nirgends ' gut unterzubringen. H e r r i c h - Sc ti ä f f e r stellt sie in seine
Gattung Fidonia, worin er aber sehr fremdartige Thiere, z. B. pusaria und
miirinaria vereinigt j wahrscheinlich bildet sie ein eigeues Genus.

Là cernaria Hb. , B o i s d , , H e y d e l i r e i c h ist AnthophUia ylarea
und wohl hur aus Versehen citirt letzterer Autor dabei VenetaHa H e r r . -
s c h . a f f e r . ' ' ' •'• ••;. ; ' ; ' ; x"""-v- • ; ' ' ''•••' • " • - ' '•

Flexularia {Aventia flexula) hat. Ocellen und gehört mithin nicht zu
den . Spannern , wovon sie bereits S p e y e r und H e r r i e h - S c h ä f f e r
ausgeschieden haben5 H e j ' d e n r e i c h führt sie. wieder an der Spitze von
Ennomos auf. . ; . . . . . . . .

:••••• B o i s d u v a l und Herr . -Sehäf . lassen alle Spanner in arm enden;
es ist daher bei allen in ata endigenden Arten, Wo diese Autoren angeführt
sind, diese Sylbe zu ergänzen. Ich habe jeder Art die ihr zuerst gegebene En-
dung, ohne alle Rücksicht auf die Fnhlerbildung, gelassen ; wer die'gleich-
massige Endung in aria vorzieht, kann sie ja leicht vornehmen; ich glaube
aberj- dass * die Verletzung dès Prioritätsgesetzes unter keinerlei Vor wand ge-
duldet werden soll*-Dass die Namen einiger weniger Arten dann nur durch
die Endung aria oder ata verschieden sind, ist ein ganz unbedeutender Uebel-
stand, und um so >venigcr in Betracht zu ziehen, als gerade die Arten, bei
denen diess vorkommt— Punctaria und Pumtata ausgenommen — noch zufäl-
lig in ganz verschiedenen Gruppen zu stehen kommen, also schon wegen
ihrem verschiedenen Rippenbau nicht mit einander verwechselt werden kön-
nen. Es sind: ••••• . \

Angulata — Anynlaria • • • . .
Brunneata — Brunnearia (Vinetaria und Quinqxiaria Hb.)
Corticata — Corticaria (Alutacearia B o i s d.) ' '
Dilutata—Dilutaria (Interjectaria B.)
Fuscata—Fuscaria ' ' •
Liiridata—Lttridaria
Luteata — Lutearia Hb. (Tinctaria Es p., B.)
Ocellata — Ocellaria {Argnsaria B.)
Punctaria — Punctata
Punctulata — Punctularia [Fasciolaria B.)
Prunaria — Prunata (Bibesaria; B.)
Pruinata — Pruinaria
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t,-rv,P.tfsillaria (Mi.crqsaria B.),i

.:,•.;.., : j Z o n q t n — Z o n a r i a . , ' , • , - • „ • . , - . : . . •:;!• ••••;••', . • • . : . u •!••:•- • . • • • ,.;. • •:., ;.

;.--.,, Eine.i Aenderuug des .Namens Sertata ,m Appendicitlqriqj die Bois -
Anval yyegen Eticosmia certqta voruimmt, balte ich jiiclit fiir iiuthig, da.7
gege.n lasse ich bei Cidaria aqtieqta;den ,B 0 i s d u y a.ljscheii Namen Lotq-
ria einfreten, da es in demselbeu Genns eine Aquatq, gil)t und iiiidere Jjci
Serraria Lieniif den. ^ameiij.wegen Serraria Rbt, ,he\'PlumulqriaRh. we-
gen Plutnulqria. ]?.r e j « r , bei Gramntqria Z e 11 e r wegen Grammarty R b.
;. Unter dem Nanieu Sparsaria hat H i i b n e r zwei verschiedeue Arten
bekannt gemacht,; ich lasse der zuerst (Fig. 325—- 2Q) abgebildeten,(im kai-
serlichen Miiseiim.vorhandenen) Art diesp Namen ,,(B Q i?du va.I Sndert ilm
in Tephraria)., und nehme fiir die sjpSter, (Fig. c 389). g^Heferte den Namen
Sparsata T r. An deni Vorkommen einer Alpina uiid Alpinata, Fusca iind
Fuscata wird man sicb um so \veniger stossen, als bislier an dem Vprkom-
men voii Margariia imd Margaritaria Niemand Aiistaud nalim.

Mclirere bisher allgeinein gebrSuchlichiB Namen mussten altereii wiei-
chen. Wie bei den fruheren Zuiiften,'ist es aiicii hier "ivieder iiesondersHu f-
n a g e l , der olnie allen Gruud bisher unberiicksichtigt blieb, und Iasse icfi
seine Naraen — einige- unpassendti ausgenoTnmeji:.-—»« in 4hr.Heclit.eitttreten j
hierzu: beniitzte ;;ibh HerrniZe 11 dr^s vorirefflicbeii, Aufsafz i». derlsis 1844,
1» Heft: ,,Ueber: die Syiionyme der H uf li agel 'schen Fal(eraa-ten." *

Aeusserst iinseniigendes literarisclies iMaterial • (ausser:.H ii b 11 e r.i,
T r e i t &c hk e , F t e y ejr,: B oi s d u vaJ ^ H e r r. i ch r» S c h a f f e r , Slettiuer
Zeitiiiig, eiiiigen Uandeu der Annales de la Societd entomologique de France,
einzelnen Separatabdfiicken des Jiulletin de Moscou,. dea St epl ien sfsoben
ulid H e y de u r ei ch'scheu Catalogeii besitze ich, nichts) lassen michfiirch-
(en, dass ich Iiier and da liingst Bekannles uiiniiiUz wiederhole,; bei. mau-
chetn Genus nicht den aI{c.stc».,(Nati!en ..getroffen,, 'manches vielleicht schoti
von Andern errichtetc nen beiianut .habe ; in Beriicksiclitigung des. .ejrwflFi.iiT
ten Umstandcs hoffe-ich aber freundlicbst entscbuldigt zu werden, i-. . . .

I» der Rippenzahlung und den iibrigen Ausdriicken hal)e: ich mich ger
nau nach H e r r i c h - S c h i i f f e r gehalten; iiberzeugtj dass es fiir dieWis-
seuscbaft uur Gewiniiist >,- vveuu auf Crleicbheit in .,den Ausdriicken gesehen
wird, als weun jeder Autor sicb anderer .bejdicut j icji neniie also. eine An-
hangzclle eiue kleine, an der.Spitze der Mittelzelle befiiidliclie Zelle, nnd
zuhle die Rippen vora Innenraiule dcr Flugel nach yonie, die Iunenrands-
rippen der Hinterfliigel als 1 a und 1 b, die nacbste, aus dem Iiinciirande der
Mittclzcllc entspringende.als 2 und.so fort. <•.•,...;

Die vor die Namen gesetzten Zeicheii hnben dieselbc Bedeutung, wie
in meiiiem friiheren Anfsatze. ,, , t

Die Rippen wurden au endstebeiiden Arteu uuter.sueht- Mit Material
zum Abschuppen unterstiitzte mich Freuud M a u n aufs UneigeiiiiiUzigste',
auch die Zeiclinungeii zu den beiden Tafeln sind von iliin'verferUgt.
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Folgende Artei» wurden ahgeschuppt

Aceraria ,
Adspersaria
Adustata
Adyenaria
Aeruginaria
.Aescnlaria
Aestimaria
Alpinata . ,. ,
Amataria
Angularia
Angulata
Apiciaria v

Aptata
Asperaria
Atomaria
Aureolaria
Badiata
Bajaria
Jierberata
Betularia
Bicolorata
Bidentata
Bilineata
Bimaculata
Blandiata
Boreata
Brumata
Brunnearia
Calabra
Camparia •
Cfandidata
Capreolaria
Carbonaria
Caelibaria
Cervinata
Chaerophyliata
Citrnria
Clathrata
Cloraria
Coarctata s

Columbata
Comonaria

Conspersaria
Corlicaria
Crataeyata

. Crepuscttlaria
Cribraria
Dealbata
Decussata
Herivata
Vilncidaria
DiCutata
Dolabraria '.
Elinguaria
Elutata
Emarffinata
Euphorbiata
Externaria
Farinata
Fasciolaria
Favillacearia
Filicata
Fimbriata
Flavicinctata
Flucttuita
Frustata
Fuliginaria
Fumidaria-
Furvata
Fusca
Gilvaria
Glarearia
Glaucinata
Griseata
Grossulariata
Halterata
Hirtaria
Hispidaria
Horridaria
Humifusarin
Illunaria
Imitaria
lmmorata
Immutata

Indiyenata
Innotata
Lencopkaearia
Limbaria
hineolata
Lotaria
Lunaria
Lutearia
Luteata
Margaritaria
Melanaria
Mendicaria
Montliata
Monochroaria
Mucidata
Muricata
Murinaria
Nebulatu
'Sobilaria
Obliterata
Occitanaritf.
Ononaria
Operaria
Osseata
Oslrinaria
Vallidaria
Paludata
Papilionaria
Pectinitaria
Pendularia
Pennaria •
Pennigeraria
Permutata
Perochrearia
Perversarift
Petrarin
Pilosaria
Piniario
Plctgiata
Plumbavia
Plumarid
Plumistrnriit

Y
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Polycommata
Popiilata
Prasinaria
Procellata
Progemmaria
Pruinata
Pnmaria
Pruriata
Pttltata
Pitrpuraria
Pusaria
Pyymaearia
Pyropata
Renitidata
Repandata
Respersaria
Reversata
Rhomboidaria
Rivtilata
Roboraria
Rubricaria
Rufaria
Riifillaria
Rupestrata
Rupicapraria

Snbinata
Sacraria
Sambucnria
Sareptanaria
Sartata
Saxicolata
Scripturata
Scutulata
Selenaria
Semicanaria
Sepiaria
Sericeata
Silaceata
Siterata
Sparsata
Spartiata
Stratarfa
Striyillaria
Strobilata
Subcorduria
Submutata
Syrinyaria
Taeniolaria
Temerata
Tersata

Thymiaria
Tonutria
Trepidaria
Trilinearm .
Trinotata
Transversata
Truncata
Tvrbaria
Ulmaria
Umbellaria
Variata
Venetaria
Vernaria
Vespertata
Vetulata -
Vibicaria -
Viduaria
Vincularia
Virgata
Viridata
Wmvaria
Zonaria
Zonnta.

Erkliirung der Tafeln.
Fig. 1. Fliigelrippen von Pseudoterpna pruinata*

2.
3.
4.
5.
6.
7.

8.
9.

10.
11.

Eucrostis indigenata.
Acidalia mittata.

,, humifusaria.
Boletobia fuliyinaria.
Zonosoma pendularia.
Timandra amataria (Vorderfliigel wie bei Aci-

dalia).
Pellonia calabra.
Hhyparia melanaria von unten; a der kahle

Fleck an der Basis. *
Zerene yrossulariata.
Cabera pnsaria. Hinterfliigel des Mannes mtt

einer kalilcn Gruhe au der Basis der
Oherseite.

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



171
Fig. 12. Fliigclrijipen von Numeria capreolaria.
„ 13. ,, „ Eugonia tiliarht.
,, 14. „ „ Pericallia syrinyaria.
„ 15. ,, „ Urapteryx sambucaria,
, , 16. ,, „ Hibernia aiirantiaria.
, , 1 7 . „ • , , Anisopteryx aescnlaria,
„ 18. ' ,5 „ Boarmia rhomboidaria. Vorderlliigcl bcim

Maiuie unteu mit kalilcm Flecfc au dei-
" Uasis.

„ 19. f , i» Synopsia soclaria. Vorderflii«;el beim 3Ianiie
unteu ohne dcm kahlcin Fleck an der

~ Basis.
„ 20. j , „ Tephrouia corlicaria. Vorderlliigcl untcii bci

beidea Geschlechtcru mit kalilcm Flcckc
au der Hasis.

„81. „ ,, Sthanelia hippocastanata.
,, 28. „ N „ Eubolia miirinaria,
, , 23. „ „ Aplasta ononaria.
„ 24. „ „ Sterrha sacraria.
,, 85. „ }y Mesotype virgata,

„ 26. „ „ Odezia chaerophyllatiu
, , 27. , , ,, Siona decussata.
,, 28. „ „ Lithosteye griseata; a £ , /; O. (Die Vordcr-

flilgel sind wic bei Siona.')
,? 29. ,, 3 , a Vorderfnss von Siona, b VOH Lithostege,

c von Anaitis.
„ 30. „ „ FJiigelrippen von Chimatobia boreata.
„ 31. ,, „ «. Vorderfliigel voii Lyyris prunata & voa

der Unterseite (an der Basis ein sainmt-
artiger Haarbuscli.)

?, 31 6. „ „ b* Hinterflfigel von Eucosmia certata £ von
dcr Unterscile (au dcr Iuncnrandsrippc
ntitteh cin sammlartiger Haarbqscli).

„ 38. „ „ Fliigclrippen von Eupithecia innotata.

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



G E 0 M E T R 01 D A E.
JPsetttioterpnn H. -Scli.

. . j Pruinata Hufnagel.
(Cytimria S. V.

•f Coronillaria Hb.
f Corsicaria Jlb., H.-Sch., 60,61.
•f Porracearia Rb. " ,

GeoM%ett'ti Boids.
o Papilionaria L.
o Vernaria L.

Cloraria Hb., H.-Sch. 362>
Fimbriata Ilufn.
Thymiaria S. V., Hb. Verz»
Aestivaria Hl>.

riiulera Hb.
j Thymiaria L.
\Bupletiraria S. V.

JPhorotlestnu B.
l Pustutata Hnfn.
{jB<y«/aria S. V. '

•jT Neriaria H.-Sch. 429.
o Smaraydaria Fab,

Plusiaria Rb., H.-Sch. 441, 442.

MSticrostia Hb.
(Indlyenata de Vitlers H.-Scli.0 1 538- ••'.
(Fimbriolaria Hf).
Herbaria Hb., H.-Sch. 363. < .̂
Advolaria H.-Sch. 414. *?.,
Graminaria Koll. i. I. (vidc

St.. Ztg. 1849).

* Olympiaria H.-Sch. 539.
Y * Vemistaria H.-Sch.

o Beryllaria Mann.

IVetnorin Hb.

Viridata L.

f Porrinata Z.
° I Viridata Tr.

f Etruscttria Z. Slett. Ztg. 1849.
f Melinaria H.-Scli. 413.

dfotlis 1Flb.

o. Putataria L.
o Aeruyinaria S. V..

Avitlaiiu Tr.
A. ..

a. Humifitsaria Ev»,H
Pygmaearia 111».,

335, 336.
Parvularia B.,

TexU

Y. Nexarfa Hb.
Perpusillaria Ev.

462.
Vittaria Hb.

0 .Filacearia H.-Sc!i.

-Sch.
H . -

H. -

, H -

392,

378
Scb

Sch

Sch

393

1.
o Aureolaria S. V.
o Flaveolaria III».

Perochrearia F. II.
Ochrearia Var. Freycr (ab.

66, Fig. 2.
o Ochreata Scopoli. Freycr (al>.

66, Fig. 1 ,2 .
® o Rtt/aria Ilb.
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* f ? RuftUaria Ev. 185t.
o Consanyuinaria Maini i. lit.

LitiyiosittaRU.,H.-Sch,SQ3—4.
o Moniliata S. V.
o Sericeata Hl>. ,
o Mediaria Hfo.

2. ' • .
Muricata Hufnagel.

S o Anroralis S. V.
Auroraria Hb.

Scutulata S. V.
Dimidiata Hufuagel.

Antiqnaria H.-Sch • 340, 341.
Macilentaria llb., H.-Sch.330,

331.
PalUdata S. V., H.-Sch. 110 "*"

bis 313.
^ Byssinata Tr. . -;

f Stramentata Ev. 1843.
o Asbestaria Z.

Pinynedinata Z.f H.-Scli. 409,
410. .

•f Obsoletnria Rb., H.-Scfi. 409,
410.

o £tfrrt»M«rt£«Tr.,H.-Sclt.82,83.
t Colonaria H.-Scli. 334.
•j- FractiUneata Z.,"H.-Schi, 405,

4 0 6 . • • • • • • ; •

7 Canteneraria. B.
o Calqearia H.-Sclu 437.
o Incanata L. . .
•f Modestnria IiJ>.

Lonyaria H.-Sch. ;

Y Prolonyaria B . , .' •
o Contiyuaria Hl>.
f Asellaria H.-Sch. 342, 343»

Camparia H.-Sch. 465.
0 Sodnliaria H.-Sch. 466.

L ac ui</« f« Scopoli.
© ® o Remilaria III>.

Bellata Frcycr. 323.

Efflorala Z. SJctt. Ztg. J849. tS.
Extarsaria H.-Stii. 435.

173

Trpylodytaria H.-Scli. 434.
o BjseeflfrtHufnagel, H.Sch. 116.
o Reversata Tr.

JC Valearia Ilb.
o Politaria Hb., H»-Sch. 337.
o FilicataHb.
o Austicata S. V.
o Vulpinaria H.-Scli.'473, 474.
o Osseata S. V.
f Per/luaria Rb.
0 Holosericata Dup., H. -Scli.

" 80, 81.
Vilntaria Hh.
Interjectaria B.' H.-Scli. 78,

79. .
o Inustaria H.-Seji. 15, 16.

-j- Inconspicuaria K.
-J- Distinctaria llb. .
f Tenellaria Rb.
T" Attenunrla III).

Rufillaria H-Sch. 84 — 85.
Z(g. Isis 1847.

Rufularia H.-Sch. Tcxt.
o Aridata Z- H.-Sch. 407-8.
.̂ Consolidata Mann in lit.

Ptisillaria Hb.
Microsaria B.

Manicaria H.-Scb. 471.
o Circnitaria Hb. H.-Sch. 332,

233.
o Ostrinaria Hb., H.r-Sch. 234,

235.

Rtificoslata Z.
Incarnaria H.-ScJi» 430.

-j- Neytectarin Ilb. '
o Veyeneraria Hb., II.-SScli. 339.
o Avp.rsuta L. ?

q. Deversaria H. -JScfi. 305 — 8,
314.

o Suffiisata Tr., H.-Scfi. 309.
V 'iVitellinaria Ev. 1S51.

o Emaryinata L-
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o Imtnorata L.

V. Tesselaria II., H.-Scb. 227.
o Rubricata S. V.
o Turbidaria Hb., H.-Scl». 472.
-{• Acessaria H.-Soh. 53.1.
f Albiceraria H.-Sch.,17, 18.

Sulphuraria Freyer.
Ochroleucaria H. - Sch. 469,

470.
7 Ochroleucaria H. - Sch. 19,

20, 81.
| Immistarja H.-Sch. 467, 468.
{EUsabetharia Mann• iti lit.
Becheraria.

o Imtnutatali., H.-Scli. 101.
Y Incomptaria Ilb.
-£• Infirmaria Rb.
o Confinaria H.-Sch, 315, 316,

317.
ridata 55. Isis, 1847,

Luridaria H.-Sch. 419.
Fnlsaria H.-Sch. 463 , 464.

o Submutata Tr., H.-Sch. 97.
o Mutata Tr.,H.-Sch. 98,98,100.

Commutatn Frcyer 77, H.-
Sch. 91—96.

Simplaria Frcyer 594.
o Reinutata S. V. Frej-cr 77,

H.-Scli. 86—90. L ? .
•f Nitidaria B.
•f Gypsaria B.
o Nemoraria Hl>., H.-Sch. 102.

Punctata Tr. Scopoli? de Vil-
lers? Bkh.?

S«6/JH«c<rtr/«H.-ScIi.311,318,
313 (nun 415).

Sylvestrata Bkh., Frcycr 77,
H.-Scli. 103—105.

?Sylvestvaria H.-Sch. 106,
107.

Grammicaria B.
Sylvestaria Hb. 94.

MiUaceUaria III».
Oblitevaria llb.
AHjunctariaB.
Elonyaria llb.
.Wr«^rtiVrtHb.,H.-Sch. 114,115.
[Vmbellaria Hb.
{Compararia H.-Sch. S99-302.
Nlgroptinctata Hufuagel.
Striyiluta S. V.
Strigilaria Hb. 109.
Exemptaria Hb., Vcrz.
Prataria B., H. - Scli. 108,

109.
Rubellarta Hb.
[Flaccidaria 7i.
[Emutaria H.-Scli.?
? Rectistrigaria Ev. 1851.
Emutaria Hb., Tr*
Jmitaria Hb.

j Valudata L.
(Or/jrtta Scopoli.

'*{•' Concinnaria Ilb.
Congruatn Z., H.-Sch. 404.

o Uecorafa S. V.
Hotetpbia B.

[Fulginaria tj. ,.
(Carbonaria S. V.

Z o i t o s o t n a m.
(Ephy r a Dup.)

o Pendularia L., H.-Scli. 357.
-|- o Orbicularia Hb.

o Omicronaria S. V.
Ocellaria Hb. 63, Tr.
Albiocellaria Hb. Beitriigc.
Argusaria B., H.-Sch.
Pupillaria Hb. 69.
Gyraria Mann. Stett. Zeitg.

1849.
V. Gyratu Ilb. 434, 543. .
Pupillaiia JUau». Stctt. Zcit^.

1849.
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t V. ? Nolnria III». 325.
Vorata Fab., Sleph. h ?
Punctaria S. V., III». 67.
Poraria Tr., B.
Hubneraria Haw.

o Punctaria L.
V? Suppunctaria Zi.

o Subpunctaria H. - Sch. 415
(non 311—313).

•J- Ptilvisarta Rb".
o TrWnearia Blcli.

Strabonaria 7i.

lihnaculatn Fah. 1775."
Taminata S. V. 1776.

{Temerata S. \V
{Punctuta Fal>.

Verpnontictn m.
(8 t egan ta Dup.)

Permntataria Hl>. 92.
•j- Commuturla Hl).

| Cognataria IMann.
(Permutataria Jlb. 504.

o Dilectaria HI).,H.-Scli.
4* o Cararia Hl>.

B.
o Amataria L.

Sareptanaria Freyer. 353. II.
Sch. 31.

JPeiionia Dup.

o Vibicaria L.
Sicanaria Z.

o Calabra Petngna.
V. Tabidaria, Z.

o V. Taeniaria Freyer.

Mthyparin Hb.

Melanaria L.

Tr.
o Grossulariata L.
o Pantaria L.
o Vlmata Fab.
o Adustuta S. V.
o Maryinata L.
o V. Pollutaria III).
o V. Naevaria Hl>.

« Tr.
Pusaria L.
V. Confinnria Freyer. 60.
W.Heyeraria H.-Scli.251, 252.

V Albeolaria Hb.
o Exanthemata Scop»

Ntnneria Dup.

o Pnlveraria L.
o Capreolaria S. V.

Don%elaria Dp.

JEHopia Steph.

o Easciaria L.
o V. Prasinaria Hb.
Y Al). Manitiaria H.-Sch. 355.

Jtfetrocatnpn Lat.
o Margaritaria h.
o Honoraria S. V.

Hb.̂

H.-Sch.

o Cribrarfa Hb.
Calcularia Nordm. in lit.

Stepli.

t PicUtria Thh«r., H.-Sch. 40.

A.

B .

o Anyularia S. V. , H.-Sch. 76?

77.
o V. Carpinaria Hb.
o Alniaria L.

o Tiliaria Bkli.
-j- Effracliaria Freyer 353 , H.-

Scb. 25, 26.
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o Erosaria S. V., H-Sch. 72, 73.
o V. Quercinaria Hb., H.-Sch.

74, 75.
o Quercaria Hb., H. rSch. 248,

249.

SeMenin Hb.

o Illunaria Hb.
o liunaria S. V.
o Delunaria Hb.
o Ilhistraria Hb.

Steph.

o Syringarialj.

Therapis Hb.

o Evonymaria S. V.

Ofiontopera Steph. ,

[Bidentata L.
0 (Denfarm Esp.

Mlhneva Dup.

o Pennaria L.

CrocaMtis Tr.

o Extimaria Hb., II. - Scli., 22,
23 , 24.

Dardouinaria Dz., H. - Sch.
45, 46.

Aylossaria B.
o EUnguaria L. - ....-.•

V. Trapezaria B., H.-Sch. 411.

JEnrymene Dup.

o Dolabraria L.

Angerona Dup.

o Prunaria L.

V. Sordiata Goetze 1779.
o Corylaria Thbg. 1784.

Leacli.
o Sambucaria L.
7 Persicaria M^n.

Mtutnia Dnp.

0 Crataegata L.

MMeteroMocham.
Lamiharia H.-Sch. 489, 490.

MZpione Dup.

•j- Anlicaria H.-Scli. 344.
Y Exqrnata Ev., H.-Sch. 418.

."i* * Acuminaria Ev. .1841.
o Apiciaria S. V.

Vespertaria L.,
Repandaria Hufnagel.
Parallelaria S. V.

Cruentaria Hb.
o Advenaria Bkh.

MMypopiecti8 Hb.

[Adspersaria Bkh.
0 (V. Sylvanaria H.-Sch. 431.

€?€9U8totOMM m.

o Flavicaria S. V.

JElicrina B.

** Trinotata Metzuer, H. -Scl».
310.

o Cordiaria Hb. . • . ,
V. it/iii»fl*«F.B.,H.-ScIi.364.

0 Cordidaria Freyer 78.
Subcordaria H.-Scli. 446.

Veniiin Dup. , . ,

Macularia L.
V. Quadrimaculuta Halcliett.

JMTacariet Curtis.
o Notata L.
o AUernata S. V.
o Aestimaria Hbt t : •- ••
o Siynaria Hb.
o hiturata L.

PloscHu B. ,
o Diversata S. V.
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Bysemon m.
(C h e m e r i 11 a B.)

Caliyinaria Rh.
Ramburaria B., H.-Scli. 48.

ffl.
(Acal ia Gnenee.) •

o Fumidaria Hb,,]H,-Sch. 366.

Mlibemia Lat.
o Rupfcapraria S. V.

V. lbicearfa H.-Sch. ,511.
o Bajaria S. V., H.-Scli., 354.
o Avrantiarin Hb., H-Sch. 351.
o Vroyemmaria Hb., IJ. - Scli.,

346, 347.
Q Defoliaria L.
o Leucophaearia S. V., H.-Scli.

350.
o V. jyiyricaria Hb

AniHoptevync steph.
o Ajceraria S, V-, H.-Scli., 348,

.349.
o Aescularia S. F.

Dnp.
Pilosaria S. V,, H.-Sch. 13.
Ab. Extinctaria Standfuss,

H.-Sch., 457. 458.

MSision Leach.

o Hispidurius S. V., H.-Sch. 14
(0 Pomonarius Hb., H.-Sch. 11,

4.39.
•j- Lapponarius B., Il.-Sch. 440.
•j- Bombycarius B.
o Zonarius S. V.

|/t/pi*/iM5 (yl//«««) Goetze.
o M/^i««r/«r Hb., H. - Sch. 12,

( 438.
""• f Liquidarius Ev. 1848.

Tr.
o Itetiilaria L.

Affoeftftnn H.-Sch.
f FlnbellariU Heeger, H. - Sch.,

8 , 9 , 10..
Steph.

Nycthemearia Hb.
k Abruptaria Thbg.
(Petrificata Hb.

I I .
Hirtaritis L.
Atomariq, Hufn.

V. ~Secessarius Z.
(Stratarjus Htif».
| Prodrotnaria S. V.

o Lividaria Hb., H.-Scl). 37.
Amygdalaria H.-Sch. 432, 433.

Sf/nopsi(t Hb.
o Sociaria Hb.

V. Luridnria Freyer 474,
H.-Sch. 509, 510.

? Psoricariit Ev. 1848.
-J- Solieraria B.
-f Propinguaria B.

JBtottvtnift Tr.
A .

Occitanaria B., H.-Scli. 32.
•f Consimilaria Dup.

* f Serrularia Ev. 1847.
o Chictaria S. V.
o Perversaria B., H.-Sch. 35,3$.

V. Correptaria Z. Isis 1847-
Peruersaria H.-Sch. 484, 426

o Rhomboidaria S. V., H.-Sch.
43ft.

•J- Abptersarifi B.
Iticaria Hb., H.-Sch. 265.

o Seciindaria S. V., II.-Sch.247.
o Abietariq, S. V.
o Vmbraria Hb.
-J- Gaditaria B.

Repandata h.
V. J$vlinctaria Ev. 1851.

o Roborariy, S. V.
(Consorturia Fab.
( U>ficarin Hufn.

o VUluata S. V.
o Lichenaria Hiifn.
o Glabruria S. V.

*

o
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R.

C.

o Selenaria S. V., H.-Scli. 374,
375, 376. - .

Crepuscnlaria S. V., H.-Sch.
389. -
? Sivdlaria Hufti.
V. Defessaria Frejrer 510.

o Consonaria Ub., H.-Sch. 246.
o Extersaria Hb.

Punctulata S. V. , H. - Sch.
228, 229, 333.

Arenaria Hnfii.

Hlw
(M u io p li i I a B.)

Sepiaria Htifii.
Cineraria S. V.

Carieraria H.-Sch.- °I4
Corticaria Hl>., H.-Scli. 211.

212, 213.
Cremiaria Frejer.

Sthunetin B.
o Hippocastanaria Hh., H.-Scli»

330.

Gnopfios Tr.

A.

B.
«0

f>)

Slevenaria B., H.-Scli. 326.
Lapidisaria Freyer 353.
Lapidosaria Frej-er. St. Ztg.

1845.

Dttmetata Tr. , H.-Sclr. 388,
412.

Temperata Ew, (Ennoiuos). ^
V. Daubearia B., (Eiiiioiuo.s), .

H.-Sch.260.
o Furvata S. V.

Respersaria Hb.,11.-Scli. 505,
506.

Verspersata Tr.

lAsperaria Hb. 484.
YCollata Hb. 542, Tr.,H.-Sch.
j 253,254.

o Sartata Tr., H.-Sch. 324-25.
o Obscurata S. V.

* Onustaria H.-Sch. 469, 470.
•f Crenularia Rb.

Pullata S. V., H.-Sch. 70,
500, 501.

Pullularia H.-Scli. 498, 499.

Glaucinaria Hb., H.-Sclw 68,
69.

Falconaria Freyer 377.
Sartaria H.-Scli. 66, 67.

o V. Supinata Maun i. I.
-j- Serraria Rb.
•J- Ambiguttta Dup., H.-Scli. 379,

380, 381.
•j- Dolosaria H.-Scli. 430.

Mucidaria Hb., H.-Sch. 266,
267, 268, 502. Var.

Varieyaria H.-Sch. 504.
Y.Varieyata Dup.,H.-Sch. 503.

Serotinaria Hb., H.-Sch. 328,
Frejer 353.

iMendicaria H.-Scli. 491, 498,
I 493.

0 ivUiicularia Freyer 570.
I? Serotinaria S. V.
Usoi-daria Thbg.

o Dilucidaria S. V.,H.-Scli. 71,
•494, 495.

-p Unfcoloraria Ilb.

o Obfttscata, S. V.
V. Canaria Hb. 344, Freyer

377.
Limosaria Hl>. 360.

o Zelleraria Freycr 192,H.-Scli.
57, 58.
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o
lCaelibaria H.-Scli. 481.
(Caelebaria H.-Sclu 507.

o Operaria Hb.

[himbaria Fab. 1775.

o

o

o

Guenee.

Torvaria Hb.
Horridaria Hb. 149.

V. Niyrana Maim i. 1. Hcy-

denreicli, Cat.

o Innuptaria H»-Sch. 508.

JPsottos Tr.
o Alticolaria Maiin.
o Trepidaria Hb. '
0 V. Chaonaria Freyer.
0 Horridaria S. V.

Alpinata S. V.
Equestraria Esp., B., H.-Sch.

Volutogynn m,
(Py gm a e na B.)

Fuscci Tlumberg.
Venetaria Hb,, H.-Scli. 444.

PHyllometra Rh.
f Gracilaria Hb.

Htigea Dup.
Vravaria Hb.

Anthometra IU>.
| Concolornria

1 ) P/ufntt2ari'a Rb.

FUMonin Tr.
Fasciolaria Hufii.
Cebraria Hb.
V. Baltearia Freyer 474.
Tesstilaria Metzner St. Ztg.

1845.
Atromacularia H. - Scli. 216

bis 220, 367,
Carbonaria L.
Picearia Hb.
V. Roscidaria Hb.

Concordnria Hb.
Roraria Esp.
Spartiaria Hb.o

[Conspicuaria S. V. 1776.
•f * Pauperaria Ev. 1848.

AthroolopHa m.
Perwigeraria Hb.
Chrysitaria Hb.

JEurrantMs Hi>.
j Plumistraria Hb.
(Ab. Auritaria Hb.

JEtnnturffa m.
o Atomaria L . , II. - Soli. 822 ,

323.

MiupiltliS Leach. ..
o Piniarins L.

SetitMosetnn Hi>.
o Plumaria S, V.
•f Pyrenaearia D*ip. ;

-j- Miniosaria Dup.
rrte/iio/rtn"rtHb.,H.-ScIi. 3.1, 34-

slm&uslar/a.Hb. 567,568.
Diiponchelaria Hb. 577, .̂ 7H

H.-Sch.

TJtftMnono»»*ft m.
(II al ia B.)

Vincularia Hb.
Semicanaria Freyer, H.-Sch.

35S. -
Gesfu,-M/rtn'«Hb.,H.-Sc!i. 513.
lnquinataria B.
Graelsaria Feistli.

Contaminaria B.
horicaria Ev., H. - Scli. 377

? 422.
Vinctaria Lienig.

o Mrrtrrtrirt L.
Brnnneata Thbg* 1784.
9 Pinetaria IIb. 1797.
^ Quinquaria III». 1816.

";;" -J- ? Circumflexaria Ev, 1848.
* v ? Snburraria Ev. 1851.

Mastictis Hb.
o Artesiuria S. V'..

Z *

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



180

JPhaniune Dup.
o Petraria Esper.

Partitaria Hb.,H.-Sch. Nachtr.
Bippertaria B., H«-Sdl. 221,

828.
Peltaria Hh.* H.-Sch. 64, 65.
Permntaria Freyer.
Partitaria H.-Sch. 268, 263.

* Leyataria H.-Sch. 488.
o Glarearia S. V.
o Clalhrata L., tt. - Sch. 3S6.
t ? Fuscaria Hb., fi.-Scli. 394.
f ? Interpunctaria H.-Scli. 390.

JEubolia B.
o Arenacearia S. V.
o Murinaria N. V.

* "f ? Pruinaria EV. 1851.
•J* Assimilaria Rb.
f Osyraria Rl>.

iSparsaria Hb. 325, 326.
(Tephraria B.

JEneonistn m.
Perspersaria Tr., H.-Sch. 54 —

56.
f ? GriseolariaEv. 1848. Il.-Sch.

459.
Agarithnria Dardouin.H.-Scli.

261.
Scotiiona B.

Emucidaria Hl>., H.-&ch. 223,
225.

o Favillacearia Hb., H.-Scli. 47.
o V. Belyaria H/>.
f Turtnraria H.-Sch. 269, 270.
o Conspersaria S. V."

T o Raunaria Freycr 582*
y Arcuftria Hh.

hentiscaria Dz.
JEusarca H> - Scli.

Telaria H.-Sch. Texl.
Badiaria H.-Sch. 30.
Emucidaria Ev. Fauna lcpid
Praecanaria Ev. Bullet. 1847.

Jaculavia H»».. H.-Sch. 365.

JEvemia H. - Sclu

Culmiiinria Ev., H.-Sch. Text.
Desertaria H. — Sch. 215.,

Freyer 438»

HeliotHea B.

•{• tiiscoiddrict Hb., tt.-^ch. 226.

CitneMia m.
(TimiaB.)

Margarita tib.
JProsopoMophn m.
( L i g i a B ) .

Opacariti Hb»
Jourdanaria B.

-{- Argentaria H;-Sc!i. 403.

AspUates Tr.

B.
Mundataria Ctataer.

Formosaria Fuclis ^ H. - Sch.
37, 28. .

Gloriosaria B. .
f Bectaria Frejer 534»
•J- Baeticaria Rb.
o GUvarla S. V.,H.-Sch. 487.
o Citraria Hl). ,
o Strigillaria Mb.
o V. Cretdrid Ev., H.-^Sch. 423,

424.

Cteogene B.
[Jmtearia Fab.

0 |T/nctori'a Hb., H.-Sch. 361.
Peletieraria Dnp.

o Wibata S. V., H.-Sch. 331,
33 *•

Scoria Steph.

o Dealbata h.

Aplasta Hi).
[ OnonttYia Fuessly.

o (V. Sudtttaria Hb.
( v . Fuccataria Hl».
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€ltfi»8ocftrott H.-Sdi.

Renitidaria Hl>., H.-Scli. 236.

Sterrfta H.-Sch.

f Acutariq H.-Scli. 447.
Sacraria L.
V. H.-Scli. 264.

•J- Consecraria llh.
Anthophilarta Hl»., H.-Sch. 29.

Ji Rosearia Tr.

JbytHria Hl>.

Plumularia Frejer 36, H.-Sch
475, 476, 477.

Sanyuinaria Rli,, H»-Sch. 478
*QQ

Pnrpuraria L., H.-Sch. 484.
Var.

Ab. Porphyraria H.-Sch. 485
— 486.

OrthoMithn Hl>.
o Coarctaria S. V., H.-Sch. 288.

Plumbaria Fab. 1775.
Patumbarta S. V. 1776.

o Cervinata S. V.
Zonata Hiifn
Menstiaria S.< V.
Chenopodiaria Esp,
Anyulata Hufn.
Moeniaria S. V.

Peribulata Hb., H.-Sch. 52.
Proximaria Rh.
Burgaria Ev., Freyer 438.
Bungaria H.-Sch. 51.

f Vicinarla H.-Scli. 384.
o Bipunctaria S. V.

III).

( Viryata Hufnagel.

(Lineolata S. V.

Itlition n.
Fuscala Htifn.

Euphorbiata 8. V.

o V. Monochrouria U-Sch.391«

181

OAemitt B.

o Chaerophytlata L.
•j- Ttbialata Hb.
•J- Eversmannaria H.-Scli. 443*

Siona Dup.

o Decussata S. V..
Exalbata Hl>.
V. Nubilaria Hfo.

MAthosteffe Hh.

* •{- Flavicornata Z. Isis 1847,
H.-Sch. 445.

Odessaria H.-Scli. 512.
o Griseata S. V.
•»• Asfnata Hb. 572.
-J- Tenebraria Hh. 330.
•J- Dupticata Hl». 20S.

|Coa£«rrn'ft B., H.-Stii. 43.

[VupUcaria Hl». 491.

Fnrinatn Hufn.

Niveata Scop.

Bosporaria H.-Scli. 327.

Anaiii* B.

* Lithoxylata Hh.
* f ? Molliculuria Ev. 1948.

Columbata Metzncr St. Ztg.
1845.

Cohimbaria Frejer 521.

Komadaria H.-Scli. 395.

( Boisduvaliata Dnp., H. - Scli.

o 1 41.
' A«weajaf« Tr.

[Praeformata III).
| Cassiata Tr.

o Playiata L.
•»•" Obsituria m.
o Simpliciata Tr., n.-Sch. 6, 7.

* Nnmidaria H.-Scii. 514.

Sororiata Hb. 35.").
lmbutata III». 403.
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Cheeias Tr.

o ^partiata Fuessly.
0 Obliqttata S. V.

Cnrtis.

A.

B .

* Externatri H.-Sch. 1 , 2 .
Sexalata Bkh.
Sexalisata Hb.
Halterata Hufn.
Hexaptei-ata S. V., H.-Scli.

245.

Sabinata Hb.
o Viretata Hb.
f Appensata Ev. 1842, H.-Sch.

386.
Sertatallb.

o, Appendicularia B., H. -Sch.
368, 369.

o Volycommata S. V.
o Lobulata Hl>.

Chimatobia Steph.

o Brumata L., H -Scli. 352.
o Boreata Hb., H.-Sch, 353.

TripHosa Steph.

Sabaudiata Dup.
o Dubitata L.

JEuvostnin Steph.
o Vndulata L.
o Certata Ilb.

f Montivagata B., H.-Sch. 203,
204.

f ? Affectata Ev. 1842,.

Scotosin Stepb.

o Vetuluta S. V.
Transversata Huf.
Rhamnnta S. V.

•f- Nevadaria Rb.

Hb.
o Reticulata H. V.

(Prunata L.o {
[Ribesarla B.
Pyropata Hb.

o Achatinata Hb.
IPopulata S. V. L.
(ZJotata Mns. L.

o Marmorata Hb.

Cittttrin Tr.

A.

o

o Pyraliata S. V.
o Fulvata Forster.
o Ocellata L.

Bicolorata Hufn.
Contaminata Hufn.
Rubiginata S, V.

o Variata S. V»
V. Obeliscata Hb., ,H. - Scli.

240, 241 , 242.
Simularia Mus., Boisd.
V» Stratfulata Hln
Vitiosata Freyer 60.
Variata V., H.-Sch. 296,297,

298.

Simulata Hb.
Geneata Feistli., H.-Scji. 396.

o Juniperata L.
o Cupressata Hb.

[Siterata Hnfu.
o {

[Psittacata S. V.

Miata L.
Luctuata Fab.
Coraciata Hb., Tr.

Trnncata Hufu.
Russata S. V.
Passeraria Freyer 486.

(V. Perfuscata Haw,
( Russata IIb. 445.

o Firmata Hb., H.-Sch. 237, 238,
239.

T U/ictffa Ilb., H.-Sch. 49.
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B.
«)

laenigiaria.
Serraria Lieuig, H.-8ch. 417.

Munitata Hb., H.-Sch. 53.
Collinaria JUetziier , Freyer

581.
Arcticaria Germar.
Aptata Hb.
Snplata Vreyer.

o Olivata S. V-
Pectinitaria Fuessly.
Rectanynlata Hufn.
Viridata Fab.
Miaria S. • V*

o Turbaria Hb.
o Kollariaria H.-Scli. 243, 244.
o Austriacaria H.-Sch. 450,451,

452.
f Polata B., H.-Sch. 427.

LotariaJl., H.-Scln 50, 121,
122.

Aqueata Hb., H.-Scli. 455.
Sandosaria H.-Sch. 517.
Salicata Hb , H.-Scli. 207—8.
Podevinaria H.-Sch. 250.
? Ferraria H.-Sch. 398.

Multistriyaria Haw., H.-Scli.

196, 197, 329.
Didymuta L.
Scabrnta Hb. 329, H.-Scli.

359, 3G0.
Alpestrata Hb. 320.

,o

Brunnearia de Villers.
Vespertaria S. V.

Cambrica Curtis.
Erutaria B., H.-Sch. 258, 259.
Nebtilosaria Freyer 528,

(? 546).

o f Sylvata S. V., H.-Sch. 110.
f Incttrsata Hb , H. -Sch. 250.

257.

6)

183
f Vecrepitaria H.-Sch. 255.
o Disceptaria F. R.

Putridaria H. -Sctt. 535, 536.
o Fluctnata L.. H.-Scli. 293 bis

295.
Rectifasciaria m.

o Monticolaria H.-Sch. 526, 527.
o Confixaria H.-Scli. 334.

Corollaria H.-Scli. 335.
o Suavaria Mann in lit.

? Feisthamelaria 13.
o Montanata S. V.
o Lfgustrata S. V.
o Ferrugata L.
o V. Spadicearia S. V.

c)

o Suffumata S. V.
Quadrifasciaria Hb., L. ?
Unidentaria Haw.

o Propugnata S. V.
o Fluviata Hl>.

o v Gemmata Hb., H.-Scli. 345.
o Liynata Hb.

Dilutata S. V.
Filigrammaria H. - Sch. 194,

195.

Incultaria H.-Sch. 372, 456.
Nobllaria H -Sch. 449 , 453.
Cyanata Hb.
Cacsiata S.V.
Flavicinctata IIIK
Tophaceata S. V., H.-Scli., 198,

199.
Nebitlata Tr- H. - Scli., 370,

371.
Saxicolata m.
LSenectaria H.-Sch., 52S.
[Obsoletaria Kollar in i.
Rupestrala S. V., H.-Sch. 192.
Alienarin B.
Poitfgrapharia B.

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



184

lAlpicolaria Il.-Scb, Text.
[Abslermria H.-Sch., 119, 180.

PicataHb.
Malvaria Hb., H. - Sch., 200,

201, 203, 397.
Basochesiata Dnp.
FUaria Ev. 1848.
IGaliata S. V.
(V. Chalybeata Hb.
Cucullata Hufn,
Sinuata S. V.

o Albicillata L.
o Procellata S. V.
o Luctuata S. V., H.-Sch., 321.

Alaudaria Frejer, 486.
Culmaria H.-Sch., 317, 318«

Thulearia BL-Sch., 387.
o Hastata L.
o V. HastulaUi Hli.
o Tristata l>. .
o V. FunercUa Hfo.
o Molluyinata llh*
o Alchemilluta L.
o Rivata Hb.

Unanyulata Ha«. , II. -Sc/i,
338.

AmnictUata Hb., 386.
•j" Unifasciaria Haw.
o Rivnlata S. V., li.-Sch., 289.

Affinitfiria Wood., H.-Sclu,
271, 272, ? 81«, 320.

Rivinata F, B., i. I.
o Hydrata Tr., H.-Sch., 400.
f Taeniata Steph.

Bifasciata Haw.
AijtiUaria H.-Sch., 336.

•J- Scitularia Rb.
•J- Jucundaria B.

Blandiata S. V., II. - Scli.,
290, 291.

Albidata Ev., 1942.
Minoratn Tr., H.-Sch., 118.
Kricetala Dale.

' o Albulata S. V.
o Decolorata Hl).
o Luteata S. V.
o Candidatu S. V.

[Obliterata Hufn.
| Heparata S. V.

o Adumbraria H.-Sch., 530, A3I,
532.

•f Vissimilata Rb.
^ Comptaria B.
' Limbariu Hb», 522.
o Scripturarta S. V.

Bilineata L.
V. Bistriyata H.-Sch., 3.4, 5.

f Bistriyata Tr., H,- Schv 62, 63.
o Iliyuata Hb.
•j- Cuprearia H.-Sch., 373.
o Frustata Tr., Freyer, 54, H.-

JScJi., 203, 206.
"i- Comentaria Freyer, 486.
* Permixtar(a H.-Sch., 515.
o Elutata S. V.
f Albiuiacularia Freyer, 534;
o Impluviata S. V., H.-Sch., 193.
o Ruberata Freyer, 36, H. - Sch.

209, 2J0.
Cupitata H. - Scli., Deutsclil.

Insccten.
Capitaria H.-Sch., 460.
Balsaminata Freyer, 588, Z.

SiUiceata Hb., 477, 78., S. V.,?
Insulata Haw.
Cuneata Dotiavan.
Corylata Thlig.
Ruplata Hb.

o Derivata S. V.
o Badiata S. V.
o Berberata S. V.
t Fumosaria Ev., H.-Sch., 385.
0 Uubiduta S. V.

Blomeri Ctirtis.
Pulchraria Ev., H.-Sc!i., 117.
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iSagittata Fah.
(Comitata Hl>.
Arctata Lienig, H.-Scli., 416.

Chenopodiata S. V.j- L. ?
Comitata Mus. L.
Lapidata Hb., H.-Scli., 286,

287.
? C«mto Ev, 1844.

Polygrammata Bkh. Hb.
Conjunctaria. ,
Polyyrammata Z. Isis 1847.
Grammaria Z. i. lit.
Corticata Tr. .-> . ,
Alutacearia B., H.-Scli., 42.

Tersuta S. V.
Testaceata Hb., 33«.
Exoletaria H.-Sch., 399.
Aemulata Hb., 448.
Vitalbata S. V.
Aquata III).
Calligrapharia H.-Scli., 38.39.
Liyaminata Ev.

JEwpithecia Curtis.

A .

Pro£om/tfrirt(Iiienig) Z. lsis.
Extensaria Frej'er 438, II,-

Sch., 124, 125.
f ? Taeniolata E\\, 1^42.
* Tribunaria H.-Sch., 522, 523.
* Subsequaria H.-Sch., 520,521,
0 Riparia H.-Scli., 518, 519.
o Denticulata Tr., H.-Scli., 126.
i* Gratnmaria Ilb.

[Modicata Ilb., 361, H.-Sch.,
178.

i? Impurata Hb., 347.
Corticulata Frej-er, 323.

Semigraphnria H.-Scli., 537.
o Graphata^Tr., H- -Sch., 179,

180, 189.
o Mayeri Matni.
O Sctiptaria H.-Scli., 123.

195
( Obrutnria H.-Sch., 145,146.
{? Piperata SJepli. .

o CastiyataHU., H.-Sch., 164—
167.

t o Trisignaria H.-Sch., 175, 176.
f o Atraria H.-Sch , 154, 155.

o hariciata Freyer, H.-Sch., 170
—174.

o Gemelluta Z. i. I. ,
o Exiguata Hb.

Abbreviata Sleph.
Reductaria IJ.

Ericeata Rb.
hanceolaria Bb.
Guinardavia Dni»., II. -Sch. ,

273.
Oxycedrata Hb.
Scopariata Rl).
Phoeniceata JUi.
Consignata Ukli.
Extremata Fab., Hb.

Lanceata Ilb., Verz.
Succenturiata Hb., 236.
Hospitata Tr.
Subfasciata Wood.

Indigata Hb., H.-Scli., 183-
186

Palustraria Dotibledaj'.
Callunaria Slaiiiton.
Tenebrosaria H.-Se)i., 157.
Ericearia KoII. i. K

iPumflata Hb., H.-Sch., 127.
}Ptfr?,-Hfrtr*a H.-Scli.4 187.

f Pauxillaria 11!»., H.-Sch., 278.
j_ Rufifasciaria Haw.

Recictaria B.
o Sobrinuta Hb.
-J- Tetnpestivata Z. Isis, 1847.
f Expressaria H.-Sch., 284, 285.
o Pusillata S. V., H.-Sch., 158,

159.
f Tantillariu llb.
o Manniaria Il.-Sch., 156.

A a
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kStrobilala W*;, 378.
j? Reniduata Hh., 467, Tr.

o V. Togata Hb.
[Subtimbrata Hb., 833, Tr.o { n

' \Laqiiaean'aK.-Sch^lSl,188-
•f Tripiinctaria H.-Scb., 461.
o Silenata Staiidfuss, H.-Sch.,

4 2 8 » •: . :

Vltimaria Ilb., H.-Schff., 281
— 8 3 . • :

*J* o Pygmaeata Hb., 234, H.-Sch.,
401, 402.

DistinctariaH.-Sch., 16£, 163.
Libanotidata Schlaeger.
Absynthiata L-
Minutata S. V*
Elongata Stepln ' .

Helveticata Diip*, H. -Sch.,
130—133.

f Egenaria H.-Sch , 279, 280.
"t o Arceuthata Freyer, ' 372, H.-

Sch.? 134—137.
j Veratrala H.-Sch., 152.
(? Proluaria Freyer, 593.
Vmtaria H.-S«h., 524, 525.

Satyratam., H.-Sch.? 147—
151.

Cauchgata IVIus. Boistluval
(Dup.?)

o Pimpinellata Hb., H.-Sch. 153.
Austerata Hb., H.-Sch. 138,

139, 140.
Vttlgata Haw.

•{• Sinuosaria Ev. 1848.
o Valerianata Hb. 395.
o Inturbata Hb.

f o Tenufato Hb.,H.-Sch. 168, 169.
Innotata Hufn., H.-Sch. 274.
Tamariscinta Frejer 192.

o Tianata Hb., H.-Sch. 168,169.

"T Liytisticata Dz. '
Snbfulvata Havv. (1810.)
Disparata Hb.j Fig. 247.
Oxydata Tr. (1828.)
Succenturiata L., Hb. 459.
Disparata HbJ 246.
Cognata Stepb. ;
Succenturiata V. Hi-Sch.

o Centaureata S. V. « •
Breviculata Dz. ,

o liinariata S. V.
f Pulchellata Steph.
o Venosata Fab.
o Subnotata Hb., H.-Sch., 177

Van
Spissilineata Metzner, H.-

Sch., 448.
Cuculliaria Mann i lit.
Beyrandaria B v H.-Sch. 128;

129.
Pusillata Haw.
Valerianata Tr.
? Isogrammata Tr., H.-Scb.,

1 8 8 . •• •

? Plumbeolata Wood.
Immundata (Lienig) Z. Isis,

1846. .
Argillacearia H.-Scli., 143,

144.
o f Singularia H.-S(%., 141, 143.

0 Debiliata Hb., H.-Sch., 277.
Rectangulata L., H. - Scb.,

275, 276, Tr.
Cydoniata Bkh., Tr.
Nanata Tr.
Coronata Hl>.
V — «te Wood.

Sparsata Tr.
Sparsaria Hb. 398.

o T
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Erste Gruppe.
Die folgenden 7 Genera sind im Rippenbau zunächst überein-

stimmend. Die Vorderflügel haben keine Anhangzelle; Rippe 2 ent-
springt bei 2/s des Innenrandes der Mittelzelle, 3 u. 4 nahe an ein-
ander aus der unteren, 6 u. 7 aus einem Puncte aus der.oberen Ecke
derselben, 8, 9 u. 10 aus 7 , 11 u. 12 berühren sich und erstere
streift auch an 10 (bei Indiyenata ist 11 nur ein kurzer, in 12' zie-
hender Ast); 6 entspringt weit näher an 6 als an vier. (Diess ist
auch bei einigen Acidalien der Fall, womit die gegenwärtige Gruppe,
noch darin Uebereinstimmung zeigt, dass einige Arten im männlichen
Geschlechte verkümmerte Hinterbeine haben.)

Auf den Hinterflügeln steht Rippe 5 ebenfalls viel näher an 6,
als an 4 und 8 zieht frei aus der Wurzel, 3 u. 4, 6 u. 7 entspringen
aber bald gesondert (Pseudoterpna), bald aus einem Purict QPapi-
lionaria), bald jedes Paar (Eucrostis, Nemoria, Jodis), bald nur das
letztere Paar {Thalera und die Arten vernaria und pustulald) gestielt.

Zur Erleichterung gebe ich folgende Uebersicht der Genera :
I. Hinlerbeine in beiden Geschlechtern mit

zwei Paar Spornen, Fühler des Mannes
gekämmt.

A . Männliche Fühler über halber Vor-
derrandslänge . . . . Vseudolerpna

B . Dieselben unter halber Vorder-
randslänge.

d) Kammzähne gekeult, verhäll-
nissmässig kurz . . . Geomclra

b) Kammzühne lang und dünn . Phorodesma
c) Kammzähne ruthenförmig an

den Schaft gelegt, Fühler-
spitze nackt . . . Judis

II. Mann nur End-, Weib Mittel-und Endspor-
nen ; Füliler beim Manne bloss gewimpert Nemoria

III. Mann und Weib nur Endspornen; Füh-
ler beim Manne kammzähnig.

A . Hinterflügel ganzrandig . . Eucrostis
IS. Hinterflügcl zwischen Rippe 4 u. (»

ausgenagt . » . . . Ihalera.
Aa*
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JPseudoterpnn.
(Figur 1.)

Die Arten haben gestreckte Vorderfliigel mit vortretender Spitze, ziem-
lich schmale, am Innenwinkel bedeutend in die Länge gezogene und daselbst
etwas eckige Hinterflügel. Die Färbung ist staubig grün oder grau; die
Zeichnung bestellt aus zwei welligen Qucrlinieu über die Mitte der Vorder-
flügel , einer am Saume j die Hinterflügel führen gewöhnlich nur letztere ; die
Mittelzeichen sind strichförmig, meist undeutlich und nur auf der Oberseite
ausgedrückt. Palpen kurz, am Kopfe aufsteigend, dicht und anliegend beschuppt,
daher die Glieder nicht zu unterscheiden, abwärts schneidig; Endglied sehr
kurz und dick, stumpf. Zunge spiral, Fühler beim Manne über halber Vor-
derrandsläuge, mit sehr kurzen, etwas gekeulten Kammzähnen, die gegen
die Spitze in Sägezähne übergehen und sich allmählig ganz verlieren , beim
Weibe einfach borstenförmig, lie ine anliegend beschuppt, ziemlich stark;
Hiiilerscliieiien laug, in beiden Geschlechtern mit zwei Paar kurzea Spornen,
das Mittelpaar bei '/s, Fuss kürzer als die Schiene.

Die Schmetterlinge fliegen im Sommer in trockenen kräiiterreiclien
Gegenden bei Tage und tragen die Flügel in der Ruhe mit den luneurändcrn
an einander gelegt.

• ' Geotneti'n.

Die Arten haben viel breitere, rundere, nach aussen mehr erweiterte
Flügel, als die der vorigen Gattung, sind schlank, schön grün, haben als
Zeichnung die gewöhnlichen zwei Querlinien der Vorderfliigel, deren äussere
sich auf den Hintcrflügeln fortsetzt, und schwache Mittelzeirhen.

Brust und Thorax fein wollig, Palpen vorwärts gerichtet, Zunge spi-
ral , Fühler nuter halber Vorderrandslänge, beim Manne stark mit bis ans
Ende reichenden, ziemlich kurzen, etwas gekeulten Kammzähneu, beim Weibe
von Papilionctria schwach sägezälinig, bei dem von Vernaria kurz kainm-
zähuig, Beine anliegend beschuppt, ziemlich gedrungen, Hinterschicuen wenig
länger als die Schenkel, in beiden Geschlechtern mit zwei Paar Spornen, Hin-
terfiisse beim Manne vollkommen.

Die Schmetterlinge erscheinen im Sommer und wohnen bei Tage in
Gebüschen.

JPHorotlesma.
Die Schmetterlinge sind im männlichen Gcschlechte ziemlich schlank, im

weiblichen weit plumper ; die Vorderfliigel sind gestreckt, ihre Spitze ist ziem-
lich scharf (besonders bei den ersten zwei Arten), die ninterflügel sind län-
ger als breit, am Vorderwinkel stark, am Innenwinkel gar nicht gerundet.

Palpen vorwärts gerichtet, kurz , Endglied dünn , cylindrisch , Zunge
schwach. Fühler unter halber Vorderrandslänge, beim Manne mit langen dün-
nen Kammzähnen, an der Spitze- sägezähnig, beim Weibe sägezälinig. Beine
anliegend beschuppt, die Hinter*schieuen in beiden Geschlechtern mit zwei
Paar kurzen Spornen, die sehr nahe an einander stehen; Hinterfuss beim
Manne nicht verkümmert.
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Gut abgeschlossen ist diese Gattung durch ihre Raupen, welche die

Eigcnthümlichkeit haben, sich mit den Abfällen ihrer Nahrung zu bekleiden.
In Zeichnung haben die Arten wenig Uebereinstimmendes ; auch in der

Fransenbezeiclmung nicht; Smaragdaria hat ganz einfarbige, die übrigen
Arten scharf gescheckte Fransen.

Pustulata hat im männlichen Geschlechte an der Aussenseite der Hin-
terschienen einen langen Haarbusch Cdie ihr zunächststeheude Neriaria kenne
ich nicht), hat auch in Habitus und Zeichnung viel Eigenlliiimliches, bleibt
aber wohl der Raupe wegen am besten mit dieser Gattung verbunden.

Die Arten erscheinen im Sommer und leben bei Tage in Büschen ver-
steckt. Die Flügelhaltung in der Ruhe habe ich nie genau beobachten kön-
nen y Smaragdaria klopfte ich einige Male Ende Juni aus Büschen ; aufge-
scheucht trug sie die Flügel flach, etwas ausgebreitet.

Anmerkung. Plusiaria, die Herr . -S chaffer in die himmelweit verschiedene
Gattung Ligia (nun Prosopolopha) stellt, gehört der Rippen- und der Fülllerbildung
nach sicher hierher, hat auch nicht den kegelartig aufgerichteten Schupf zwischen den
Fühlern, der der Gattung Ligia eigentümlich ist.

JEucrostis.
(Fig. 20

Kleine Schmetterlinge, die in Habitus nudFiihlerbildung nächste Achu-
lichkcit mit voriger Gattung zeigen, sich aber durch gestielte Rippe 3 u. 4,
6 u. 7 der niuterflügel und die in beiden Geschlechtern nur mit Eudspornen
versehenen Hinterbeine davon unterscheiden (Herbaria Weib soll nach Her -
r i c h - S c h a f f e r , pag. 10, zwei Paar Spornen haben, was aber auf einem
Irrlliuin beruhen muss), die Hinterschieneu sind kaum so lang, als die Schen-
kel, der Hinterfuss ist länger als die Schiene.

Die Arten fliegen im Sommer in kräuterrcichen Gegenden, und sollen
die Flügel in der Ruhe flach, etwas ausgebreitet tragen.

Netnorin.
Mittelgrosse Schmetterlinge von blaugrüner Färbung, mit der gewöhn-

lichen Zeichnung der hierher gehörigen Arten.
Rippen wie bei Eucrostis, von dieser Gattung aber durch die auf Rippe 4

mehr oder weniger eckigen Hinterflügel, die beim Manne nicht kammzähni-
gen, sondern bloss kurz und dicht gewimperten Fühler und die Hinterbeine
verschieden ; der Mann hat nämlich lange, dicke, etwas flach gedrückte
Schienen und bloss Endspornen, das Weib Mittel- und Eudspornen ; der Hin-
terfuss ist beim Manne kaum von halber Schiencnlänge.

Die Arten sitzen bei Tage iu Büschen, tragen die Flügel flach , etwas
ausgebreitet und erscheinen im Sommer.

Anmerkung. Cloraria Herr. -S c ha ff. Cpag. 10) kann gar nicht in diese Gat-
tung gehören, da der Mann kanunzähnige Fühler und zwei Paar Spornen haben soll ;
seine in den Nachträgen pag. 63 erwähnte Art ist aber die richtige II übn e r'sche.

, Die einzige Art dieser Gattung hat nicht gar so viel Ucbereinstimmeu-
des mit fimbriata, als bisher angenommen wurde. Schon die Fliigelforin ist
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verschieden, denn es findet sich auf den Hinterflügeln zwischen nippe 4 u. 6
ein Ausschnitt, wie bei einigen Ennomoniden (dass sie aber nicht dorthin ge-
hört , beweist die Rippenbildung); die Fühler sind in beiden Geschlechtern
kammzähnig, die Hinterbeine vollkommen entwickelt mit Endspornen, ihre
Schienen nicht länger als die Schenkel, der Fuss so lang als die Schiene.

Rippe 3 u. 4 , 6 u. 7 der Hiiiterflügel aus einem Punct. Fliigelhaltung
und Erscheiuuiigszeit wie bei voriger Gattung.

•Tottis.
Die Arten sind klein, schlank, auf Rippe 4 der Hinterflügel schwach

.eckig, Rippe 3 u. 4 , 6 u. 7 sind gestielt, die Palpen sehr schwäch, das
Endglied dünn und spitz, vorstehend. Die Hiuterschieiien des Mamies sind
verdickt, flachgedrückt, viel länger als die Schenkel, ihr Fuss kaum Vs so
lang ; beide Geschlechter haben zwei Paar Spornen, das mittlere Paar hinter
der Mitte; Zunge spiral:

Ausgezeichnet sind die männlichen Fühler, die bis zu 3/« ihrer Länge
mit langen ruthenartigen Kämmen besetzt, dann ganz nackt sind.

Flügelhaltung etc. wie. bei vorigen zwei Gattungen.

Zweite Gruppe.
Die folgenden 6 Genera haben eine auf die Mittelzelle aufsit-

zende Anhangzelle der Vorderflügel; Rippe 5 der Hinterflügel ist so
stark als die übrigen, und 8 entspringt frei aus der Wurzel.

Die Arten sind mittelgross bis klein und schwächlich gebaut,
haben aber ausser der Rippenbildung wenig Uebereinstimmendes;
denn die männlichen Hinterbeine sind nicht bei allen verkümmert;
die Fühler ändern in der Bildung aufs Mannigfaltigste, eben so die
Flügelform,

Eintheilung der Genera:

I. Anhangzelle der Vorderflügel einfach. '
Ä . Fühler des Mannes kammzähnig mit

. nackter Spitze.
a) Hinterflügel ,#uf Rippe 4 mit

scharfer Ecke, Hinterschie-
nen in beiden Geschlechtern
mit 2 Paar Spornen,

a. Vorderflügel vor der Spit-
ze mit mondförinigem
Ausschnitt . . . Ochodontia

{5. Vorderflügel nicht ausge-
schnitten . . . Tunandra.
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If) Hinterflügel gerundet oder
höchstens mit stumpfem Vor-
sprunge auf Rippe 4 (nur bei
Acidalia nigropunctata bis
imitaria daselbst eckig, diese
haben aber im männlichen Ge-
schlechte ungekämmte Füh-
ler und ungespornte Hinter-
beine).

a. Palpen kurz und schwach,
Hinterschienen beim Man-

; ne mit einem, beim Weibe
mit zwei Paar Spornen .

p. Palpen weit über den'Kopf
vorstehend, Hinterschie-
nen in beiden Geschlech-
tern mit zwei Paar Spor-
nen . .

IS. Fühler entweder einfach borsten-
förmig, oder mit abgesetzten oder
eckig vortretenden Gliedern, oder

. wenn kammzähnig, bis zur Spitze .

II. Anhangzelle der Vorderflügel durch eine
Querrippe getheilt

Zonosoma

Boletobia

Acidalia

PelConia.

Aeitltitiff.
(Figur 3 und 4.)

Pie Arten sind mtttelgrosser bis kleinster Gattung, von schwäch-
lichem Bau; ihre Flügel sind nach aussen erweitert, meist gerundet, der
Saum, mit wenig Ausnahmen, ganzrandig, nur bei Emarginata auf allen, bei
Paludata — Decorata auf den Hinterflügeln ausgenagt, die Hinterflügel
nur bei Nigropunctata—Emittaria auf Rippe 4 eckig vorspringend.

Die Grundfarbe ist weiss, trübgelb oder grau ; als Typus der Zeich-
nung gelten die aus 2 Querlinien bestehende Mittelbinde, durch deren Mitte
meist ein Schattenstreif zieht, Mittelpuiictc und mehr oder weniger deutliche
Wellenlinien gegen den Saum.

Zunge spiral, Palpen schwach und anliegend beschuppt; Fühler im
männlichen Gcschlechte nur bei wenigen Arten kammzähnig, bei den meisten
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mit eckig vortretenden Gliedern oder hloss horsteniurtnig, gewimpert, die
Wimpern sehr verschieden gebildet»

Beine so verschieden geformt, dass nach ihnen selbst eine Bildung
von Unterabtheiliingen nicht ganz consequent durchzuführen ist; man miisste
derm augenscheinlich neben einander gehörige,- sich im übrigen Bau und
Zeichnung höchst ähnliche Arten, wie z. B. Rusticatu und Viilpinaria, Remu-
tata und Commutata oder Confinaria und Submutatti weit von einander stellen
wollen. Hinterbeine in beiden Geschlechtern immer kürzer, als die mittleren,
ihre Schienen beim Männchen mit und ohne Spornen , oft mit einem langen
Haarpinsel, ihre Tarse» thcils verkümmert, theils vollkommen. Die Hinter-
beine des AVeibchens sind, ihre Kürze abgerechnet, nicht verkümmert und
haben eine oder zwei Paar Spornen. ^

Vollkommen übereinstimmend sind die Arten dagegen in der Rippen-
bildung. Die Vorderflügel haben 12 Rippen und eine auf die Mittelzelle auf-
sitzende ungetheilte Anhangzelle. Rippe 2 entspringt aus der Mitte des
Innenrandes der Mittelzelle; 3 vor , 4 aus der unteren, 6 aus der oberen
Ecke derselben, 7 u. 11 aus einem Puncte aus der Spitze der Anhangzelle
8 aus 7, 9 u. 10 aus 8 , 18 frei als Vorderrandsrippe; 5 ist so stark als
die übrigen, zieht meist mitten zwischen 4 u. 6 , steht aber auch zuwei-
len an ihrem Ursprünge etwas näher au 6 als an 4. HinteriHigel 8 Rippen;
Inuenrandsrippu ist nur eine vorhanden, die nahe am Innenrande und parallel
mit demselben zieht; 2 entspringt hinter der Mitle des Innenrandes der Mit-
telzelle, 3 vor, 4 aus der untern, 6 u. 7 (aus gemeinschaftlichem Puncte
oder gestielt) aus der oberen Ecke derselben, 8 aus der Wurzel, 5 ist immer
so stark als die übrigen.

Unterabtheilungen weiss ich nur auf folgende Weise zu bilden :
A . Rippe 6 u. 7 der Hinterflügel gestielt.

(i) Fühler des Mannes kai»n>zähnig.
a. Hinterbeine beim Manne ,mit End-, beim Weibe mit

Mittel- und Endspornen.
ß. Hinterbeine in beiden Geschlechtern mit Endsporuen.
y. Hinterbeine beim Manne umgespornt, beim Weibe mit

Endsporuen.
b) Männliche Fühler borstenfürmig oder mit abgesetzten, oder

• eckig vortretenden Gliedern, nie aber kammzähuig.
a. Flügel gauzrandig.

1. Hinterbeine in beiden Geschlechtern mit End-
spornen, dieselben nur bei Flaveolaria <5 fehlend,
bei Perochrearia. & verkümmert.

® Männliche Fühler mit lange« pinselar-
artigen Wimpern.
Männliche Fühler gleichmütig kurz
gewimpert»

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



193
• .••••: - • , 2; Ilinterbehie foeim Manne ungcsponit (inir Vnl-

. s.. .-': - • • : . ? •; piiiaria ;& liaf Endsporneii), Jieiiii -Weilte mit
Emlspornen. • •; .I.J. •,.. • ••'-

' ® Fiihler des Mannes mit latigen Wim-
pern itnd steifen Borsten jederseits.-

® ® Fiihler desMannes selir kurz und gleich-

; , .., • iiiassij»- gewimpert.

£}. Fliigelsaum .aiijsgeuagt (Beine, wie bei 6) ,a .8.) . .
B . Rippe 6 u. 7 der Hiuterfliigel. aus einemPiniote.oderseljr nahe

. an eniamler entspringend. Fuliler des Mannes mit ziemlicli lan-
gen, diijni ge.steUleii Wimperi). Ilinterbeine beim MaiJiie nnge-

,: spornt, beim Weilie niit MHtel-imd Eiidspornej); eine Atisiiahme

hiervo» machen Confinaria,. Liiridata und Cominutata , vdie, im
mannliclien Gesclilechle ,Eudsporiien hal>en, ini weililichen aher

. . • , die Mit(elspornen enthehrej). :. .., ,. ... , . . »• • ;.
a) Saum der Hinterfliigcl ganzrandig, bei den letzten 5 Arten

anf Hippe 4 eckig.
b) Saum der Hinterflugel zwiscbe» Ilippe 4 H. (J ein^ezogen.

Die Arten tragen die Fliigcl iu der lluhe flacli, meist elwas au.sge-
t»rei(ei7 sil/.en au I{la(tern,S(amineh und dcrgleichen o.der liallen sicli iin Grase
auf. Alpiu ist keine; nlle hahen in dcr Laubhpizregion ilire Gren/e,

Mtoletobia.

. \ (Fi«- 5-> ,-

Die einzige Art ist mitteljHfross, schlank; die Flii^el sind hreit, die
vorderen mit stuinpfer Spitze und bauchigem Sauine, allc mit stark geruude-
(em Iiiiiciiwinkel.

Die Rescliuppuiig ist sehr zart, mclilig, die FUrhuug riissigbranii, die
Zeichnung eiaigen Gnophos - Arten filuilicli , daher diesc Art aucli meist
fulsclilicli damit verbiiHden wurde. :

Palpeu-^robschuppig, etwas aufwilrts und weit iiber deu Kopf vorstc-
Iiend, das Mittielglied unveriiUItnissmiissig lang, das Eudglied kurz .und ztige-
spitzt. Zunge spiral, Fiihler beiin Manue dick mit langen, diiuiien , gewim-
perten Kaiuinzahnen und nacktcr Spitze, beiin Weibe schwaclt sjigeziiliujg.
Eeine anliegend beschuppt, Hiuter.schienen fast doppelt so laug als die
Sclieukel, in beiden Geschlecbtern tnit 2 Paar Sporncn; Hinterfuss beim
Maiine nicht verkiimmert. ' ' • ' , '

Hippen: Vorderfliigcl: Uippc 2 aus der Milte des Iiineiirandes, 3 u. 4
ge.sondcrt, 5 viel niilier au 4 als an 6 , 6 aus der der oberen Ecke der MH-
tel/.elle, 7 nnd 8 aus einem Puuct aus der Spitze der Anhangzelle, 10 aus
ihreni Vorderrande, t) aus 8,11 u. 18 sich nicht heriilirend. Ilinterfliigel: 1 a
in die Mitte des Iiinenrandes, 1 b in den limcinvinkel , 3 u. 4 , 6 u. 7 knrz
gestielt, 5 ntilier an 4, als au 6.

Der Sclunetterlihg sitzt im Juni au HUuserii , Sttinunen uud derglei-

Bb
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dien (da sich seine Raupe au faulem Holze, Flechten und Hol/schwämmen
meist auf Schindeldächern , findet), und trägt die Flügel (lach, mit den Iu-
nenrändern an einander gelegt. ' -

Zonosotna.
(Fig* 6.)

Mittelgrosse Schmetterlinge mit scharf gespitzten Vorder-, auf Rippe 4
etwas vorspringenden, am Innenwinkel eckigen Hinterflügeln.

Färbung bleichgelb oder rotlibrauii) Mittelbinde mehr oder weniger-deut-
lich, mit Mittelscliatteu. Mittelzeichen meist ringförmig, hell gekernt, zuwei-
len aber auch fehlend. Fransen ganzrandig, einfarbig.

Fühler beim Manne bis zu 3/$ ihrer Länge mit eckig vortretenden Glie-
dern, jedes Glied mit einem langen feinen, fadenförmigen,'gewimperten Zahn,
am letzte» Drittel aber ganz nackt. Palpen sehr schwach, nicht bis 2ur Stirne
reichend, Zunge spiral. Beine vollkommen, anliegend beschuppt, beim Manne
bloss mit End-, beim Weibe auch mit Mittelsporneiu

Rippen von Acidalia nur in so ferne ab>veichend, dass auf den Vorder-
fliigeln ijicht 7 u. 1 1 , sondern 7 u. 8 aus der Spitze der Anhangzelle ent-
springen; 9, 10 u. 11 kommen dann nacheinander aus 8. Auf den Hinterflü-
geln ist 6 ti. 7 kurz gestielt.

Die Schmetterlinge ruhen bei Tage an Blättern mit flachen, etwas aus-
gebreiteten Flügeln, und erscheinen zweimal im Jahre : im Mai und Juli.

Ephyra ist nach A g a s s i « schon 1809 hei den Acalephen vergeben;
es mussfe daher ein neuer Name geschaffen werden '.Zonosoma von ÇCO'VTJ Gür-
tel, und fftoj/.a Leib (wegen der aufgehängten Puppe).

Titnaiutra.

(Fig. 7.)

Vorderfliigelrippen wie bei Acidalia, auf den Hinterflügeln aber Rippe
3 u. 4, 6 u. 7 aus einem Pu net (das erstere Paar entspringt bei allen andern
Acidulien gesondert), Fühler wie bei Ephyra, von dieser Gattung aber durch
den Rippenverlauf der Vorder- und Hinterflügel, die weit vorspringend scharfe
Ecke der letzteren, und zwei Paar Spornen der Hinterschienen in beiden Ge-
schlechtern verschieden.

Färbung bleich graugelb, Zeichnung sehr auffallend ; von der Vorder-
fliigelspitze zieht ein gerader rosenrother Streif, der sich über die Mitte der
Hinterflügel fortsetzt; Mittelpunct schwach, Fransen ganzrandig, einfarbig,
roseuroth.

Flugzeit, Flügelhaltung und Aufenthalt wie bei Zonosoma.

OcJtociontift.

{Ochodontia von ex» ich habe, und o$ou? Zahn)«

Diese Gattung unterscheidet sich von der vorigen durch den mondför-
migen Ausschnitt der Vorderflügel (ähnlich dem einiger Ennomoniden, wovon

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



195
sie aber der Rippenbau entfernt), durch aus dem Vorderrande der Anhang-'
zelle (von 7 getrennt) entspringende Hippe 11 der Vorderflügel, gesonderte
Kippe 3 u. 4, der Hinterflügel, durch verschiedene Lebensweise (der Schmet-
terling fliegt bei Tage in kräuterreichen Gegenden) und auch durch die
Zeichnung. .

Flügel bleichgelb, in's Rosa ziehend, Vorderraud der vorderen grün-
lich; über ihre Mitte ziehen zwei gerade Querlinien , deren ätissere sauin-
wärts dunkel begränzt ist. Mittclzeichen'schwach, Hiuterflügel auf 4 scharf
eckig, mit einigen parallelen, dicht an einander stehenden, am Inueurande
scharf marquirteu Linien über die Mitte. Fransen braudigbrauu.

Fühler und Beine wie bei Tlmandra* ,

; JRettonia.

'.'.'•'. ... ' •'. , / , ( F i g . 8 0 , , • . . - , '

Mittelgrosse Schmetterlinge mit breiten, gespitzten Vorder- und ge-
rundeten Hinterfliigeln.

Färbung trübgelb, Vorderflügel mit 3 carmoisinrothen Ouerlinien, der
Baum zwischen den 2 äusseren oft bindenartig ausgefüllt; Hinterfliigel mit
Fortsätzen der Vorderilügelzeichnung. Fransen ganzrandig, carmoisinroth.

Palpen kurz, am Kopfe aufsteigend} Zunge spiral; Fühler beim
Manne mit eckigen Gliedern, jedes derselben bis zur Spitze mit einem feinen
fadenförmigen gewimperten Zahne, beim Weibe borstenfönnig. Beine an-
liegend beschuppt; Hinterschienen beim Weihe mit 2 Paar Spornen, heim
Manne statt dem mittleren Paare nur mit einem, der bei Vibicaria und »SV-
canaria normal gebildet, bei Cnlabra kolbenförmig ist; letztere Art hat
auch im männlichen Geschlechte noch einen Haarbusch au der Innenseite der
Hinterschienen. - ».

Anhangzelle der Vorderflügel durch eine Querrippe getheilt; aus ihrer
Spitze entspringen 7 und 8, aus ihrem Vorderrande 11; 9 n* 10 komen nach
einander aus 8« Hinterflügel : Rippe 3 u. 4 gesondert, 6 xi. 7 kurz gestielt.

Die Arten fliegen bei Tage, erscheinen -zweimal im Jahre, im Mai und
August und tragen die Flügel in der Iluhe flach ; ihre llaupen sind unver-
hältnissmässig laug und dünn. . , "

Dritte Gruppe.-1

Von hier trilt eine wesentliche Veränderung in der Rippenbil-
dung ein. Die nun folgenden Genera haben bis inclusive Gijpsochroa
keine deutliche Anhangzclle der Vordcrflügcl, (abgeschlossene Räume
bilden sich höchstens durch Berührung einzelner Rippen oder durch
Vorhände Schrägäste) Rippe 8 entspringt wohl frei aus der Wurzel

B b *
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wie bei'den früheren-zwei Gruppen,- 5 ist eben in der Regel schwä-,
eher, als die übrigen, oder fehlt ganz : Gleich stark ist dieselbe nur
hei Eremiaj Heliothea, Cimelia, Gypsochroa und Aplasta ;Anisopteryx
ist darin abweichend, dass Rippe 8 den Hinterflügel aus dem Vor-V

derrande der Miltelzelle entspringt; alle diese Gattungen unterschei-
den sich aber von der ersten Gruppe, durch die Stellung der Rippe 5,
von der zweiten und vierten durch den Mangel der Anharigzelle
der Vorderflügel.

Die nachstehenden 7 Genera umfassen die Arten der T r e i t s c h -
ke'schen Gattungen Zerene und Cab era (nach Ausscheidung der
nicht dazu gehörigen Arten). Im Allgemeinen kommt ihnen zu :
Schlanker Bau, breite, nach aussen sehr erweiterte, stets ganzrandige
Flügel, helle Färbung, meist buntfleckige Zeichnung'; scharf abgrenzen
aber lassen sie sich von den folgenden Gattungen dieser Gruppe nicht.

Sie zerfallen:

I . Vorderflügel unten mit kahlem Fleck an • •'
der Basis . . . . . . . . . . Rhyparia.

II . Vördcrflügel ohne diesen Fleck.

A. Hippe 3. u. 4 der Hinterflügel aus
einem Punct. Fühler in beiden Ge-
schlechtern gleich stark, beim .
Manne kaum sichtbar gewiropert . Bapla.

II . Rippe 3 u. 4 der Hinterflügel ge- .
sondert, Fühler beim Weibe dünner,
beim Manne mit starken Wimpern.

ä) Hinterschienen mit 2 Paar
: Spornen . . » . . . ; Zerene.

li) Hinterschienen nur mit End- •
spornen -i , Ortlioslixis.

C. Fühler beim Manne kammzähnig.
«) Hinterflügel beim Manne oben

mit kahlem Fleck an der Basis Cabera.
li) Dieselben ohne kahlen Fleck.

• , , O Querrippe der Hinter- :
flügel bogenförmig . . Terpnomicta.

p) Querrippe nach innen
winklich gebrochen . . Numeria.
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(Fig.00 -
Die einzige Art dieserGatlung (von B o i s du va Iganz; uiiricliUg ucbeit

Penniyeraria gestelll) lcami niclit mit Zerene verbundeii bleibeu ; sie bat
auf der Unterseite an der yorderfliigelbasis zwischen llippe 1 u 2 Iii hei.deu
GescMeclitern einen grossen, kahlen, eingedriickteu Flcck,. auf. den Vorder-
/Higeln fehlt der Qnerast zwisclien Hippe 10 u. 11, Ilippe 3 u. 4 cntspringeii
aus einem. Puuct und auf den* Hinterfliigehi entspringeti 3 u. 4, 6 u. 7 nalicr
an einander als bei Zerene; ferner differiren Fiihler und Ileine.

Sclimetterling gross, Fliigelforn» wie bei nftcltstcr Gattnng. Vorder/liigel,
weiss, Hinterfliigcl gold^elb, al!e Flfij;el mit grossen schwarzeil^ bindenartig;
gestcllten Flecken; Hinterleil) schlank, goldgelb, schwarz gefleckt.

Fiililcr diiun, weit uhter haibcr Vorderrandslange, beim Mannc mit
Jatigcii diinnei) Kammzaiine». Palpeu korz und scbwacb, kaum die Stirue
iiberragend, Zunge stark, Beine anliegend bescliuppt. Vorderschienen beiin
Manne mit laugem, spitz abstelieuden Scliienhlatt, Hiiiterscliieiieu mit eiucni
an der Imienseite in ciner llinne liegende» Haarbuscli (wie bei den meislcn
Boarmfen), beide Geschlecliler mlt zwei Paar Spomen.

Rippen: Vorderfliigel mit fein geschlossener Mittelzelle; 2 hintcr dcr
Mi((e des Innenrandes derselbeu, 3 und4^aus eineni Punct, aus ihrer mite-
ren, 6 aus ibrer oberen Ecke enlspringend, 7 mtt 8 auf laiiKem Stieie nebeii
6, 9 aus 8 ; 10 entspringt diclit au 7, 11 stosst bald nach ihremUrspriuig mit
12 zusammen, aus 12 ziehcu zwei ganz kurze Aesteiin den Vorderrand.
Hihterfliigel: 1 a iii dic IVlitte des Iniienrandes, 16 in den Aftenvinkel, 3 uiid
4 ualie an cinander, 6 und 7 aus eincm Punkt, 5 uugemein schwaoli, ZclleJi-
scliluss wie bei Zerene.

Der .Sclnnettcrling fliegt im Juui bei Tage in Waldem, \vo die Nali-
rungspflanze der Raupe (Vaccinwm uliginosum) waclist.

Fig. 10.

• Grossc bismlUclgrosseschlanke Sclimelterlinge mit zartrippigen, brei-
len rundcn, tvcisseii, grossfleckigcn FHigeln.

Kurpcr anliegend bescluippt, Palpen sebr kitrz, Zuiige zietnlicli weicli.
Fiihler bors(enforinig, beim Maitne bloss gewimpert; Beine auliegend be-
sclutppt7

:'Hiiiterschtencii etwas verdickt, niit 2 Paar Spornen, Fnss e(\vas
kiirzei" als die Scbicne, Vorderschienen beim Maiine ohne spitz absleliendes
Scluenblatt. Vorderfiiigel 11 Rippen; 2 hinter der Mitte des 'Iuiienrandes,
3 vor, 4 aus der uiitcrn, 6 aus der obern Ecke der durch eiue einwiirls ge-
bogcne Qucrrippe geschlosseneu Mittelzellc; 7 mit 8 anf langem Stiefe ueben
6, 9 aus 8, 10 neben 7 entspringeiid; 11 zielit als Vorderraiidsrippe, beriihrt
10 niclit, ist abcr durch cineii Schriigast dainit verbuuden. Hinterflugei ia iu
der 3Ht(c dcs Iniieiirande.s, 1 b in den Afterwinkel, 2 aus dem Inneitraiide ricr
3Iiltcl/clle 3 vor, 4 aiis der uiitevu, 6 und 7 fast aus e inem Pmikt aus dcr
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oberu Ecke derselben, 8 frei; 5 zieht mitten zwischen 4 u. 6 und ist sehr
schwach, fast fehlend»

Die Schmetterlinge erscheinen im Juni und sitzen bei Tage an Slräu-
eitern, Planken etc. mit flaehen, etwas ausgebreiteten Flügeln.

Anmerkung. Adustata gehört nach allen obigen Merkmalen sicher hierher und
nicht zu JSorrmia, wohin sie H e r r i c h - S c h ä f f e r zieht, das Männchen hat auch
keinen Kahlen Fleck an der Unterseite der Yorderflügelbasis. •.••.-

. .. : ' Oi'thostiacis,-

Habitus und Flügelschnitt von voriger. Gattung ; Flügel rein weiss
mit schwarzen Pmicteiij die am Saume zwischen, auf der Flügelfläche auf
den Hippen stehen; sie bilden auf den Vorderflügeln zwei, auf den hinteren
eine (nur die äussere) Bogeureihe; alle Flügel führen Mittelpiuicte.

Körper anliegend beschuppt, Zunge, Palpen und Fühler wie bei Zerene,
Beine nur darin abweichend, dass die Hinterschienen nicht verdickt sind, nur
kurze Eudsporeu haben und ihr Fuss nicht kürzer, als sie selbst ist.

Bippen: Vorderflügel 12 Rippen, 3u.4 , :6u. 7 weit gesondert, 8 aus 7,
9 aus 8; 10 frei, berührt den Stamm .von 8 u. 9, 11. u. 12 ziehen aus ihr als
kurze Aeste in den Vorderrand, auch ist 10 durch einen kurzen. Schrägast
mit dem Vorderrande der Mittelzelle verbunden. Hinterflügel 3 u. 4 weit von
einander, 6 u. 7 näher beisammen entspringend, 5 schwach, doch stärker als
bei Zerene. . • • .

Lebensweise wie bei Zerene, , . . .
Anmerkung. Herrich-ScIiäffer stellt diese Gattung zwischen Fidonia

und Tephronia, es ist mir aber seihst ihre generische Trennung von Zerene etwas
zweifelhaft, zumal das kaisèrl. Museum eine ausländische Art mit der Zeichnung von
Cribratä, doch mit-zwei Paar Spornen der Hinterschienen und gekämmten Fühlern
besitzt. v . . ,

JBtijrtu.
Schmetterling mittelgross, etwas kräftiger als die der vorigen-Gat-

tung, Vorderflügel breit, ihre Spitze scharf, aber fast rechtwinklig, daher
nicht vortretend, ihr Saum bauchig, ihr Innenwinkel gerundet; Hinterflügel
gerundet; Fransen gauzrandig einfarbig.

Zeichnung: Zwei feine zackige Ouerliuieu auf sclineeweissem, bei
Pictaria bräunlichen Grunde, auf den Hinterflügeln nur die äusseru; alle
Flügel mit Mittelpuucten.

Palpen anliegend beschuppt, kurz, wenig über dic.Stirne vorstehend,
Zunge spiral, Fühler stark, in beiden Geschlechtern gleich dick, beim Manne
mit ungemein kurzen, kaum mit der Loupe sichtbaren Wimpern. Beine an-
liegend beschuppt, Hinterschienen mit den .gewöhnlichen 2 Paar Sporen;
Schienblatt beim Männchen nicht abstehend.

Rippen; Zellenschluss auf allen Flügeln fein und fast gerade. Vor-
derflügel 12 Rippen; 2 aus der Mitte des Iniieuraudes der Mittelzelle,
3 u. 4 aus einem Punct aus der unteren, 6 aus der oberen Ecke derselbe»,
7 mit 8 auf langem Stiele aus ihrem Vorderrande, 9 aus 8 ; 11 und 12 be-
rühren sich; 10 entspringt aus dem Stamm von 7 u. 8 und berührt nach ihrem
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Ursprünge 11. Hinterflügel: lu in die Mitte des Innenrandes, \b in den
Aflerwinkei; 3 m 4 aus einem Punct, 6 u. 7 gesondert, doch'sehr nahe an-
einander, 8 frei aus der Wurzel, 5 Üusserst schwach, fast fehlend.

Die Schmetterlinge fliegen im Sommer, sitzen bei Tage im Gebüsche
und Iragen die Flügel flach. ; %

Tet'pnoanieta.
Die Schmetterlinge haben im Flügelschnitte einige Aelinlichkeit mit der

vorigen Gattung, sind jedoch kleiner, schwächlicher gebaut, die Grundfarbe
ist staubig gelb mit dunkleren Atomen, die Zeichnung besteht aus den ge-
wöhnlichen Mittelzeichen und 3 feinen Querlinien, wovon die .äussere aus-
wärts zackig ist, die Fransen sind gauzrandig, einfarbig. /

Körper schlank, auliegend beschuppt, Palpen kaum über die Stirn vor-
stehend, schwach, das Endglied sehr spitz, Zunge nicht gar stark. Fühler
des Mannes mit zwei Reihen schwachen, ziemlich weit von einander stehenden
langen und etwas gekeulten Kammzähneu" (bei der mir unbekannten Cararia
sollen sie nach H e r r.-S chäff . bloss gekerbt sein, T r e i t s c h k e nennt sie
aber gekämmt), beim Weibe einfach borstenförmig. Beine anliegend beschuppt,
die hinteren mit den gewöhnlichen 3 Paar Sporen, die vorderen beim Manne
mit langem, spitz abstehenden, bis ans Ende der Schiene reichenden Schienblatt.

Hippen : Hinterflügel 3 \u 4, 6 u. 7 gesondert, erstere weiter von ein-
ander, als letztere, Querrippe nach innen sanft gebogen. Vorderflügel nach
H e r r . - S c h ä f f. (ich.habe kein Exemplar zum Abschuppen) 11 Hippen, 8 u.
9 aus 7, 10 aus der Mittelzelle;

Die Schmetterlinge sitzen im Juni au Baumstämmen, Planken u. dgi.
und halten die Flügel flach.
, Der Name Stegania konnte dieser Gattung nicht bleiben, da es ein Dip-
teren-Genus Stegana gibt. Terpnomicta ist aus repavé;, angenehm und'

ich mische, gebildet. .

(Fig. 13.)

Schlanke Schmetterlinge mit breiten Flügeln, die vorderh mit scharfer,
doch nicht vortretender Spitze, geruudetein Innenwinkel und bauchigem Saume,
die hinteren gerundet. Färbung slaubig'gelbbraun; die Vorderflügel mit zwei
dunkleren Linien über der Mitte, der Raum dazwischen bindeuartig ausgefüllt,
Hintcrflügel mit schwacher Fortsetzung der äusseren Linie ; Fransen ganz-
randig, einfarbig.

Palpen wenig vorstehend, aufwärts gerichtet, anliegend beschuppt,
abwärts schneidig; Zunge spiral. Augen gross, stark vorstehend, Fühler
dünn, beim Manne mit laugen, au der Spitze kürzeren, (bei Pulveraria ge-
keulten) Kammzähuen, beim Weibe einfach borstenförmig. Körper und Beine
anliegend beschuppt, Hinterschienen mit 3 Paar starken Sporen, Vonlcrscltienen
beim Manne mit langem spitzen Schienblalt. ,
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Vorderflügel 12 Rippe»; 1 «ins der Mitte des Innenrandes der Mitteizelle,

3 vor, 4 aus ihrer unteren, 6 aus ihrer oberen -. Ecke,: 5 etwas näher au 6,
als an 4 entspringend; 7 entspringt weit ober 6,-8 steht mit ihr. auf langem
Stiele, 9 kommt aus 8? 10 entspringt aus dem Stamme von 7 lind 8 und be-
rührt 11, 11 und 12 Jjerfihren sich auch.

Hinterflügel: Querrippe nach innen scharf winklig gebrochen, unten
saumwärts gewendet, der untere Winkel der MiUelzelle daher spitz und län-
ger als der obere^3 in '4, 6 u. 7 weit gesondert, 5 sehr schwach, 8 aus der
Wurzel, auf den halben Vorderrand der Mittelzelle aufliegend. \ ;

Die Schmetterlinge erscheinen im Sommerj ihre Flügelhaltung konnte
Ich noch nicht genau beobachten. ••;:••.••:••••..•

Anmerkung . Die von H e r r . - S c h ä f f . hierher gezogene Agaritharia hat eine
starke Kralle der Vorderschienen, gehört also zu Enconista. '-.•'.

• . . . / . - • : - . • - ( F i g . , 1 1 . ) . . .. . . . . • • : - •' ..- •

Die Arien sind schlank., haben breite gerundete Flügel ; ihre Grund-
farbe ist weiss mit feinen dunkleren Atomen, die Vorderfliigel führen 3 un-
deutliche Querlinien, die hinteren mir die beiden üusseren, die Fransen sind
ganzraudig, einfarbig' ; die Männchen haben auf den Hinterflügehi oben an
der, Basis «inen (vom Inneurande der Vorderfliigel verdeckten) kahlen. Fleck.

Thorax dicht beschuppt, Palpen schwach, wenig vorstehend, Zunge
.spiral, Fühler beim Manne mit laugen Kammzähnen , an der Spitze bloss
sägezähnig, beim Weibe gekerbt, Beine anliegend beschuppt, die Hinter-
schieneu mit 2 Paar Sporen, die Vorderschieneu des Müuuchens mit langem
abstehenden Schieublatt. .

Vorderüügel 12 Hippen; 3 vor, 4 aus der unleren, 6 aus der oberen
Ecke der Mittelzelle, 7 aus ihrem Vorderrande, ziemlich weit von 6, 8 aus
7, 9 u. 10 aus 8, 11 dicht am Stamme von 7 u. 8 entspringend, 12 nicht
berührend.

Hinterllügel : 3 u. 4, 6 ii. 7 gesondert, 5 fehlend, 8 frei aus der Wurzel.
Die Schmetterlinge erscheinen im Mai und Juni au Laubhölzern, wo

sie gewöhnlich an Blättern sitzen und halten die Flügel in der Iluhc flach,
die hinteren von den vorderen nur halb bedeckt.

Die juin folgenden 3 Gattungen sind unter allen Spannern die
einzigen, welche zwölffüssige Raupen haben ; Maryaritaria und
Honoraria machen durch die Flügelform einen schönen Uebergang
zu den Emwmoniden.

JElloM*itt.
Der Schmetterling ist ziemlich gross, schlank, und hat Sfalur um!

Flügelschnltt von Cabera. Die Färbung ist schmutzig grün oder röthlich,
über die Vorderfliigel zielit eine etwas dunklere, zu beiden Seiten heller
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begrenzte ftlittclbinde, über die Mitte der hinteren ein undeutlicher Streif;
die Fransen sind ganzrandig, einfarbig. : ,, .

Körper anliegend beschuppt, Thorax fein wollig ; Zunge spiral. Palpen
kurz und schwach, etwas aufwärts gekrümmt, Endglied spitz. Fühler beim
Manne mit laugen dünnen Kamnizähncn bis zur Spitze, beim Weibe borstenförmig.

Vorderflügel 12 Hippen; 2 hinter der Mitte des Innenrandes, 3 vor,
4 aus der unteren, 6 aus der Obern Ecke der MiHelzelle entspringend, 7 weit
von 6, 8 aus 7, 9 aus 8 ; 11 und 12 berühren sicfy 10 entspringt aus 11.

Hinterfliigel 1« hinter der Mitte des Iiinelirandes, lb in den Innen-
winkel auslaufend, 3 u. 4, 6 n. 7 gesondert,-5 fehlend, 8 frei aus der Wurzel
auf den halben Vorderrand: der Mittelzelle aufliegend.

Der Schmetterling erscheint Anfangs Juni nnd September und sitzt an
Föhren (worauf auch die" Raupe lebt) izwlscheri Zweigen mit flachen, etwas
ausgebreiteten Flügeln. , ' " '.'.''','•

Diese Gattung differirt von der vorigen durch die Flügelform ; alle
Flügel springen nämlich auf Rippe 4 mehr oder weniger, eckig (beim Weibe
schärfer als beim Manne) vor und die vorderen sind scharf gespitzt ; der Saum
der hinteren ist schwach gezähnt i -die, Kam m zahne der männlichen Fühler
sind kürzer ; die Rippen (nur au Margaritaria untersucht) bieten mir die Ab-
weichung, dass auf dem Vorderflügel Rippe 10 aus dem Stamme von 7 u. 8
entspringt und dan» 11 berührt, alles Uebrige wie bei Ellopia.

Margaritaria erscheint zweimal im Jahre, vielleicht auch Honoraria,
wenigstens findet sich von letzterer die Raupe noch klein im Herbste und
liefert schon im Mai den Schmetterling, daher recht gut zwei Generationen
b estehen können. Flügelhaltung; wie bei voriger Gattung.

Raupen auf Laubhölzern. " '"

Die folgenden 18 Genera umfassen die TreitschTte'sche Gat-
tung Ennomos (nach Lostrennung der nicht dazu gehörigen Aventia
flexula, Acidalia strigilala und emarginata und der wohl in diese Gruppe
gehörigen, aber als nordamerikanisch wegzulassenden pectinaria). Sie
bieten in Habitus, Flügelform «nd Flügelhaltung die mannigfaltigsten
Abwechslungen ; im Allgemeinen kommen ihnen zu: Gespitzte Vor-
derflügel, mehr oder weniger scharfe Vorspränge derselben, zwischen
Rippe 4 u. 5 oft ausgenagte Hinterflügel, meist breiter dichtwolliger
Thorax bei verhältnissmassig schlankem Hinterleibe der Männer,
dickem plumpen der Weiber. Im Geader stimmen sie mit den früheren
zwei Untergruppen überein; ein kahles Fleckchen an der Unterseite
der männlichen Vorderflügelbasis, wie es mehrere spätere Genera be-
sitzen, kommt nur bei Macaria vor. Die Hinterschienen haben bei
allen, mit Ausnahme von Eugonia, Abth. B., 2 Paar Sporen.

Cc
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. Einteilung der Genera:

I. Vorderflügel mit scharf vorspringenden Ecken.

A. Hinterflügel zwischen Rippe 4 u. 6
nicht ausgenagt. . ...

à) Dieselben auf Rippe 4 mit län-
gerem Zacken. , , . . . • . , . . . . . • Eugonia.

6) Dieselben gleichmässig aus-
gezackt. .

a) Zacken sehr schwach,
männliche Fühler mit
kurzen dicken Kamm- ,
zahnen « . . . . , Odontopera.

ß) Zacken scharf, männliche
Fühler mit ziemlich lan-
gen, dünnen, horizontal
abstehendenKammzähnen Therapis.

15. Hinterflügel zwischen Rippe 4 u. 6
ausgenagt . . . . • . . . . Seienia,

II . Vorderflügel ohne eckige Vorsprünge.

A. Ihr Saum ganzrandig.
à) Hinterflügel geschwänzt ..... . Urapteryx.

. b~) Hinterflügel nicht geschwänzt.
a) DieselbenzwischenRippe

4 u. 6 ausgenagt.
-j- Palpen sehr kurz,

nicht bis zur Stirne
reichend . . . . Angerona.

-j-J- Palpen in Kopfes-
länge vorstehend . Epione.

ß} Dieselben zwischen Rippe
4 H. 6 nicht aosgenagt,
die Fühler des Mannes
kammzäbnig.

-j- Stirne mit kegel-
artigem Schopf. . Himera.
Stirne mit gerun-
defem Schopf . . Crocallis.
Stirne anliegend
beschupp.t

® Kammzähne
lang u. dünn. Helerolocha.

@® Kammzähne
kurz u. dick . " Hypoplectis.
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B . Ihr Saum mit busigen Ausbiegun-
.••*; gen 5 Fühler des Mannes kammzähnig. •

a) Fühlerspitze nackt, Hinterflügel
zwischen Rippe -4 u.Y.6 nicht
ansgenagt . . . . . . . . ,

6) Fühlerspitze gekämmt, Hinter-
flügei zwischen Rippe 4 u . f i
ausgehagt . . ... . . . . Pei'icallia.

III . Vorderflügel vor der Spitze mit sichel-
förmigem Ausschnitte, (bei den letzteil ;

3 Arten von Mäcaria fehlend, welche sich •;•'•'.
aber durch die Gestalt der Hinterflügel von
Abtheilung II. unterscheiden) sonst ganz-
randig.

A. Hinterfiügel zwischen Rippe 4 u. 6
ausgenagt, Stirné blasig erhaben . Camtoloma.

1$. Hinterflügel zwischen Rippe 4 u. 6 ,
nicht ausgenagt, Stirne. normal g e -
bildet.

d) Hinterflügel auf Rippe 4eckig
vorspringend v . . . . • ... Macaria

Ä) Hinterflügel vollkommen g e -
rundet . . . . . . . Elicrina.

jEttffonia.

;• (Fig. 13.)

Plumpe Arten mit wolligem Thorax, Vorspringender Ecke aller Flügel,
scharfer Spitze der vordere». Färbung bleichgelb, Vorderfltigel mit 3 Quer-
streifen über die Mitte und mehr oder weniger deutlichem Mittelzeiclien, Hin-
terflügel zeichnungslos, Kopf etwas eingezogen, Stirne mit konischem Haar-
schopf, Zunge kurz und schwach. Palpen an einander gepresst über den
darauf aufliegenden Stirnschopf vorstehend, das Endglied spitz, horizontal.
Brust und Schenkel dicht wollig, Schienen anliegend beschuppt, die Spornen
der hinteren schwach, Abth. A mit 2 Paar,>!B. Moss mit Endspornen. Füh-
ler beim Manne mit ziemlich langen regclmässig gestellten Kaimnzühnen bis
zur Spitze, beim Weibe sägezähnig.

Rippen: Vorderflügel 12 Rippen; 3 u. 4 nahe an einander, 6 u. 7 auf
kurzem Stiele aus der obern Ecke der Miüelzelle, 8 aus 7 , 9 aus 8 ; 1»)
entspringt dicht an dem S lain nie von 6 u. 7, 11 dicht au 10, 11 u. 12 berüh-
ren sich. Hinterflügel : Querrippe nach innen gebrochen, 3 u. 4 weit von ein-
ander, 6 n. 7 aus einem Punct, 5 schwach, 8 frei.

Cc*
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Die'Schmetterlinge tragen die Flügel in der Ruhe aufgestellt und ruhen
bei Tage an Zweigen und Blättern verschiedener Lanbholzgattnngeii. Erschei-
nungszeit im Sommer und Herbst. : ... v {

«SeMenia.
Von der vorigen Gattung durch kürzere stumpfere Palpen und Stirnschopf,

in Zelle 5 ausgeschnittene, am Saume (auf flen Rippen selbst) gezackte Hin-
terflügel, frei neben einander verlaufende, sich nicht berührende Rippe 10—
12 der Vorderflügel, die durchsichtigen Mitteimonde uud verschiedene Zeich-
nungsaiilage aller Flügel verschieden..

Flügelhaltung und alles Uebrige wie bei Euyonia. Hinterschienen mit
2 paar Spornen. Flugzeit 2mal im Jahre, im Juni und September.

Perieallin.
(Figur 14.)

Die einzige schon durch ihre ersten Stände von allen übrigen Ennomo-
niden ausgezeichnete europäische Art dieser Gattung (die übrigens auch exo-
tische Verwandte hat) kann nicht mit Selenia verbunden bleiben. Die Vor-
derflfigel entbehren die vorspringende Ecke, allen Flügeln fehlen die durch-
sichtigen Mittelmoude und die Fühler sind auch beim Weihe kammzähnig ;
die Zunge ist lang, doch nicht stark» Auch die Rippen differiren insofern,
dass auf den Vorderflügeln Rippe 6 und 7 sehr weit von einander entspringen.

Flugzeit und Flügelhaltung wie bei Selenin.

Therapis.
Von Selenia durch viel schwächeren Bau, Mangel der Mondflecke, an

der Spitze scharf sichelförmig ausgeschnittene Vorderflügel, gleichmässigge-
zackten, in Zelle 5 nicht ausgenagten Saum der Hinterflügel, dünne, weit
von einander und horizontal abstehende Kaninizähue der männlichen Fühler, und
äusserst kurze, stumpfe, vom Stirnschopf weit überragte Palpen verschieden.

Rippen wie bei Pericallia, von welcher Gattung aber wieder Palpen,
Flügelform und die beim Weibe bloss, sägezähnigen Fühler differiren.

, .Der Schmetterling erscheint im Mai und August.

OUontopera.
Im Habitus mit Selenia zu vergleichen, Vorderflügel aber nur auf Rippe

4 und 6 mit wenig vorspringenden scharfen Ecken, sonst nebst den Hinter-
flügeln nur schwach wellenrandig. Farbe graubraun, auf den Hinterflügeln
heller; Vorderflügel mit 2 nach innen genäherten Querlinien über die Mitte,
Hinterflügel nur mit der äusseren ; Mittelzeichen auf allen Flügeln hell ge-
kernt. Zunge stark, Palpeu am Kopf aufsteigend, Endglied anliegend be-
schuppt, kurz, zugespitzt, horizontal,, den abgerundeten Stirnschopf überra-
gend, Fühler beim Manne mit kurzen, dicken, gekeulteu Kamtnzähnen, beim
Weibe borstenförmig. Brust und Schenkel wollig, Hinterschienen mit 2 paar
Spornen.
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Hippen wie hei Pericallia, 6 und 7 der Vorderflügel aber viel näher an-

einander entspringende • . : i
Flugzeit im Mai und Juni. • " ; ;

MWimera.
Grosse und Habitus der vorigen Gattung, Flügel nicht gezackf, die vor-

deren mit scharfer Spitze, bauchigem, auf Zelle 4 nur sehr wenig und stumpf
vorspringendem Saume, die hinteren.schwach wellcnrandig. Färbung licht
rothgelb oder graubraun, die vorderen mit 2 geschwungenen, nach innen ge-
näherten Querstreifen über die Mitte, die hintern nur mit dem äusseren ; Mit-
tclpuncte schwach oder fehlend. Thorax, Brust, Schenkel und Stirnschopf fein
und dicht wollig, letzterer kegelartig aufgerichtet und et%vas vorwärts ge-
neigt, Palpen sehr kurz, kaum bis zur Stirne langend, Zunge schwach, Füh-
ler beim Manne mit langen federartig ausgebreiteten Kammzähnen bis zur
Spitze, beim Weibe bloss borstenförmig.

Rippen; Vorderflügel 3 und 4 sehr weit von einander, 6 und 7 nahe an-
einander, entspringend, 6 und 9 auf einem Stiele aus 7; 10 entspringt nebe»
7, berührt 11 und die Gabel von 7 und 8; 11 ist durch einen kurzen Schräg-
ast mit dem Vorderrande der Mittelteile verbunden und sendet 2 kurze Aeste
in den Flügelvorderrand. Hinterflügel 3 und 4 weit von einander, 6 und 7
nahe beisammen entspringend, Querrippe nach innen winklich gebrochen.

Der Schmetterling erscheint in jungen liauhwaldungen im Octol er und
November und sitzt zwischen den Zweigen mit flachen, aneinander gelegten
Flügeln.

Vrovaiti*.
Habitus und Flügelschnitt der vorigen Gattung, der Schopf zwischen den

Fühlern jedoch gerundet, Palpen am Kopfe aufsteigend, in Kopfeslänge vor-
stehend, Endglied etwas zugespitzt, horizontal, Fühler beim Manne mit et-
was dicken, gekeulten Kammzähnen, beim Weibe sägezähuig (die Sägezähne
bei Extimaria scharf, bei den übrigen Arten schwach).

Rippen: Vorderflfigel 3 und 4, 6 und 7 weit gesondert, 9 und 9 auf
einem Stiele aus 7, 10 berührt 11 und den Stier von 8 und 9, 11 und 12 be-
rühren sich auch. Hinterflügel 3 und 4 , 6 und 7 gesondert.

Die Schmetterlinge erscheinen im Sommer und halten die Flügel in der
Ruhe flach, mit den Innenründern aneinander gelegt.

Ei'?/»nette.
Die einzige Art ist gedrungen, doch nicht plump gebaut, die Spitze der

Vorderflügel ist rechtwinklich, der Saum von da bis zur Rippe 3 bauchig,
dann bis zum Innenwinkel eingezogen, daher er in der Mitte stumpf vor-
»pritigend erscheint, auf den Hiuterflügelu tritt er zAvischeu Rippe 2—4 hau-
chig vor.

Die Färbung ist bleichgcib, die Zeichnung besteht nur in gelbbraunen
liolzfuscrigcn, gegen die Innenwinkel zu mehr violetten und schärferen Quer-
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strichelchen.j die Fransen sind gauzrandig, nicht gescheckt. Stirn und Thorax-
liaare glatt gestrichen, Zunge spiral, Palpeu etwas über die Stirne vorste-
hend, Endglied stumpf. Fühler beim Manne bis'zu 3/* mit massig laugen,
dünne von einander stehenden und etwa« gekeulieu Kammzähuen, dann bloss
sägezähnig, beim Weibe schwach sägezähnig. Beine anliegend beschuppt,
Hinterschieneil mit 2 paar Spornen.

Hippen: Vorderflügel 3 und 4 nahe beisammen, 6 aus der oberen Ecke
der Mittelzelle, 7 nicht gar nahe an 6, 8 und 9 auf langem Stiele aus 7, 10
dicht au 7 entspringend, 11 mit dem Vbrderrande der Mittelzelle durch einen
Schrägast verbuuden, einen kurzen Ast in den Flügelvorderrand sendend.
Hinterflügel 3 und 4, 6 uiid'7 gesondert.

Der Schmetterling findet sich im Mai und Juli zwischen den Zweigen
verschiedener Laubholzgattungen und trägt die Flüger in der Ruhe flach.

Angerotta.
Grosser schlanker Spanner mit breiten orangegelben Flügeln mit dunkle-

ren, Querstrichelchen und gescheckten Fransen; die vorderen mit rechttvinklichc'r
Spitze und bauchigem, gauzrandigem Saume, die hintern zwischen Rippe 4 und
6 ausgenagt, ihr Saum gelappt.

Stirn und Thorax anliegend behaart^ Palpen kurz, nicht ganz zur Stirne
reichend, Zunge ziemlich schwach, Fühler beim Manne mit dünnen Kamm-
zähiien bis zur Spitze, beim Weibe borstcnförmig. Beine anliegend beschuppt,
Hinterschieneu kurz und dick, mit 2 Paar kurzen Spornen, Vorderschieneii
beim Manne mit spitzem SchieiiMatt. ;

Rippen: Vorderfliigel Rippe 3 und 4, G und 7 weit gesondert, 8 und 9
aus 7, 10 und 11 au ihrem Ursprünge zusammenstoßend, 11 und 12 sich be-
rührend. Hinterflügel 3 und 4, G und 7 gesondert; Querrippe nach innen
winklich gebrochen, untere Ecke der Mittelzelle spitzwiuklich und langerais
die obere. _ - . .

Der Schmetterling erscheint im Mai und Juli und sitzt in jungen Gehöl-
ze u zwischen Zweigen oder an Blättern mit flachen Flügeln.

(Fiiiür 15.)

Die Arten haben die Grosse you Primaria, sind schlank, die Flügel sind
gestreckt, die vorderen mit etwas vorgezogener scharfer Spitze und ganzran-
digem bauchigen Saume, die hinteren in die Länge gezogen, auf Rippe 6
eingebogen, auf 4 geschwänzt, am Innenwinkel stumpf eckig. Die Färbung
ist grünlich weiss, die Zeichnung besteht nur in 2 auswärts gerichteten ge-
raden Querstreifen über die Vorder-, einem über die Hiuterflfigel und einem
rostfarbigen Fleckchen vor dem Schwänze; Fransen ganzrandig, einfarbig.

Thoraxhaare feinwollig, glatt gestrichen, Stirne mit gerundetem Schopf,
Palpen dumi, sichelförmig, End&lied ungemein kurz, eiförmig. Fühler in bei-
den Geschlechtern einfach borstenförmig, beim Manne üusserst kurz gewim-

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



207

pertj Beine anliegend beschuppt, Hirtterschienen verdickt, eiwas flach gedrückt
mit 2 Paar sehr kurzen Spornen.

Vorderfliigel mit 11 Rippen, 3 und 4, 6 und 7 nahe beisammen, S und 9
auf einem Stiele aus 7, 10 und 11 sich berührend. Hinteiflügel 3 und 4 aus
einem Punct, 6 und 7 nahe aneinander, 4 und 6,sich saumwärts sehr nähernd,
5 fehlend. . •

Flugzeit im Juni und Juli; Flügel in der Ruhe flach mit den Innenräu-
dern aneinander gelegt.

• . - • : ' . JRtttnia. . . , - . • •

Der Schmetterling ist schlank, mittelgross, breitflügelich, die Vorderflügel
haben eiue nicht vortretende Spitze, sehr bauchigen ganzrandigen Saum, die
hinteren treten auf Rippe 4 unmerklich vor.

Farbe lebhaft citrongelb, Vorderfliigel am Vorderrande und der Flügel-
spitze braun gefleckt, auf der Querrippe mit einer hell und durchsichtig ge-
kernten Makel und zwei abgesetzten Querlinicu über die Mitte, die Hinter-
flügel nur mit der äussern Querlinie und dem Mittelflecken»

Thoraxhaare wollig und glatt gestrichen, Stirn, Palpen und Beine anlie-
gend beschuppt, die Hinterschienen mit 2 Paar kurzen Spornen, Zunge stark,
spiral, Fühler in beiden Geschlechtern borsteiiförniig, beim Manne äusserst
kurz gewimpert.

Vorderfliigel 12 Rippen, 3 und 4, 6 und 7 gesondert, 8 und 9 gestielt
aus 7, 10 und 12 sich nicht berührend, 11 als kurzer Ast aus 10 in den Vor-
derrand. Hinterflügel Querrippe scharf nach innen gebrochen, 3 und 4, 6und
7 gesondert, 5 fehlend, 8 auf % des Vorderrandes der Mittelzelle anfliegend.

Der Schmetterling erscheint im Mai und Juli, sitzt bei Tage zwischen
Zweigen oder Blättern und trägt die .Flügel in der Ruhe flach.

• MEeterolacha.
Heterolocha Clfepo; verschieden, Xo'x°; Schaâr — zu einer andern Schaar

gehörig).

Die einzige Art dieser Gattung hat die Grosse von Apieidria, den FIü-
gelschnitt von Crataegata, unterscheidet sich aber von letzterer ausser
schwächlicherem Bau und laugen dünnen Spornen der Hinterschienen durch
die beim Maune mit langen dünnen fein gewimperten, nicht bis zur Spitze
reichenden Kammzähne der Fühler, und das bis aifs Ende der Schiene rei-
chende, spitz abstehende Schienblatt; Palpen wie bei Epione.

Färbung lebhaft citrongelb ,* Vorderfliigel mit ungekenitem Mittelfleck,
2 Querlinien über die Mitte und violettem Fleck an der Flügelspitze, Hinter-
flügel nur mit der äussern Querlinie und Mittclpunct. Unterseite lebhafter als
die obere j Fransen ganzrandig, einfarbig gelb.

Rippen, so weit sie sich ohne Abschuppung ausnehmen lassen, wie bei
Rtimia.

Anmerkung. Legataria H.-Seh., die Herr . -S c h äff. in eine Gattung mit
Laminaria stellt, hat gar nichts damit geniein.
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.• . , • • • ' . . , . : • . . JEpione.. . • • ' . . • , . .

Die Arten sine mittelgross, schlank, haben breite Flügel, die vorderen
mit fast rechtwinklicher Spitze und bauchigem ganzrandigen Saume, die
hin lern in Zelle 5 ausgenagt, sonst ganzrandig. Farbe orange- oder schmut-
ziggelb, Vorderfliigel mit 2 Querlinien über die Mitte, Hinterflügel nur mit
der äusseren, der Baum hinter der äusseren auf allen Flügeln dunkler' schat-
tirt, Mittelpnnct schwach;

Körper, Beine nnd Palpen anliegend beschuppt, letztere abwärts schnei-
dig, über die Slirne vorstehend, Fühler beim Manne mit langen, dünnen ge-
wimperten, an Basis und Spitze viel kürzeren Kammzähuen,,.. beim Weibe
borstenförmig; .Zunge spiral, Hinterschienen '/3 länger als die Schenkel,
nicht verdickt mit 2 Paar langen dünnen Spornen, Vorderschienen beim
Manne mit langem abstehenden Schienblatt. . ; ,; , ;

Vorder/lugel 12 Rippen, 2 bis 7 in ziemlich gleicher Entfernung von ein-
ander,. 8 aus 7 , 9 aus 8 entspringend, 11 und 12 sich nicht berührend ; 10
entspringt aus 11, bei advenaria.. aus 7. Hinterflügel 3 und 4, 6 und 7 ge-.
sondert, 5 äusserst schwach, Querrippe nach innen bogenförmig, obere und
untere Ecke der Mittelzelle gleich lang. , • . . . , . . - ,

Die Arten sitzen bei Tage in Gebüschen an Blättern und Zweigen mit
flachen Flügeln. . ,
. ,. Anmerkung. Cruentaria habe ich bei Herrn Mann verglichen, .sie stimmt in
allen Merkmalen ini» dieser Gattung überein. Hübner 's Figur ist ganz unbrauchbar;
es scheint fast, dass eine Calabra gezeichnet, dann nach Belieben auf Cruentaria
ausgemalt und verschönert wurde. T re i ts d ike ' s Beschreibung stimmt ganz mit
M a n n s Exemplar.

• Mïïypoplectik.

Mittelgrosser, im nämlichen Geschlechte sehr schlanker, im weiblichen
plumperer Spanner, mit verhältnissmässig grossen, nach aussen sehr erwei-
terten Vorderflügeln, deren Vorderrand gerade, deren Spitze scharf,., doch
wenig über den Innenwinkel vortretend, deren Saum ganzraudig, in der Mitte
bauchig vorspringend, mit gerundeten Hinterflügeln, deren Vorderrand um
••/3 länger, als ihr Iiiuenraud ist. Flügel bleichgelb mit dunkleren Atomen,
Vorderfliig-el mit 2 mehr oder weniger deutlichen, abgesetzten Oueriinien
über die Mitte, Hinterllügel nur mit der äusseren, alle Flügel mit schwa-
chem Miltelpuucte. Fransen mit der Grundfarbe gleich, nur an der Vorder-
flfigelspilze brandbraun.

Körper anliegend beschuppt, Thoraxhaare glatt gestrichen, Palpen hän-
gend, nur bis zur Stirne reichend, Zunge schwach, Fühler unter halber Vor-
derrandslänge, beim Manne mit massig langen, an Basis und Spitze kürze-
ren, etwas anliegenden Kammzähnen, beim Weibe borst en form ig. Beine an-
liegend beschuppt, Hinterschienen mitten etwas verdickt mit 2 paar Sporne»;
Schieublatt beim Manne bis an's Ende der Schiene reichend.

Rippen : Querrippe auf allen Flügeln nach innen winklich gebrocheil,
die untere Ecke der Mittel/eile länger, als die obere. Vorderfliigel 12 Rip-
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pen, 3 und 4, 6 und 7 gesondert, 8 aus 7, 9 ans 8; 10 und 12 berühren sich,
aus dem Berührungspunctc kommt 11 ; 10 berührt auch den Stamm von 8
und 9. Hinterfliigel 3 und 4, 6 und 7 gesondert, 8 sehr schwach.

Der Schmetterling fliegt nach T r e i ts c h k e im Mai und Juni, seine Flü-
gel halt un g ist mir unbekannt.

CattstoMotna,

(Caustoloma von xau<rro's gebrannt, Xcö̂ a Saum — wegen der brandigen

• • . * • • Ausrandung.)
Eine unter allen Ennomoniden ausgezeichnete Gattung, wieder nur aus

einer Art bestehend, denn weder Artesiaria, noch Cruentaria, die H e r r . -
S eh äff. damit vereinigt, gehören dazu. (Erslere Art hat wohl einen Stirn—
schöpf, der sich aber nur durch die Behaarung bildet, die Stirne selbst ist
normal gebildet und die männlichen Vorderflügel führen au der Unterseite
der Basis ein kahles Fleckchen ; letztere gehört zu Eptone.~) Habitus und
Zeichnungsanlage am Besten mit Venilia zu vergleichen. Vorderflügel aber
von der Spitze bis zu Hippe 4 sichelförmig ausgeschnitten, dauu^ der Saum
fast gerade zum Innenwinkel ziehend, Hinterflügel zwischen Rippe 4 und 6
ansgenagt, Fransen an der Vorderflügelspitze dunkelbraun, sonst gescheckt.

Die Stirne tritt als eine längliche Blase horizontal vor, die langen zuge-
spitzten Palpen ragen darüber hinaus, die Zunge ist spiral; Beine anliegend
beschuppt, die Hinterschienen nicht verdickt mit 2 Paar Spornen. Fühler tu
beiden Geschlechtern kammzähuig, die Zähne an Basis und Spitze viel kür-
zer, beim Weibe fast eben so laug als beim Manne.

Hippen: Auf den Hinterflügeln 3 und 4 gesondert, 6und 7 aus einem Puuct,
Vorderflügel, so weit sie sich ohne Abschuppung beurtheilen lassen, wie
bei Epione.

Der Schmetterling soll im Mai und Juli fliegen; Näheres ist mir nicht
bekannt.

JEticrina.
Habitus und Flügelform der Gattung Caustoloma, Hinterfliigel aber ganz-

randig, nur bei Trinotata zwischen Rippe 4 und 6 unmerklich eingezogen,
Stirne senkrecht abfallend, Palpen kurz und schwach, Fühler in beiden Ge-
schlechtern dick, borstenförmig, beim Manne Moss mit ungemein kurzen
Wimpern besetzt.

Färbung bleichgrau oder gelb, Zeichnung: Vorderfliigel mit einer Mittel-
makel zwischen den gewöhnlichen zwei Querlinien, und einem dunklen Mond-
flecken an der Flügelspitze, Hinterfliigel nur mit der äussereu Qtierlinie.

Vorderflügel 11 Rippen, 3 und 4 aus einem Puuct, 6 und 7 weit geson-
dert, 8 aus 7, 9 aus 8, 10 und 11 berühren sich, erstere berührt auch den
Stiel von 8 und 9. Hinterfliigel: 3 und 4 , 6 und 7 gesondert, 5 fehlend.

Die Arten haben 2 Generationen (nach He r r . - S ch äf f. nur eine) und
die Eigenthümlichkeit, dass die im Sommer erscheinenden Schmetterlinge

D (1
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gelbe, die der Frühjahrgeneration graue Färbung zeigen. Um Wien kommt
meines Wissens keine Art vor, nach Treilschke soll sich Cordiaria hier fin-
den. Trinotata,,• nach H e r r . - S ch äf f. eine Acidalia, gehört zufolge der
Fühler- und Rippenhildung, Flügelform und Zeichnung sicher hierher; für
eine Acidalia müsste sie auch Rippe 5 der Hinterflügel gleich stark den übri-
gen haben, was aber nicht der Fall ist.

' •" • • : '• Venitia ' • • •• • ' • "• '•

Der Schmetterling ist mittelgross, schlank und breitfliiglich ; die Vorder-
flügel sind gespitzt, die Spitze tritt aber wenig über den Innenwinkel- vor,
der Saum ist-bauchig; die Hinterflügel sind gerundet, ihr. Saum iät zwischen
Rippe 4 und 6 etwas eingezogen. Die Zeichnung besteht aus iinregelmässi-
gen' schwarzen Flecken auf hochcitroiigelbem Grunde, die Fransen sind un-
regelmässig gescheckt. ! >•>::• ,

Kopf und Palpen borstig behaart, letztere über die Stirne vorstehend, ihr
Endglied spitz ; Zunge spiral, Fühler dick, beim Manne äusserst kurz ge-
wimpcrt, Körper und Beine anliegend beschuppt, nur die Schenkel dünn be-
haart, Hinterschienen mit 2 Paar langen Spornen^ :: •

Vorderfliigel 12 Hippen. Rippe 4 entspringt aus der untern, 6 aus der
oberen Ecke der Mittelzelle, 7 (i\r ziemlicher Entfernung) neben 6, 8 und 9
auf langem Stieleaus 7, 10 neben 7, 11 und 12 berühren sich. Iltuterflügel
1 a in der Mitte des Innenrandes, 1 b in den Saum, 3 und 4, 6 und 7 geson-
dert, 5 fehlt, 8 liegt im Anfange auf den Vorderrand der Mittelzelle auf. ,

Der Schmetterling fliegt im Mai in lichten Gehölzen und trägt die Flügel
i n d e r R u h e flach. '•'••'• ••••.. ; > '.

Jflacaria. ''" [ .
; Schlanke mittelgrosse Spanner mit gespitzten (bei den .ersten zwei.Arten

an der Spitze sichelförmig ausgeschnittenen) Vorder-, auf Rippe 4 mehr oder
weniger geeckten Hinter/Hinein, ganzratidigeu Fransen. Farbe staubig grauj
Vorderflügel mit, 4 dunkleren Flecken am Vorderrande, welche die Anfänge
zu mehr oder minder deutlichen Querlinien bilden, Hinterflügel mit Mittel-
pnncten und meist bleicherer Fortsetzung der Vorderflugelzeichuungj die
Männchen haben auf der Unterseite der Vorderflügel an der Basis dicht an
Rippe 1 ein eingedrücktes kahles (bei Notata sehr undeutliches) Fleckchen.

Körper und Heine anliegend beschuppt, Palpen wenig über die Stirue vor-
stehend, das Endglied kurz, ziemlich stumpf, Zunge spiral, Fühler beim
Manne mit kurzen gewimperten Sägezähnen (bei aestimaria einfach) beim
Weihe bloss borstenförmig. Vorderschienen nur von halber Vorderschenkel-
liinge, Hiuterschieneii mit 2 paar Spornen, das Mittelpaar bei 2/3, Hhiterfuss
viel kürzer, als die Schiene.

Hippen (mir an Aestimaria untersucht): Vorderftügel 11 Rippen, 3 und
4 aus einem Punct aus der uutern Ecke, der Mittelzelle, 6 aus der oberen,
7 neben 6, 8 und 9 auf einem Stiele aus 7; 10 läuft dicht an 7 und verbiu-
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bindet sich in der Mitte mit 11« Hinterfliigel : Hippe 3 m 4, 6 u. i 'aus einem
Punct, 5 fehlend; 8 aus der Wurzel, im Anfange auf den Vorderrand der
Mittelzelle anfliegend. •

Alle Arten haben eine doppelte Generation und erscheinen im Mai und
Juli ; die Flügelhaltung habe ich mir an den ersten zwei Arten beobachtet,
bei Welchen sie tagfalterartig ist.

Die Männchen; der nachfolgenden 5.Gattungen sind ungemein
schlank, haben sehr zartrippige, an der Basis schmale, nach wissen
sehr erweiterte ganzrandige, seidenartig beschuppte Flügel. Die .Weib-
chen sind nur bei den ersten zwei Gattungen geflügelt, die der übri-
gen haben statt der Flügel nur kurze Lappen. Alle Arten erscheinen
im ersten Frühling oder im Spätherbst ; keine hat eine doppelte Gene-
ration. Die bis jetzt bekannten Raupen leben alle auf Laubhölzern..

I. Beide Geschlechter geflügelt.

A . Fühler in beiden Geschlechtern einfach '••
• borstenförmig. . . . .,•; . . . . . Ploseria

B . Fühler beim Manne kammzäbnig •. . . Dysemon

II. Nur das Männchen geflügelt.
A. Rippe 8 der Hinterflügel aus der Wurzel.

d) Palpen und Schenkel zottig . . . Liynyoptera
ö) Palpen und Schenkel anliegend be-

schuppt . . . . . . . . . . Hibernia

B . Rippe 8 der Hinterflügel aus dem Vor-
derrande der Mittelzelle . . . . . . Anisopleryx.

JPloseria.
Die einzige Art dieser Gattung bat einen kleinen Körper und unver-

Iiältnissmässig. grosse, sehr zarte Flügel. Die vorderen sind nach ausseu
sehr erweitert, Vorder- und Innenrand sind fast gleichlang, die Spitze ist
scharf, doch nicht vortretend, der Saum bauchig, gut vou */s Vorderrands-
läuge j die Hinterflügel sind etwas in die Länge gezogen, der gerundete Vor-
derwiukel tritt schwach vor. Das Weibchen ist kleiner und plumper, als das
Männchen.

. Zeichnung: Vorderfliigel bleiclibrauii mit einer aus zwei zackigen Quer-
liuien besiehenden, am Vorderrande beiderseits hell aufgeblinkteil Mittelbinde.
Hinterfliigel orange mit grauen Atomen und einem oder zwei mehr oder we-
niger deutlichen Bogenstreifen; alle FJügel führen grosse Miltelpuncle und
haben ganzrandige einfarbige Fransen.

•• Körper anliegend beschuppt, Palpen horizontal, dünn, nicht über die
Stirn vorstehend, abwärt» borstig beschuppt, Endglied cylindrisch, Zunge

I) (1 *

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



spiral, Fühler unter halber Vorderraudslänge, in beiden Geschlechtern bor-
steuförmig, beim Manne kurz gewimpert ; Beine anliegend beschuppt, dünn,
Vorderschienen halb so lang als ihre Schenkel, Hinterschieneu nur wenig län-
ger als die Schenkel mit zwei Paar langen Spornen, das Mittelpaar bei */s
Hippen (so weit sie sich ohne Âbschuppung ausnehmen lassen), Mittelzelle
auf allen Flügeln sehr breit, (Jtierrippe schwach einwärts gebogen; Hippe
3 u. 4 , 6 u. 7 auf Vorder- und Hinterflügelu gesondert, auf letzteren 1 a
und 1 b weit von einander entfernt, erstere in den Innenrand, letztere in den
Saum (diese fehlt bei Herr. - Seh ä f f e r's Fig. 15 auf Tab. X ganz), 5 sehr
schwach, 8 ans der Wurzel. :

Der Schmetterling erscheint im ersten Frühjahre; seine Flügelhal-
tung etc. ist mir unbekannt.

' M9ysen%on.
Schlanker, mittelgrosser Schmetterling, im Fliigelschuitte der vorigen

Gattung am nächsten, eben so zart gerippt und beschuppt. Vorderflügel sei-
denartig glänzend, bläulich aschgrau mit einer aus zwei ani Vorderrande
weit von einander entfernten, in der Mitte sich sehr nähernden Querlinien
bestehenden Mittelbiude und abgesetzter bleicher Wellenlinie dahinter; Mit-
telpunct dicht an der äussern Querlinie der Mittelbinde stehend i Hippe 1 — 4
sind auf der Mittelbinde dunkel gefärbt, und daher wie bei Cidaria dilutata
scharf hervorgehoben. Die Hinterlliigel und gauzrandigen Fransen sind ein-
farbig blassgrau.

Körper, und Beine anliegend beschuppt, Palpen aufwärts gerichtet, End-
glied sehr kurz und stumpf, Zunge spiral j Fühler schwach, unter halber Vor-
derraudslänge, beim Manne mit regelmässijr gestellten, massig langen, au
Schaft und Spitze viel kürzeren Kammzähnen, beim (mir unbekannten) Weibe
nach H e r r . - S c h a f f , sehr kurz gewimpert, jedes Glied jederseits mit einer
stärkeren Borste; zwischen dem Fühler steht ein aufgerichteter wolliger
Schopf; Beine wie hei voriger Gattung, die Hiuterschienen aber länger.

Die Hippen kann ich nicht untersuchen, da ich kein Stück zum Ab-
schuppen habe, sie scheinen mir aber von Ploseria wenig verschieden , nur
sind die Mittelzellen nicht so breit, auf den Hiuterflügelu fehlt Hippe 5 ganz,
und 6 u. 7 entspringen sehr nahe an einander.

Der bis jetzt nur in Siidfrankreich und auf Corsika gefundene Schmet-
terling erscheint im Jänner und Februar; über Fliigelhaltung etc. weiss ich
nichts Näheres anzugeben»

Der Name Chemerina (richtiger Chimerina) konnte dieser Gattung
nicht bleiben, da es schon ein Vogelgenus Chimerina gibt. Dysemon ist von
Jv;, übel, und ei}d.a, Kleid.

Mjigny optera.
Habitus, Grosse und Flügclschnitt von Dysemon, derselbe zarte Bau,

dieselbe seidenartige Beschuppuug, Stinte aber ohne Schopf.

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



213
Vorderflügel entweder einfarbig rauclibraun oder doch nur mit undeut-

lichen Anfängen einer Mittel binde, die vom Vorderrande bis zur FlügelmiUe
reichen und daselbst zusammenstossen, Hinterflügel einfarbig grau ; Fransen
gauzrandig, braungrau. Das Weibchen soll nach einer Mittheilung des seligen
Kindermauu (Vater) migefliigelt sein.

Stirn, Brust und Palpen fein zottig, letztere etwas hängend , kaum
über die Stirne vorstehend; Beine schwach, Schenkel zottig, Schienen und
Füsse anliegend beschuppt, Hinterschienen doppelt so lang als die Schen-
kel mit zwei Paar Spornen , das Mittelpaar bei */% , Hinlerfuss viel kürzer
als die Schienen. Zunge spiral, Fühler von halber Vorderrandslänge, dünn,
mit kurzen, horizontal abstehenden, piuselartig gewimperten , au Schaft und
Spitze viel kürzeren Kammzähnen.

Vorderflügel : Rippe 3 tu 4 , 6 u. 7 gesondert, 8 u. 9 auf langem Stiele
aus 7, 10 u. 11 neben einander aus dem Vorderrande der Mittelzelle, 10 be-
rührt 11, 11 berührt 12.

Hinterflügel : Rippe 1 a läuft in den Innenwinkel aus, 1 b ist weit
davon entfernt und zieht in den Saum, 3 u. 4, 6 u. 7 entspringen nahe au
einander, 5 ist sehr schwach und zieht mitten zwischen 4 u. 6, 8 kommt
aus der Wurzer und liegt auf den halben Vorderrand der Mittelzelle auf.

Der Schmetterling erscheint im October und November, und soll auf
dürren Bergen im Grase fliegen.

Der Name Acalia (Guenée) konnte nicht bleiben, da er schon früher
bei den Echinodermaten verbraucht wurde. Liynyoptera ist von Xtvvusi Rauch,
und TTTspov, Flügel, gebildet.

Anmerkung. H e r r i c h - S c h ä f f e r stellt in diese Gattung pravaria und ad-
spersaria; erstere hat die Form von Pygmaena fusca, ist nicht zottig, hat keine Spi-
ralzunge und differirt auch im Hippenverlaufe. Letztere hat in Beschuppung, Fühler-
bildung, Flügelform und Zeichnung auch nichts mit fumidaria gemein, und der nippen-
verlauf stimmt ebenfalls nicht ; ganz verschieden verlaufen namentlich die Innen-
randsrippen der Hinterflügel.

H i b e r n i a.
(Fig, 16.)

Die Männchen dieser Gattung haben bei sehr kleinem Körper unge-
mein grosse, an der Basis sehr schmale zartrippige Vordcrflügel, deren Vor-
derraud fast doppelt so laug als ihr Inneurand, deren Spitze sanft, deren
Innenwinkel stark gerundet ist und deren Saum von der Spitze zum Innen-
winkel schräge zieht ; die Flügel erhalten dadurch eine dreieckige Form.
Die Hinterflügel sind gerundet, etwas in die Länge gezogen und überragen
daher den Hinterleib ; die Fransen sind ganzrandig, ziemlich breit, einfarbig.
Die Farbe ist bleich gelbbraun oder grau , verwelktem Laube ähnlich ; über
die Vorderflügel ziehen zwei meist zackige Linien , hinter der äussern wird
der Grund gewöhnlich dunkler, oder es stehen saumwärts noch undeutliche
hellere Wellenlinien; die Hinterflügel sind bleicher, als die vordem, gelb
oder grau mit einer feinen Linie über die Mitte ; alle Flügel führen schwa-
che Mittclpuncte.
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Die Weibchen haben statt der Flügel nur kurze, je nach den Arten nn

Grosse verschiedene Lappen, einen anliegend beschuppten Körper, borsten-
förmige Fühler, scharf gespitzten After und vorstehenden Legstachel. Körper
und Beine beim Männchen anliegend beschuppt, Palpen schwach, nicht bis
zur Stirn reichend, etwas hängend, Endglied kurz und stumpf; Zunge dünn,
spiral; Fühler ungemein schwach, mit dünnen, weit von einander und fast
horizontal abstehenden laiig gewimperten, am Schafte sehr kurzen Kamm-
zähnen ; Beine ohne Auszeichnung, anliegend beschuppt, die Hinterschienen
mitten schwach verdickt mit den gewöhnlichen zwei Paar Spornen.

Die Hippen der Vorderflügel sind hier wenig in Betracht zuziehen,
denn es entspringen auf den Vorderflügeln bald 3 u. 4 , 6 u. 7 gesondert
{bajaria— progemmaria), bald 3 n. 4 , 6 u. 7 aus einem Punct (defoliaria),
bald 3 u. 4 gesondert, 6 «j 7 aus einem' Puhct Xleucophaearia), bald 3 u. 4
aus einem Punct, 6 tu 7 gesondert (rupicapraria, Hippe 5 entspringt bald näher
an 6 als an 4 , z. B. bei bajaria, bald näher an 4 als an 6 (rupicapraria),
anch 8 —12 verlaufen nicht bei allen Arten gleich. Auf den Hinterflügeln
zieht 1 a ganz dicht am Iiinenraiide und läuft bei der Mitte desselben aus ;
1 b steht nahe an 1 a und zieht' In den Afterwinkel, 3 u. 4 , 6 H. 7 sind
gesondert, 5 ist sehr schwach, 8 kommt aus der Wurzel, liegt aber im An-
fange auf den Vordèrrarid der Mittelzelle auf.

Die Schmetterlinge erscheine.; im Spätherbst und ersten Frühjahre und
halten sich in dürren Büschen\ seltener an Baumstämmen u. dgl. auf; die
Männchen tragen die Flügel fluch , mit den Innenrändern au einander gelegt.

Anmerkung. Nach Her r i ch-Schäf fe- , pag. 59, sollen alle Arten im Spät-
herbste erscheinen und überwintern ; mir. ist von Ueberwinterung nicht ein Beispiel be-
kannt, uni leucophaevia rupicapraria und progemmaria — also die Hälfte der Arten ge-
genwärtiger Gattung— erscheinen bei uns stets im Frühjahre, nur von letzterer Art
schlüpfen einzelne Exemplare ausnahmsweise im Herbst^ aus. ,.,., , :

(Fig. 17.) ?

Die Männchen dieser Gattung ähneln in Habitus und Flügelform der
vorigen, nur sind die Vorderflügel schmäler und gestreckter, ihre Spitze
tritt stärker vor, und die Hinterllügel sind in der Mitte ain meisten (bei
llibernia mehr am Innen- und Vorderwinkel) in die Länge gezogen.

Beschuppiing änsserst zart, seidenartig, Färbirtig aschgrau oder bleich-
gelb; Vorderfliigel mit zwei aus abgesetzten, einwärts gebogenen Halbmon-
den bestehenden Linien über der Mitte; Hinterflügel nur mit schwacher Fort-
setzung der äusseren ; alle Flügel mit Mittelpuncten. Fransen breit, g'anz-
randig, einfarbig.

Körper \\\i bei der vorigen Gattung sehr schlank und klein, nebst den
Beinen anliegend beschuppt. Hinterleib nicht bis zum Innenwinkel der Hin-
terflügel reichend, Palpen ungemein kurz und schwach, Zunge fehlend. Füh-
lerdünn, unter halber Vorderraiidslän^e mit vortretenden Gliedern, jedes
Glied mit einem langen flaumigen Haarpinsel; Beine schwach, die vorderen
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sehr lang, die hinteren sehr kurz,, ihre Schienen fast nicht länger als die
Schenkel ni it zwei Paar Spornen.

Die Weibchen haben statt der Flügel nur kurze, kaum sichtbare Sliimpf-
clien und sehr kurze-Sp'oriièii der; Hihterschieneu ; von Uibernia unterschei-
den sie sich durch breiten wolligen Affer und nicht vorstehenden Legestachel.

Ausgezeichnet sind die Arten durch die Rippenbildung. Die Mittelzellen
reichen bis zu '/3 der Flügellänge 5 Rippe 3, 4 vu 5 ziehen in gleicher Ent-
fernung neben, einander (letztere entspringt näher an 4 als an 6), 6 u. 7 ent-
springen ans einem 'Pnncte aus der oberen Ecke der Mittelzelle, 8 u. 9 aus
einem Punct aus der Mitfe von 7, 10 u. 11 entspringen neben einander aus
dem Vorderräiide der Mittelzelle nahe an 7, schmiegen sich nebst 12 dicht
an den Stamm von 7 u. 8, und laufen dann gesondert in den Vorderrand des
Flügels aus. Hintejflügel: Querrippe nach innen winklich gebrochen, der
untere Schenkel stark saumwärts gewendet,, untere Ecke der Mittelzelle da-
her länger als die obere und spilzwinklich ; Rippe 1 a zieht dicht am In-
nenrande und lauft in den Innenwinkel aus; 1 b ist weit von ihr entfernt
und zieht in den ,Saum, 3 .u. 4 entspriugen gesondert, 6 u. 7 aus einem
Punct, 5 (etwas schwächer als die übrigen) näher an 4 als an 6, 8 aus der
Mitte des Vorderrandes der Mittelzelle.

Die Arten erscheinen-'im Spätherbst (äceraria), oder ersten Frühjahre
(aescularia), sitzen an Stämmen, dürren Aesten, Blättern u. dgl. und tragen
die Flügel flach mit den Innenränderu über einander geschoben. (Im Spät-
herbst— wie H e r r. - S chäff. pag. 10G angibt ~ kam mir aescularia noch
nie vor.) •

Die folgenden 9 Gattungen haben ein mehr oder weniger spin-
nerartiges Ansehen, grobborstigen, zuweilen sehr breiten Thorax,
düster gefärbte bautnrindenartige Flügel. Mehrere Arten haben im
weiblichen Geschlecht nur kurze Lappen statt der Flügel, nähern
sich also darin den vorigen 3 Gattungen; andere sind wieder, darin
ausgezeichnet, dass sie im männlichen Geschlechte eine kahle Grube
an der Unterseite der Vorderflügelbasis haben. Die Schmetterlinge
ruhen bei Tage an Baumstämmen, Breitwänden u. dgl.; keine Art fliegt
bei Tage.

Die meisten Raupen leben auf Laub- und Nadelholz, nur wenige,
z. B. Biston %onarius, alpinus, Boarmia selenaria und Sociaria auf
Pflanzen, einige, als Tephronia und die letzten 3 Arten der Abth. A,
bei Boarmia an Flechten.

I. Männchen ohne kahlen Fleck an der Vorder-
flügelbasis.

A . Hinterschienen bloss mit Emlspornen.

a) Rippe 3 u. 4 «1er Hinterflügel ge-
sondert oder aus einem Pnnct . . Bision
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b) Rippe 3 unb 4 dor Hinferflûgel ge-
stielt . . : Apochima!

IS* Hinterschienen mit zwei Paar Spornen.
a) Zunge kurz und weich«

a) Schmetterling schlank, beide
Geschlechter vollkommen aus-
gebildet . . . . . . . . Synopsia.

ß) Schmetterling spinnerartig ,
Weib nur mit kurzen Lappen
statt der Flügel •. . . . Phigalia.

b) Zunge spiral, hornig.
a) Schmetterling spinnerartig . Amphidasys.
ß) Schmetterling schlank . . . Hemerophila.

II. Männchen (bei Tejihronia auch das Weibchen)
mit einer kahlen (bei abietaria und umbraria
sehr undeutlichen) Grube an der Unterseite der
Vordcrflügelbasis. ' ' s

Jk» Hinterschienen zwei Paar Spornen.
ei) Zunge kurz und weich, Körper ro-

bust Nychiodes.
f li) Zunge spiral, Körper schlank . . Boarmia.

B . Hinterschienen nur mit Endspornen . . Tephronia.

JPMgaiin.

Der Schmetterling ist schlank, Brust, Stirn und Thorax sind buschig
behaart ; letzterer ist durch die dichte Behaarung stark erhaben und führt
vorne einen aufgerichteten Schopf; dieselbe Auszeichnung hat auch der Hals-
kragen. Kopf etwas eingezogen, Palpen kurz, dick und stumpf, Glieder >ve-
gen der Behaarung nicht zu unterscheiden. Zunge nur aus zwei sehr kurzen
•weichen Fäden bestehend. Fühler schwach unter halber Vorderrandsläuge
mit langen, federartig ausgebreiteten, gewimperîeu, gegen Schaft und Spitze
regelmässig an Länge abnehmenden Kammzähuen. Beine kurz, verhältniss-
mässig schwach, Schenkel und Schienen mit langen, dünnen, wolligen Haa-
ren besetzt, Hinterschieueu mit zwei Paar Spornen, das Mittelpaar bei %. Die
Fliigelform ist wie bei Hibernia defoliaria, die Rippen sind aber stärker
(doch nicht so stark wie bei den folgenden 3 Gattungen). Die Beschuppung
ist gröber, die Färbung ist ein Gemisch von Grau und Grün mit helleren
und dunkleren Atomen. Die Zeichnung besteht aus zwei ziemlich undeutli-
chen und iiiiregelmässigen Linien über die Vorder-, einer über die Mitte der
Hinterflügel und sehr schwachen Mittelfleckeu. Rippe 1 — 4 der Vorderfliigel
sind iu der MiUefbinde dunkel beschuppt. Die Fransen sind breit gaiizraudig.
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Der Hinterleib ist grünlichgrau mit rosenrotliein Anfluge und schwachen schwar-
zen Flecken über die Rückenmitte.

Rippen :: Mittelzellen von Vs Flügellänge, fein getheilt ; Querrippe fast
gerade* Vorderflügel 3 u. 4 gesondert, 6 u. 7 aus einem Puuct aus der Vor-
derecke der" Mittelzelle, 5 mitten zwischen 4 u» 6, 8 aus 7, 9 li. 10 aus 8 j
11 aus dem Vorderrand der Mittelzelle, läuft dicht am Stamme von 7 u. 8 ;
12 berührt 11» ' Hinterfliigel 1 a und 1 b sind ziemlich weit von einander
entfernt,' erstere läuft hinter der Mitte des Innenrandes, letztere in den Af-
terwinkel aus ; eine sehr feine Falte steht noch zwischen 1 6 u. 2 ; 3 u. 4,
6 und 7 sind gesondert, 5 ist schwächer als die übrigen und zieht mitten
zwischen 4 u. 6 , 8 kommt aus der Wurzel und liegt im Anfange auf dem
Vorderrand der Mittelzelle auf.

Das Weib ist anliegend beschuppt, hat borstenförmige Fühler von Kör-
perlänge, anliegend beschupptem, zugespitzten Körper mit vorstehendem Le-
gestachel, und statt der Flügel nur kurze Lappen.

Der Schmetterling erscheint in den ersten warmen Frühlingstagen und
sitzt an Baumstämmen, Brettwänden u. dgl. ; das Männchen trägt die Flügel
flach, mit den Iunenrändern an einander gelegt.

JBiston.
Die Männchen sind robust gebaut, zotlig behaart, haben ein spinnet—

artiges Ansehen und im Verliältniss zu ihrem starken Körper kleine, sehr steife
Flügel. Die vorderen sind schmal, gestreckt, ihr Vorderrand ist gerade, ihre
Spitze schwach gerundet, ihr Innenrand gut V» kürzer als der Voçdcrrand,
uiid der Saum zieht schräge von der Spitze zum Innenwinkel, die Form ist
daher dreieckig. Die Hinterflügel sind länger als breit, ihr Vorder und In-
nenwinkel sind gerundet und erstere tritt weit über den Innenwinkel der Vor-
derflügel vor.

Die Zeichnung besteht aus bindenartigen Querliuien auf baumrinden-
färbigen mit dunkleren Atomen bestreutem Grunde ', die Fransen sind dicht,
massig lang, gauzrandig.

Kopf stark eingezogen, nebst Brust und Thorax dicht zottig, letzterer
gerundet, ohne Schopf, Palpen kurz, ganz in den Zotten versteckt, Zunge
nur aus zwei kurzen weichen Fäden bestehend} Beine kurz und schwach,
mit schwachen dünn stehenden Haaren besetzt," Hinterschienen nur mit kur-
zen Eudspornen. Fühler unter halber Vorderraudslange mit langen, dicht ge-
wimperten — bei Strataria fast horizontal abstehenden — Kammzähuen, die
bei einigen Arten nicht bis zur Spitze reichen»

Rippen sehr stark und steif ; Mittelzellen fein getheilt, lang und schmal,
von % Flügelläuge. Auf den Vorderllügeln entspringt Rippe 3 und 4 bei
hispidaria gesondert, bei den übrigen mir bekannten Arten aus einem Punct,
6 u. 7 entspringen* nahe an einander, 8 aus 7, 9 aus 8, 10 u. 12 ziehen ne-
ben einander, 11 kommt aus 10. Hinterflügel 1 a hinter der Mitte des Innen-
randes, 1 b in den Aftenvinkel auslautend, zwischen 1 b und 2 noch eine

E e
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Falte; 3 n. 4 gesondert {hispidaria und pomonaria) oder aus einem Punct,
6 n. 7 bei pomonaria ans einem Puncte, bei den übrigen gestielt; 5-schwach,
mitten zwischen 4 n. 6, 8 aus der Wurzel, im Anfange auf den. Vorder-
rand der Mittelzelle anfliegend.

Die Weibchen der Abt heilung A. haben statt der Flügel nur kurze Lap-
pen ; ihr Körper ist mit dünn stehenden, langen Haaren besetzt, läuft spitz
zu und hat einen vorstehenden Legestachel. Abtheilung B. hat vollkommen
geflügelte, die Männer an Grosse noch übertreffende Weiber mit kürzer be-
haartem Körper und ebenfalls vorstehendem Legestachel.

Die-Arten haben Erscheinnngszeit und Aufenthalt mit voriger Gattung
gemein, tragen aber die Flügel in der Ruhe steil dachförmig. • •: •>•:•.•

In Flügelform und Zeichnungsanlage dem Biston stratarins ähnlich,
Vorderüügelspitze aber noch weiter vorgezogen, Saum gerader; von der vo-
rigen Gattung durch schlankeren Bau, anliegend beschupptem Körper, Spiral-
ziinge, Mittel- und Endspornen der Hinterscluenen und verschiedene Flügel-
hattung verschieden. ; •

Der Schmetterling trägt die Flügel in der Ruhe flach, etwas ausge-
breitet und erscheint im Mai und Juni. Das Weib ist grosser als der Mann.

Diese Gattung fehlt mir, ich gebe daher die Gattungsmerkmahle wört-
lich nach H e r r . - S c h ä f f . pag. 98:

„Ein ganz eigenthümliches Thier vou fast exotischem Ansehen, wel-
ches im Baue des Körpers, des Mundes, der Fühler und der Beine ganz mit
Amphidasis (Her r . - Se h äff. betrachtet diese Gattung im T r e i t s c h k e '
sehen Sinne; sie besteht also bei ihm aus den Gattungen Phiyalia, Biston
und Amphidasis) übereinstimmt, aber im Schnitte und den Rippen der Flügel
von dieser und allen anderen Gattungen abweicht. Sie soll auch mit aufge-
richteten, der Länge nach faltigen Flügeln sitzen.— Diese sind langgezogen
und haben eine scharfe Spitze, welche besonders an den hinteren auffällt; der
Saum tritt auf allen Rippen in schwach spitze Zacken vor. Auf den Vorder-
flügeln entspringt Rippe 3 u. 4 auf gemeinschaftlichem Stamme, 7 H. S eben
so, 8 sendet einen kleinen Verbindungsast zu 9 und bildet dadurch eine Ne-
benzelle. Auf den Hinterflügeln entspringt Rippe 3 u. 4 aus einem gemein-
schaftlichen langen, 6 u. 7 aus einem kürzeren Stamme; 5 ist wenig schwä-
cher als die übrigen. Zeichnnngsanlage staubig, wie bei Amphidasys. Füh-
ler des Mannes sehr gross, fächerartig, ihre langen Kammzähne sind nur
vorwärts gewimpert. Die lang behaarten Palpen hängen abwärts. Die Hiu-
terschienen sind etwas kürzer als die mittleren und haben nur Eudspornen;
die Hintertarsen sind kürzer und dicker, als die mittleren."

Der Schmetterling soll im Frühling erscheinen.
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MtetÉievopliila.

Die Arten sind mittelgross, schlank, haben scharf gespitzte Vorder-
flügel mit geradem Vorderrande, bauchigem Saume und schwach gerundeten
Innenwinkel, an Innen- und Vorderwinkel gerundete Hinterflügel ; der Saum
ist auf den Rippen gezackt und zwar auf den Hiriterfliigeln schärfer, als
auf den vorderen, am schärfsten, auf Rippe 3 - r 6. • . •

Die Beschuppung ist glatt, die Färbung versteinertem Holze ähnlich;
die''Vorderflügel-haben einen hellen Vorderrand, ausserst schräg nach innen
ziehende Mittelhinde, die Hinterflügel sind holzfaserig mit einer geraden
scharf abgeschnittenen Binde oder Linie hinter der Mitte j alle Flügel haben
schwache Mittelzeichen. •

Körper und Beine anliegend beschuppt, Palpen am Kopf aufsteigend,
die Stirne überragend, dichtsclmppig, das Endglied kurz und stumpf, Zunge
laug, spiral. Fühler über halber Vorderrands länge, beim Manne mit anlie-
genden, schlank gekeulten Kammzähuen, an der Spitze bloss sägezähuig,
beim Weibe mit kurzen Sägezähnen. Vorderschieuen halb so lang, 1 als die
Schenkel, Hinterschienen doppelt so lang, schwach verdickt mit zwei Paar
langen, dünnen Spornen, das Mittelpaar bei VÏ ; Hinterfuss kürzer als die
Schiene.

Die Rippen kann ich nicht genau untersuchen, äo weit sie sich aber
ohne Abschuppung beurtheilen lassen, sind sie wie bei Boctrmia, von welcher
Gattung sich aber Hemeroplula unter Andern durch den Mangel des kahlen
Fleckes ander Vorderflügelbasis des Männchens unterscheidet. '

Abruptaria erscheint nach l i o i s d u v a l im September ; die Flugzeit
von Nyctheyieraria kenne ich nicht. ;

JVj/ehioUes.

(Nyckiodes, von vûxtog, nächtlich, e$o;, Ansehen.)

Grosse, kräftig gebaute Schmetterlinge mit breiten Flügeln, ;die vor-
deren mit geradem Vorderrande, wenig kürzerem Innenrande, scharfer, doch
nicht vortretender Spitze, bauchigem Saume und nicht abgerundetem Iniien-
>yinke], die hinteren halbkreisförmig, am Innen- und Vorderwinkel nur
schwäch gerundet. Der. Saum ist auf den Rippen gleichmässig gezackt, ctuf
den Hinterflügeln stärker, als anf den vorderen; die Fransen sind breit,
hell und du »Lei grau gescheckt.

Palpen wenig über den Kopf.vorstehend, grobborstig, das Mittelglied
aufwärts gerichtet, nach vorne verdickt, das Endglied horizontal, dick und
stumpf. Zunge nur aus zwei kurzen weichen Zäpfchen bestehend ; Beine
kräftig, gedrungen, anliegend beschuppt, nur die Schenkel dünn behaart, Hin-
terschienen mitten nicht verdickt, mit zwei Paar Sporneu, das Mittelpaar
bei '/i ', Hinterfuss nur halb so lang als die Schiene.

Eo*
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Fühler stark, von halber Vorderrandslänge, beim Manne bis zur äusser-

sten Spitze mit langen dünnen, abwärts stehenden, an Schaft und Spitze nur
wenig kürzeren Kammzähnen, beim Weibe mit kurzen starken Kaminzähnen.

Die Färbung ist eisengrau mit dunkleren Atomen und Einmischung
von Rostbraun ; die Zeichuung besteht aus zwei scharfen zackigen Linien
über die Mitte der Vorderflügel, Fortsetzung der äusseren über, die , Hinter-
flügel, verloschenen Wellenlinien gegen den Saum und Mittelpuncten sämmt-
Jicher Flügel.

Die Vorderflügel des Männchens haben den bei Boarmia zu erwähnen-
den kahlen Fleck auf der Unterseite an der Basis; die Hippen differiren
nicht von Boarmia, Bildung der Zunge und Fühler, und verschiedener Ha-
bitus trennen sie aber davon.

Die Schmetterlinge fliegen im Juli. , ,

(Fig. 190 ^

Diese Gattung steht zwischen Nychiodes und Boarmia; in der Znngen-
bildung nähert sie sich der erstereu Gattung, da sie keine Spiralzunge, son-
dern statt derselben nur zwei kurze weiche Fäden besitzt, in Habitus und
Zeichnungsanlage stimmt sie mit Boarmia, unterscheidet sich aber davon
ausser der Zungenbildung auch durch den Maugel des kahlen Fleckes an
den männlichen Vorderflügeln. Auch das Geäder differirt etwas ; Hippe 11
u. 12 laufen nämlich nicht neben einander, sondern letztere entspringt aus
11 und ist nur ein ganz kurzer, in den Vorderrand ziehender Ast; 10 läuft
neben 11 und berührt den Stamm von 7 u. 6.

Die Fühler des Männchen» sind kammzähnig, an der Spitze blosssäge-
ziiliuig, die des Weibes gekerbt.

Flugzeit im Juli. Aufenthalt und Flügelhaltung wie bei Boarmia.
Die Raupe ist schlank, hat nicht das Astförmige der Boarmien, am letz-

ten Gelenke steht jederseits eine horizontale fleischige Spitze in den Seiten.

Boarntia.
CFig. 18.)

Die Schmetterlinge sind gross bis mittelgross, beide Geschlechter in
Grosse und Flügelschnitt vollkommen gleich; der Körper ist schlank, beim
Weibe hur wenig dicker als beim Manne, die Flügel sind verhältnissmässig
gross, die vorderen mit etwas vorgezogener schwach gerundeter Spitze und
schräg zum Innenwinkel ziehenden Saume, die hinteren am Vorderwinkel
mehr, am Innenwinkel weniger gerundet; ihr Saum seicht wellenrahdig.

Die Beschuppung ist grobkörnig, die Färbung heller oder dunkler
aschgrau mit Braun gemischt, baumrindenfärbig ; die Vorderflügel führen
eine aus zwei Zacken- oder Kappenlinien bestehende Mittelbinde, durch deren
Mitte meist ein Schattenstreif zieht und saumwärts einige mehr oder weniger
deutliche Wellenlinien ; die hinteren haben gewöhnlich die Fortsetzung der
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iiussercn Linie, dahinter einige schwache Wellenlinien ; die Mittelpuncte
sind auf allen Flügeln deutlich, zuweilen hell gekernt. Die Fransen sind
hell und dunkelgrau gescheckt.

Stirn, Thorax und Palpen grobborstig beschuppt, letzlere kaum oder
nur wenig über die Stirne vorstehend ? ohne Auszeichnung, Zunge spiral,
hornig. Beine anliegend beschuppt; die Hinterschienen mitten etwas ver-
dickt, mit den gewöhnlichen zwei Paar Spornen, der Fuss kürzer als die
Schiene. Die Männchen der Arten von Abietaria bis Consortariu haben an
der Innenseite der Hinterschienen eine Rinne, in welcher ein dichter langer
Haarpinsel steckt. Nach den männlichen Fühlern zerfallen die Arten in drei
Abteilungen. Bei A. sind sie kammzähnig und die Kammzähne reichen nur
bei Lichenaria bis zur Spitze, sind aber daselbst sehr kurz; bei den übrigen
Arten, ist die Spitze nur sägezähnig. B. hat schwach vortretende Ecken der
Fühlerglieder und jede Ecke ist mit einem dichten Büschel borstiger Haare
besetzt, C. hat borstenförmige, kurz und gleichmässig gewimperte Fühler.

Die Weiber haben borstenförmige, nur Lichenaria sägezähnige Fühler.
Die Männer dieser Gattung haben auf der Unterseite der Vorderflügel

an der Basis an Rippe 1 eine kahle eingedrückte, bei Abietaria und Umbra-
ria nur schwach angedeutete Stelle.

Vorderflügel 12 Rippen, 3 u. 4, 6 u. 7 gesondert, 5 mitten zwischen
4 u. 6, 8 u. 9 auf einem Stiele aus 7, 11 u. 12 dicht au einander verlaufend,
10 zwischen dem Stamme von 7 u. 8 u. 11. Hiuterilügel la in die Mitte des
Iunenrandes, 1 b in den Innenwinkel, beide dicht an einander und nahe am
Innenrande, 3 m 4, 6 u. 7 gesondert, 5 sehr schwach, mitten zwischen 4u.6 ,
9 aus der Wurzel, im Anfange auf den Vorderrand der Mittelzelle aufliegend.

Die Schmetterlinge sitzen bei Tage an Baumstämmen, Planken u. dgl.
und tragen die Flügel flach, etwas ausgebreitet, die hinteren von den vor-
deren nur zur Hälfte bedeckt.

Die Flugzeit ist je nach den Arten verschieden} die meisten Arten
erscheinen zweimal im Jahre, nämlich im April oder Mai und dann wieder
im Juli, einige haben aber nur eine Generation und fliegen im Sommer.

Tephronia.
(Fig. 20.)

Die Schmetterlinge sind klein, in Statur der vorigen Gattung ähnlich,
die Flügel aber schwachrippiger, die vordem mehr gleichbreit, etwas ge-
streckt mit gerundeter Spitze und Innenwinkel, die hinteren am Innen- und
Vorderwinkel stark gerundet.

Die Beschuppung ist zart, die Farbe ein schmutziges Aschgrau j die
Zeichnung der Vorderflügel besteht aus zwei scharfen, weit von einander
stehenden, ein etwas helleres, von einem Schattenstreife durchzogenes Mit-
telfeld eiuschliesscudeu Querlinicn; die Hinlerfliigcl haben nur einen schwa-
chen Querstreif hinter der Mitte. Die Fransen sind breit, hell und dunkel-
grau gescheckt.
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Körper und Beine anliegend beschuppt, Palpen ungemein kurz und
schwach ; Zunge kurz und weich. Fühler beim Manne mit dünn stehenden,
etwas gekeullen, nicht ganz zur Spitze reichenden Kainmzülitieii , heim
Weibe borstenförmig. Beine schwach, die hinteren hürzer, als die mittleren
liloss mit Endspornen, ihr Fuss so laug, als die Schiene.

Die^Arteu haben den bei der vorigen Gattung erwähnten kahlen Fleck
besonders gross und scharf, und in beiden Geschlechtern ; ausserdem ver-
weisen sie auch die Raupen hierher. (H e r r . - S c h ä ff. stellt sie zwischen
Orthostixis und Aspilates*

Hippen : Mittelzelle lang und und nach aussen sehr erweitert. Vorder-
flügel nur 10 Rippen, 3 u. 4, 6 u. 7 weit gesondert, 8 aus 7, 9 nahe an 8,
10 als Yorderraudsrippe. Hinterflügel 1 a dicht am Inntnrande, 1 b in den
Innenwinkel ziehend 3 u. 4 gesondert, 6-in 7 lang gestielt, 5 schwächer als
die übrigen und von 4 u. 6 gleich weit entfernt, 8 auf den halben Vorder-
rand der Mittelzejle aufliegend. .

Die Schmetterlinge erscheinen im Juni und Juli, haben den Aufenthalt mit
IJoarmia gemein, tragen aber die Flügel mit den Iiineurätideni geschlossen*

Die nachfolgenden fünf Gattungen sind den vorigen nächst ver-
wandt, im Allgemeinen aber durch schlankeren Bau, zartere Rippen,
zartere und mehr seidenartige Beschuppùng, besonders der Unterseite,
feine glattgestrichene Haare des Rückens verschieden. Ein kahles
Grübchen an der Vorderflügelbasis kommt hei keiner Art vor. Lappen
statt der Flügel haben nur Gnophos operaria und caeübaria. Die
Stirne tritt hei den meisten Arten mehr oder wenig blasig vor ; alle
haben eine starke Spiralzunge. Slhanelia gehqrt der Stirn- und Füh-
lerbildung, so wie den verdickten Hinterschienen nach offenbar hierher.
H e r r . - S c h ä f f. betrachtet sie wegen des abweichenden Verlaufes der
Innenrandsrippen der Hinterflügel als ganz isolirt stehende Gruppe,
spricht (pag. IX.) von einer nicht zu verkennenden Verwandtschaft
mit Roeselia (Nola) und Penthina (revayanä) und (pag. 97) von
einem Anschlüsse an Liffia, aber dass die Innenrandsrippen nicht bei
allen Spannern in gleicher Entfernung verlaufen, sehen wir x. B. bei
Dysemon und Hibernia, und bei einigen (späteren) Gattungen feh-
len sie ganz.

Uebersicht :

I. Palpen anliegend beschuppt,

A. Flügel lang, oval . . . . . . . . Sthanelia.

B. Flügel breit, die vorderen mehr oder we-
niger dreieckig Gnophos.
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II. Palpen zottig. '

A. Fühler des Mnnnes kammzähnig.
ti) Schmetterling* gross, auf seine Gno-

phide robust-, Vorderflügel beim
Manne dreieckig, ihr Saum gut von
2/3 Vorderrandslänge, beim Weibe

.- , kurz und rund (wie bei Gnopho»
Zellararia) Das y diet.

• •If) Schmetterling klein ïind schwächlich,
Vorderflügel des Mannes nicht drei-
eckig, mehr gleichbreit, ihr Saum
kaum von halber Vorderrandslänge,
die des Weibes gespitzt, lang und ,

.-..,.•:. schmal, kaum halb so breit als lang . Coiutogyna.

B . Fühler in beiden Geschlechtern borsten-
förmig . . . . . . . . . . : . . Psodos.

Sthtinetia.

• (Fig. 21.)

J\Iittelgrosser schlanker Schmetterling, von eigenthümlicher, fast ovaler
Flügelfonn ; nur die (schwach gerundete) Spitze der Vorderfliigel, tritt etwas
vor und der Saura der Hinterflügel isi zwischen Rippe 4 u. 6 unmerklich ein-
gezogen. Die Vorderfliigel sind grau gewölkt mit dunklerem Schattenstrcif
über die Mitte, schwachem Mittelpuncte und punetirter Saumliuie, die hin-
tern und die gauzrandigen Fransen einfarbig aschgrau. Körper und Beine an-
liegend beschuppt, Hinterleib über den Innenwinkel der Hinterflügel vor-
tretend, Stirne blasig erhoben, Palpen horizontal, in Kopfeslänge vorstehend
abwärts schneidig beschuppt, das Endglied ziemlich kurz nnd stumpf, Zunge
stark, spiral. Fühler unter halber Vorderrandlänge, in beiden Geschlechtern
borstenförmig, beim Alaune ziemlich dick und sehr kurz gewimpert. Beine
schwächlich, die Hiiiterschieueii verdickt, doppelt so lange als die Schenkel,
mit zwei Paar Spornen, ihr Fuss nur halb so lang als die Schiene.

Rippen: Miltelzelleu von */* Flügellänge, (doppelt so lang, als bei
II e r r. - S c h äf f e r^s Fig. 41, Tab. X.), Querrippen nach innen gebogen.
Vorderfliigel 12 Rippen, § u. 4, 6u. 7 gesondert, 8 aus 7, 9 aus 8, 10 an 7
entspringend und den Stamm von 8 u. 9 berührend, 11 ii. 12 nehen einander,
ohne sich zu berühren. Hinterflügel 3 u. 4 , 6 u. 7 gesondert, 5 äusserst
schwach, 8 aus der Wurzel.

Der Schmetterling erscheint mit dem Beginne des Frühlings, findet
sich an Baumstämmen und dergleichen (nach Her r . - Se h äf f. auf Wiesen)
und trägt die Flügel in der Ruhe flach, mit den Innenrändern aneinander
gelegt.
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Gnophos.
Schwachrippigc Schmetterlinge von grosser bis mittelgrosser Gattung,

schlankem Baue, grosseir breiten Flügeln, die bei Abth. A scharf gezackt,
bei B (wenigstens die Hinterflügel deutlich) gewellt, bei C ganzrandig sind.
Die Beschuppuug ist fein, glänzend, besonders auf der. Unterseite, die Fär-
bung asch- oder eisengrau. Die Zeichnung besteht aus zwei Zackenlinien
über die Mitte der Vorderflügel, deren äussere aus kleinen, nach innen ge-
bogenen Halbmonden zusammengesetzt ist und sich auf den Hinterfliigeln
scharf fortsetzt, und verloschenen Wellenlinien saumwärts. Alle Flügel
haben Mittelzeichen; bei einigen Arten sind sie hell gekernt.

Korper anliegend beschuppt, Thoraxhaare zart , glatt gestrichen, Stirne
mehr oder weniger (bei einigen Arten unmerklich, bei einigen aber auch
sehr bedeutend: blas/g erhaben, Palpen etwas aufwärts stehend, von oben
gar nicht oder nur wenig sichtbar ,• Zunge spiral, lang. Beine anliegend
beschupptj Vorderschienen sehr kurz, Hiuterschieneu (mit Ausnahme von
sartata, mendicaria und Abtheil. C) mehr oder weniger keulenförmig ver-
dickt (bei furvata Manu mit einem in einer Rinne liegenden Haarpinsel an
der Innenseite derselben, wie bei einigen Boarmieri), mit zwei Paar Spornen.

Rippen wie bei Boarmia, doch berühren sich auf den Vorderflügelu
bei mendicaria 11 u. 12, und 10 berührt bei glaucinata, obscurata, mucidata,
operaria und caelibaria den Stamm von 8 u. 9; bei glaiicinata und obscu-
rata findet noch die Abweichung statt , 'dass 10 aus 7 (bei allen übrigen
Arten neben 7, aus dem Vorderrande der Mittelzelle) entspringt. Asperaria
•weicht wieder darin ab, dass auf den Vorderflügcln 12 nur ein kurzer, aus
11 entspringender, in den Vorderrand auslaufender Ast ist, auf den Hiuter-
fiügeln aber 6 u. 7 aus einem Puuct entspringen.

Die Arten zerfallen am. besten nach der Flügel- und Fühlerform:
A. Flügel spitz gezackt; Flügelform in beiden Geschlechtern gleich.

«) Fühler des Mannes kammzähnig mit nackter Spitze.
6) Fühler des Mannes borstenförmig, sehr kurz gewimpert.

B. Flügel, wenigstens die hintern, sanft wellenrandtg, Flügelform
in beiden Geschlechtern gleich.

«) Männliche Fühler borstenförmig, kurz gewimpert.
6) Männliche Fühler kurz kammzähnig bis zur Spitze»

C. Flügel ganzrandig. Das Weib der ersteren Art ist vollkommen
ausgebildet, das der zweiten hat nur halb so grosse, (gerundete)
Flügel, als das Männchen, das der dritten hat kurze Lappen von
V« Körperläuge, das der vierten nur ganz kurze Slümpfchen.

«) Männliche Fühler borstenförmig, kurz gewimpert.
b) Männliche Fühler kurz gekämmt, bis zur Spitze.

Die Weibchen haben bei allen Arteu borstenförmige Fühler.
Die Schmetterlinge ruhen au Felsen oder Steinen mit flachen, etwas

ausgebreiteten und dicht aufliegenden Flügeln. Die letzten drei Arten sind
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lediglich Alpenbewohner, doch kommen auch mehrere andere in ziemlicher
Höhe vor. Alle haben uur eine Generation und erscheinen von Mitte Juni
bis in den Juli. . ,

Anmerkung. Asperaria wurde bisher vielfach herumgeworfen-, H ü b n e t
stellt sie mit Hirtaria in ein Genus, T r e i t s c h k e in seine Gattung Aspüateszwischen
lithoxylata und lineolata, B o i s d u v a l zwischen corticata und tersata; auch l l e r r . -
S c h ä f f e r verweist sie dahin, obschon corticata und ihre Verwandten eine ganz ver-
schiedene Rippenbildung haben und namentlich durch eine Anhangzelle der Vorder-
flügel , gleich starke Rippe 5 und aus dem Vorderrande der Mittelzelle entspringende
Hippe 8 der Hinterflügel ausgezeichnet sind.

Der Schmetterling hat in beiden Geschlechtern genau den Flügelschnitt
von Gnophos Zelleraria, macht aber hinsichtlich seiner 'Färbung, Zeichnung
und Beschuppung den Uebergang zu Psodos.

Stirn blasig erhaben, nebst Palpen und Schenkeln zottig behaart \ die
Palpen aufwärts gekrümmt, etwas über die S Urne vorragend ; Zunge lang
und stark. Fühler sehr lang, von a/j Vorderrandslänge, beim Manne mit
ziemlich kurzen gewimperten, etwas gekeulten, gegen die Spitze zu sehr
an Länge abnehmenden Kammzähneu, beim Weibe borsteufürmig ; Schienen
stark, anliegend beschuppt, die hintern nicht verdickt mit den- gewöhnlichen
zwei Paar Spornen î Hiiiterfuss so lang, als die Schiene. Die Färbung ist
düster schwarzbraun ; über die Mitte der Vorderflügel zieht eine aus zwei
zackigen Linien bestehende, etwas heller atifgeblinkte Binde $ die äussere
Linie setzt sich auch auf den Hinterfliigelit fort. Die Unterseite ist einfar-
big braun mit schmutzig gelber oder grauer verloschener Randsbinde, und
Mittelpuncten sämmtlicher Flügel. Saum und Fransen sind ganzrandig.

Die Rippen sind wie bei Gnophos, die am Vorderrande der Vorder-
flügel befindlichen aber sehr stark j 11 n. 12 berühren sich nicht, 10 berührt
den Stiel von 8u .9 . (Ein Ouerast zwischen 10 u. 11, der sich nach Herr , -
S ch äff., pag. 102 und Tab. XI» pag. 2, finden soll, ist nicht vorhanden.)

Die Schmetterlinge sind Bewohner der Hochalpen und fliegen im Juli.

JPsotto«.
Die Arten sind unter Mittelgrösse, die Männchen robust, die Weibchen

plump, haben kurze, breite Vorderflügel mit schwach gerundeter, nicht vor-
tretender Spitze, etwas hauchigem Saume und gerundeten Innenwinkel,
gerundete, nur am Vorderwinkel schwach vortretende Hinterflügel. Färbung
und Zeichnung gleichen der vorigen Gattung, nur alpinata weicht ab und
hat auf schwarzbraunem Grunde eine orangegelbe Randbinde auf Ober- und
Unterseite sämmtlicher Flügel. . .

Körper, Palpen und Beine wie bei voriger Gattung, Zunge lang und
stark, Stirne nur schwach gewölbt. Fühler bei beiden Geschlechtern borsteu-
förmig, von halber Vorderrandslänge, beim Manne stark, kurz gewimpert. *

Vorderflügel 12 Rippen, 3 u. 4, 6 u. 7 gesondert, 5 mitten zwischen
4u. 6, 8 aus der Mitte von 7, 9 aus 8 , 10 neben 7 , gesondert verlaufend,

Ff
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11 n. 12 sich berührend. (An einem Exemplare von trepidaria, dem einzigen,
das ich untersuchte, fehlt 10 ganz). Hiuterfliigel ohne Rippe 5 ; 3 u. 4 ge-
sondert, 6u»7 aus einem Punct, 8 aus der Wurzel, 1 « vor der Mitte des
Inneurandes, 1 b in den Afterwinkel auslaufend.

Die-Schmetterlinge fliegen im Sommer auf Alpen bei Tage im Grase
und tragen die Flügel in der Buhe flach; nur wenn sie aufgescheucht wer-
den, halten sie die Flügel einige Zeit aufgestellt, was B o i s d u v a l und
H e r r . - S c h u f f e r als einen Character ihrer Gattung Torula (alpinata)
angeben.

Die Weiber sind viel träger, als die Männer.

• Coïntogywu.

Der Schmetterling ist schwächlich gebaut, Palpen, Zunge und Beine
sind wie bei voriger Gattung, die Fühler aber beim Manne bis zur Spitze
gekämmt, die Kammzähne kurz, dick und gekenlt, beim Weibe sägezälmig.

In Fliigelform und Zeichnung vergleicht sich das Männchen mit vori-
ger Gattung, beim Weibchen aber sind die Flügel um die Hälfte schmäler,
die vordem scharf gespitzt» Die Färbung beider Geschlechter ist verschieden,
beim Männchen schwarzbraun, beim Weibchen schmutzig hellgrau*

Das Geäder differirt nur in so fern, dass auf den Vorderflügel Rippe
10 fehlt, auf den Hinterflügeln 6 u. 7 gesondert entspringen.

Aufenthalt, Flugzeit etc» wie bei Vsodos.
Den Namen Pygmaena, unter welchem B o i s d u v a l diese Gattung

hat, führt nach A g a s s i z schon seit 1797eineMolluskengattnng. Colutogyna
ist von xoAowto, ich verstümmle und Yu'vij, Weib, gebildet»

Die nun folgenden 23 Gattungen haben meist gestreckte Flügel,
die vorderen sind mehr oder weniger dreieckig, meist angenehm ge-
färbt, die hinteren fast immer bleicher als die vorderen ; der Saum
bei allen ganzrandig. Sie fliegen alle bei Tage , Thamnonoma und
Diaslictis an Sträuchern, Bupalus an Föhren, die übrigen in kräuter-
reichen Gegenden. Die Weiber sind plumper und träger als die Män-<
ner, nie aber verkümmert.

Uebersicht :

I. Vorderschienen mit starker Kralle am Ende . Enconista.

II . Vorderschienen unbewehrt.

A. Manu unten mit eingedrücktem kahlen
Grübchen an der Basis.

a) Zunge spiral.

a) Stirn anliegend beschuppt.
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•f- Palpen borstig (Fühler des

Mannes mit kurzen Kamm-*
zahnen . . . . . . . . . Fidonia.

f Palpen anliegend beschuppt .
® Fühler des Mannes mit

federartig ausgebreiteten
Kämmen.

'«v Palpen nicht zur
. . Stirn, Kammzähne

bis zur Fühlerspitze
reichend . . . Bupalus.

i'fi'r Palpen die Stirne ,
überragend, äus-
serste Fühlerspitze
nackt . . . . . Selidosema.

® Ä Fühler beim Manne mit
kurzen Kammzähnen, an
der Spitze sägezähnig.

s"s Rippe 3 und 4 der
Hinterflügel geson-
dert Thamnonoma.

* * Rippe 3 und 4 der
Hinterflügel aus
einem Punct . . Eubolia.

ß) Stirn mit horizontal vorstehendem
spitzen Schopf, (Fühler des Mannes
kammzähnig) . Diaslictis.

ô) Zunge fehlend (Fühler des Mannes mit
langen ruthenförmigen Kämmen).

a) Palpen borstig . . . . . . . . Athroolopha. ,
p) Palpen zottig Eurranthis.

U. Mann ohne Grübchen an der Vorderflügelbasis.
a) Stirn mit kegelartig aufgerichtetem Haar-

schopf . . . . . . . Prosopolopha.
b~) Stirn ohne Schopf.

a) Palpen borstig.
*j- Fühler des Mannes mit kurzen

Kammzähnen Heliothca * ) .
-̂ •J* Fühler des Mannes mit langen

ruthenartigen Kämmen . . . Ematurya.

*) Sollte diese Gattung ein kahles Grübchen an den Vorderfliigeln haben,
so ist sie neben Fidonia zu suchen und unterscheidet sich dann durch
die liier gleich starke, dort fehlende Hippe 5 der Jlinterflügel.

Ff*
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Palpen anliegend beschuppt. ;

-J- Fühler des Mannes karamziihnig.
® Kammzähne federartig ausge-

breitet . . . . . . . . Ercmia.
®® Kammzähne horizontal und

weit von einander abstehend.
# Zunge fehlend, Rippe 6

u. 7 der Hinterflügel ge-
sondert Euyea.

#=£ Zunge spiral, Rippe 6 u.
7 der Hinterflügel kurz
gestielt . . . . . . Eusarca.

®®® Kaminzähne wie gewöhnlich am
Schafte vor-und etwas abwärts
gestellt.

* Schienblatt der Vorder-
schienen lang u. spitz
abstehend.

>̂ Thorax dicht wollig Scodiona.
-^®- Thorax mit feinen

glatt gestrichenen
Haaren . . . . AspUates.

-,&'? Schienblatt nicht abste-
hend.

^ Saum der Hinter-
flügel zwischen
Rippe 4 H. 6 nicht
eingezogen. Rippe
5 gleich stark . . Cimelia.

<s*s> Saum zwischen
Rippe 4 u. 6 einge-
zogen. Rippe 5 sehr
schwach . . . . Clcogcne.

-j"J* Fühler des Mannes borstenförmig.
Hinterschienen mit zwei Paar
Spornen.

* Rippe 5 der Hinterflügel
so stark als die übrigen . Aplasta.

*=& Rippe 5 der Hinterliiigel
viel schwächer, als die
übrigen.

^ Hintcrflügel gerun-
det, Rippe 6 u. 7
gesondert • • • Phasianc.
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" ^ Hinterflügel mit
vortretendem Vor-
derwinkel, Rippe
6 und 7 aus einem
Punct. . . . . Scoria.

Hintcrschienen nur mit
sehr schwachen End-
spornen . . • . . . Gypsochroa.

: . • . , : JBwgea.

Grosse, Habitus und Flügelform des Männchens, fdas Weibchen keime
ich nicht) von Colutogyna fusca, die Flügel sind aber etwas mehr gestreckt,
die vorderen haben eine schärfere, mehr vortretende »Spitze, die hinteren
sind auf Rippe 3 mehr in die Länge gezogen. ' "

Körper sehr schlank, anliegend beschuppt; Tho.ax dünn und anliegend
behaart ; Palpen hängend, grobborstig, wenig vorstehend, Beine ohne Aus-
zeichnung, Hinterschienen mit den gewöhnlichen zwei Paar Spornen. Fühler
etwas über halber Vorderrandslänge mit weit von einander und fast hori-
zontal abstehenden, gewimperten, an Schaft und Spitze sehr kurzen Kamm-
zähnen. Zunge fehlt*,;Färbung schmutzig weiss. Alle Flügel mit Mittel-
puneteu, die vorderen mit einer tiefbrauneu Bogenliuie von der Spitze zur
Wurzel, der Grund dahinter schmutzigbraun, von den Rippen weiss durch-
schnitten; Hiuterflügel weiss mit geschwungener Linie hinter der Mitte.
Fransen ganzrandig, weiss.

Rippen: Hinterflügel: l a dicht am Innenrande, vor dessen Mitte,
16 weit davon, in den Saum auslaufend, 3 u. 4, 6 u. 7 aus einem Puuct,
5 schwach, 8 aus der Wurzel. .

Vorderflügel ("ach II e r r. - S c h ä f f e r) 3 iw 4, 6 u. 7 gesondert, 8 aus
einem Punct mit 7, 9 u. tO nach einander aus 8, 11 als Vorderraudsrippc. '

Der Schmetterling fliegt im ersten Frühling am Ural und in Lappland
auf Hügeln im Grase.

fPidonia.
Mittelgrosse bis kleine Spanner mit schwach gerundeter, kaum vor-

tretender Spitze, sanft gebogenem Saume und gerundetem Innenwinkel der
Vorderflügel, gerundeten, etwas in die L'auge gezogenen Hinterflügeln. Be-
schuppung grobkörnig, glanzlos, Färbung hell, ockergelb oder weissgraii
mit dunkleren Atomen und zerrissenen Ouerbändern oder Moss mit dunklerer
Brandbinde,- Hinterflügel unten meist mit hellem Längsstrahl.

Stirn, Brust und Palpen grobborstig, letztere hangend, in' Kopfeslänge
vorstehend, zugespitzt) Zunge spiral. Fühler beim Manne stark, mit ziem-
lich kurzen, dicken, regelmässig gestellten, abwärts stehenden , au Schaft
und Spitze sehr kurzen Kamnizähueu, beim Wcibc schwach sugezühnig.
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Beine kurz, anliegend beschuppt, nur die Schenkel schwach behaart, Hintcr-
sçhieneu kaum länger als die Schenkel mit 2 Paar nahe au einander stehen-
den Spornen. ' • ' . . :

Vorderflügel 11 Bippen ; 1 a beim Manne an der Basis mit eingedrück-
tem kahlen Fleckchen, 3 und 4, 6 und 7 gesondert, 8 nnd 9 auf gemein-
schaftlichem Stiele aus 7, 10 neben 7, 11 als Vorderrandsrippe. Hinterflögel
1 a und 1 b nahe ait einander, erstere in die Mitte des Inuenrandes, letz-
tere in den Afterwinkel auslaufend, 3 und 4 gesondert, 6 und 7 aus einem
Piinct, 5 fehlend. Fasciolaria weicht darin ab, dass auf den Vorderflügeln
7 auf gemeinschaftlichem Punct mit 6 entspringt, 10 nicht gesondert verläuft,
sondern nur ein kurzer,' in 11 auslaufender Ast ist, und auf den Hinterflügeln
6 und 7 gestielt siud..

Die Schmetterlinge fliegen im Juni bei Tage; über ihre Flngelhalîung
habe ich keine eigene Erfahrung, bei conspicuaria und roraria soll sie nach
B o i s d u v a l tagfalterartig sein. ,

. Athrootojtha.

Athroolopha — ou)pç gedrängt, Xoço$ Haarbusch — wegen, der männlichen
V . Fühler.

Grosse, ziemlich robuste Schmetterlinge mit gestreckten Flügeln, die
vorderen fast dreieckig, ihr Vorderrand gerade, doppelt so lang, als der
Saum, ihre Spitze schwach gerundet und etwas vorgezogen, ihr Saum ganz-
räudig, wenig gebogen ; auch der Saum der Hinterflügel ist fast gerade, In-
nen- und Vorderwinkel erscheinen daher etwas vortretend.

Vordcrfliigel braun mit groben Atomen nnd schmutzig-weissen zerrissenen
Querbäudernj Hiuterflügel orange mit dunklerer Haudbinde. Fransen ganz-
raudig, massig laug, hell, auf den Bippen dunkler gescheckt.

Körper, Fusse und Palpen wie bei Fidonfa, Zunge aber gänzlich feh-
lend, Fühler des Mannes mit langen, dünnen, uuregelmässig gestellten, ru-
thenartigen laiJÄgewimperten Kaimnziilnien, die an Schaft und Spitze nur we-
uig kürzer sind, beim Weibe mit schwach vertretenden Ecken der Glieder.

Vorderflügel 12 Hippen, 10 und 11 aus einem Puiict ans dem Vorder-
rande der Mittelzelle entspringend j Hinterfliigel 3 und 4, 6 und 7 gesondert,
1 a vor dem Innenwinkel, 1 b in den Saum auslaufend und beide weiter von
einander getrennt, als bei Fidonia, sonst Alles, auch das kahle Grübchen an
den männlichen Vorderflügeln, wie bei dieser Gattung.

Die Schmetterlinge sollen in kräuterreichen Gegenden, nach H c r r , -
S ch äff. im März und April, fliegen.

JSurranthis.
Diese Gattung ist der vorigen in Zeichnung, Habitus und Grosse sehr

nahe, von ihr aber durch kürzere, breitere und stumpfere Flügel, die mit
dichten, laugen Zotten besetzte Stirn, Brust und Palpen verschieden. Die
Zunge fehlt auch hier. Die Kämme der männlichen Fühler siud noch ùnregel-
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massiger gestellt, au der Spitze laug und abstehend (wie bei einigen Psy-
chen) ; Beine wie bei Fidonia.

Vorderfliigel mit 11 Hippen, da statt 10 und.11 nur eine vorhanden ist;
Iliuterflügel 1 a und 1 b sehr nahe an einander, letztere zieht nahe am Iunen-
rHilde und läuft in den Afierwinkel aus. Das Uebrige wie bei voriger Gat-
tung. Der Manu besitzt ebenfalls ein kahles Grübchen an Rippe 1 der Vor-
derflügel. . . . . . .

Der Schmetterling fliegt nach Boisduval im März und September bei Tage
um Dorycnium.

Emuturgtt.

{Ematurga — tj^ag Tag, epyov Arbeit. — Bei Tage tliätig.)

Der Schmetterling hat den Fliigelschnitt der vorigen Gattung, ist aber
nur halb so gross tind viel schlanker. Die Färbung aller Flügel ist bleich-
gelb oder weisslich, mit dunkleren Atomen und zerrissenen Querflecken,' die
sich mehr oder weniger deutlich bindenärtig gestalten.

Palpen nicht zottig, sondern grob borstig, wie bei Fidonia, Zunge spi-
ral, stark) Vorderflügel beim Manne ohne Grübchen au der Basis und nur
mit 11 Hippen, 10 und 11 durch einen Schrägast verbunden. Der übrige Rip-
peuverlanf und die Fühler wie bei Eurranthis.

Der Schmetterling fliegt bei Tage im Mai und Juli im Grase und trägt
die Flügel in der Ruhe flach.

JBupaiuH,

Das Männchen dieser Art ist schlank, das Weibchen plump, die Flügel-
form ist wie bei Athroolopha. Die Beschuppungist fein, die Grundfarbe beim
Manne weiss oder weisslichgelb, beim Weibe ockergelb. Die Vorderfliigel
sind vom MÜtelpuncte bis zur Fliigelspitze und längs des Saumes, die hin-
teren am Vorderrand und Saume schwarz oder braun ; letztere haben auf der
Unterseite einen hellen Längsstrahl über die Mitte. Fransen ganzraudig, ge-
scheckt.

Körper, Beine und Palpen anliegend beschuppt, letztere ungemein kurz
und schwach; Zunge spiral. Fühler unter halber Vorderrandslänge, schwach,
beim Manne bis zur Spitze mit federartig ausgebreiteten langen Kammzähnen,
beim Weibe borsteuformig. Hinterschienen wenig länger, als die Schenkel
mit zwei Paar Spornen.

Rippen : Vorderfliigel mit 12 Rippen und einem kahlen Grübchen beim
Manne; 3 und 4 aus einem Punct, 6 und 7 gesondert, 8 und 9 auf einem
Stiele aus 7, 10 dicht an 7 entspringend, au ihrem Ursprünge durch einen
kurzen Schrägast mit 11 verbunden. Hinterflügel 3 und 4, 6 und 7 gesondert,
letztere beiden näher an einander, 5 sehr schwach.

Der Schmetterling fliegt bei Tage um Föhren und trägt die Flügel in der
Ruhe aufgerichtet, tagfaltenartig. Das Weib ist viel träger, als der Mann.
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Selitlosenta*

Grosse, Habitus und Beschuppung wie bei voriger Gattung, derselbe
Körper und Flügelbaii, Fühler beim Manne ebenfalls mit langen federartigen
Kämmen, die aber vor der Spitze plötzlich aufhören, Palpen" mehr ausgebil-
det, die Stirn überragend, horizontal und dicht beschuppt; Thorax fein be-
haart. Flügel und Fransen glaüer und glänzender, letztere breit, einfarbig,
auf den Hiuterflügeln seicht welleurandig.

Die Färbung ist düster erdgrau oder braun, die Vorderflügel haben Mit-
telpiincte, zwei mehr oder weniger deutliche Querliuien über die Mitte,
schwachen Mittelschatten, verloschene Wellenlinien gegen den Saum; die
hinteren ähneln in Zeichnung den vorderen, sind aber bleicher.

Beine ohne Auszeichnung, die Hiuterschieuen mit den gewöhnlichen 2
paar Sporne«. Rippen wie bei Boarmia. Vorderflugel beim Manne mit klei-
nem kahlen Grübchen an der Basis. •

Die Arten fliegen im Juli (Jtaeniolaria nach Boisduval im October) bei
Tage in kräuterreichen Gegenden und tragen die Flügel in der Ruhe flach,
mit den lmienränderii nicht ganz geschlossen. Durch die verschiedene Le-
bensweise, Fühlerbilduug, das kleine plumpe und träge Weib, Beschuppung
etc. sind sie genügend von Boarmia (wozu Herr. - S c h ä f f. Ambustaria
und Taeniolaria zieht) verschieden. ,

Die Arten sind mitlelgross, schlank,. haben kurze breite, in beiden Ge-
schlechtern gleich geformte Flügel. Die vorderen haben eine stumpfe Spitze,
gerundeten Innenwinkel und bauchigen Saum ; Innen- und Vorderraud sind
fast von gleicher Länge; die hiutereu sind gerundet.

Flügel staubig grau oder bräunlich, die vorderen mit Mittelflecken, 4
Querlinieu oder deren Anfängen, zuweilen biudeuartige Ausfüllung der äus-
seren beiden; die hinteren haben meist eine bleiche Wellenlinie hinter der
Mitte oder schwächere Fortsetzung der Vurderfliigelzeichming.

Körper und Beine anliegend beschuppt, letztere ohne Auszeichnung,*
Hinterschienen mit 2 paar Spornen. Palpen am Kopf aufsteigend, die Stirn
überragend, Endglied kurz und stumpf; Zunge spiral. Fühler von halber
Vorderrandslänge, beim Manne mit kurzen, starken Kammzühneu, an der
Spitze bloss sägezähnig, beim Weibe von Vincularia kämm - , bei deu iibri-
geu sägezähnig. . . - . . • ;

Rippen: Vorderflügel 12 Rippen, 3 und 4, 6 und 7 gesondert, 8: und 9
auf einem Stiele aus 7, 10 aus dem Stiele von 8 und 9, 11 und.12 dicht au
einander. Hinterfliigel 3 und 4, 6 und 7 gesondert, letztere beide.näher an
einander, 5 sehr schwach , fast fehlend

Die Schmetterlinge fliegen im Juni und Juli an lichten Stellen zwi-
schen Büschen oder im Grase, Semicanaria, nach Hr. Z e i l er im April
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und tragen die Flügel iu der Ruhe flach, die Innenränder nicht ganz ge-
schlossen»

Auch bei dieser Gattung haben die Männchen ein kahles Grübchen an der
Basis der Vorderfiügel.

Halia (Dup.) konnte für diese Gattung nicht angewendet werden, da die-
ser Name schon hei den Mollusken vergehen ist. Thamnonoma ist aus
3aju.vo5j Strauch und vep.w, bewohnen, gebildet.

JOinstictis.
Die einzige Art ist mittelgross, hat Habitus und Beschuppung der vori-

gen Gattung, die Vorderfliigel sind aber scharf gespitzt und ihr Saum ist von
der Spitze einwärts gebogen, geschweift.

Körper, Beine und Zunge wie bei Thamnonoma, Palpen in Kopfeslänge
vorstehend, horizontal, dicht, abwärts schneidig beschuppt, Stirne mit hori-
zontalem spitzen Haarschopf, Fühler beim Manne mit massig langen, weit
von einander stehenden, gegen die Spitze zu sehr kurzen, gewimperten Kamm-
zahnen, beim Weibe sägezähuig.

Flügel staubig grau, die vorderen mit 2 geraden Querlinien über die
Mitte, der Raum hinter der äussern biitdeuartig dunkler, mit Mittelfleck, Mittel-

. schatten und hellgelb beschuppter Rippe 1—4; Hinterfliigel mit schwachem
Mittelpunct und verloschener hellerer Linie über die Mitte. Fransen einfarbig
die der Hinterflügel seicht gewellt.

Rippen, so weit sie sich ohne Abschuppung ausnehmen lassen, wie
bei Thamnonoma, mir auf den Hinterflügeln 6 und 7 aus einem Puuct. Manu
ebenfalls mit kahlem Eindruck auf den Vorderflügeln.

Der Schmetterling erscheint im Juli (seine Raupe lebt auf Weiden);
seine Flügelhaltung kenne ich nicht.

JPFtftsiaate.

(Figur 22.)

Die Schmetterlinge sind mittelgross, schlank, haben breite ganzrandige
Flügel ; der Vorderrand der vorderen ist wenig länger, als ihr Innenrand,
der Saum bauchig, die Spitze ist daher fast rechtwinklich und nicht vortre-
tend; die Hinterflügel sind gerundet.

Vorderflügel staubig grau oder gelb mit dunkleren Atomen, MiUelpuncten
und mehr oder weniger deutlichen bindenartigen Querlinien, Hinterflügel mit
bleicher 3IittelIinie oder Fortsätzen der Vorderflügelzeichnung. Fransen bei
glacearia und clathrata gescheckt, bei den übrigen Arten einfarbig. Letztere
hat auch die Rippen auf Ober- und Unterseite dunkel gefärbt, die Zeichnung
erscheint daher gitterförmig.

Körper, Beine und Palpen anliegend beschuppt, letztere nur sehr wenig
vorstehend, Endglied kurz und stumpf, Zunge spiral, HintciseJiienen x/i län-
ger als die Schenkel mit 2 Paar Spornen, Fühler in beiden Geschlechtern
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borstenförmig, heim Manne kurz gewimpert, nur hei glarearin und leyntarùt
gekerbt, die Wimpern hei ersterer Art büschelweise gestellt.

Vorderflügel beim Manne ohne Grübchen an der Basis. Rippe 3 und 4,
6 und 7 gesondert, 8 und 9 gestielt aus 7, 10 und 11 aus dem Vorderrand
der Mittelzelle, 12 als Vorderrandsrippe, alle 3 gesondert verlaufend. Hin-
terflügel 3 und 4, 6 und 7 geson'dert, 5 fehlend.

Bei ylarearia und clalhrata fehlt auf den Vorderflügeln 11, 10 berührt
die Vorderraudsrippe, sodann den Stiel von 8 und 9, ist damit eine Strecke
verbunden und läuft dann in den Vorderrand aus; da ich nicht sämmtliche
hierher gehörige Arten im Geäder untersuchen konnte, und die beiden genann-
ten im Uebrigen nicht erheblich differiren, so glaube ich keine generische
Trennung vornehmen zu dürfen.

Die Schmetterlinge fliegen bei Tage im Grase und halte.n die Flügel in
der Buhe flach, nur clathrata aufgestellt; sie haben 2 Generationen, nur von
petrarla und Rippertaria wurde erst eine beobachtet. (Bei partilaria und
peltaria gibt B o i s d u v a l den October als Flugzeit an, ich fand aber die
Schmetterlinge auch im Frühling.) .

JE uff o tin.

Die Schmetterlinge gleichen im Habitus der vorigen Gattung, haben aber
horizontal in Kopfeslänge vorstehende Palpen mit spitzem Endgliede und im
männlichen Geschlechte ein kahles Grübchen an der Vorderflügelbasis. Die
Fühler der Mäunchen sind kurz kammzähuig, an der Spitze bloss sägezähnig,
die der Weibchen borsteuförmig.

Zunge und Beine wie bei Phasiane.
Vorderflügel 11 Rippen, 3 und 4 gesondert, & und 7 aus einem Piinct,

8 und 9 gestielt ans 7, 10 berührt den Stiel von 8 und 9. Hinterflügel 3 und 4
gesondert, 6 und 7 aus einem Punkt, 5 fehlt.

Die Arten fliegen bei Tage im Grase, halten die Flügel flach und erschei-
. neu ebenfalls zweimal im Jahre, im Mai und Juli.

JEnconistn.
CEnconista — von èyxovt'Çetv vollstäuben).

Die Arten haben Grosse und üabitiis der nächsten Gattung, die Fär-
bung ist gelblich oder grau mit dunkleren Atomen, die Vorderflügel haben
zwei verloschene Linien über die Mitte, sämmtliche Flügel Mittelpuncte; die
Fransen sind ganzraudig, einfarbig.

Körper und Thorax wie bei nächster Gattung, Stirne etwas erhaben,
Zunge spiral, Palpen am Kopf aufsteigend, die Stirn nicht überragend,
Beine anliegend beschuppt, Vorderschienen kaum */* so lang als die Schen-
kel, mit starker Kralle am Ende, Hinterschienen mit 2 Paar Spornen. Füh-
ler beim Manne mit dünnen, lang gewiinperteu, bei agaritharia etwas ru-
thenförmig gestellten, gegen die Spifzc zu sehr kurzen KammzUhneu, beim
Weihe ("ich kenne nur das von perspersaria) scharf sägezHhnig.
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' Vorderflügel : Rippe 3 und 4, 6 und 7 gesondert, 8 und 9 gestielt ans

7, 10 neben 7, den Stiel von 8 und 9 berührend, 11 als Vorderrandsrippe,
12 aus ihr als kurzer Ast in den Vorderrand» Hinterflügel 3 und 4, 6 und 7
gesondert, 5 fehlend.

Beide Arten bewohnen das südliche Frankreich und Spanien; Resper-
saria fliegt nach B o i s d u val im September, die Flugzeit von ayaritharia
ist mir unkauut*

Scotiiona.
Die Schmetterlinge sind robust, die Stirn und der breite Thorax, bei

Lentiscaria auch Brust und Schenkel, sind mit dichter, feiner Wolle besetzt.
Die Vorderflügel sind gestreckt, an der Basis schmäl, nach aussen er-

weitert , ihr Vorderrand ist gerade, ihr Saum bauchig und kaum halb so lang
als der Vörderrand, ihr Innenwinkel wenig gerundet, die Fliigelform ist da-
her 3eckig. Die Hinterflügel sind gerundet, etwas langerais breit.

Die Farbe ist schmutzig weiss oder gelb, die Vorderfliigel haben als
Zeichnung zwei Reihen grober schwarzer, auf den Rippen stehender Puncte,
die am Vorderrande weit von einander stehen und gegen den Innenrand zu
sich sehr nähern; die Hinterflügel haben nur die üussere Punctreihe, alle Flü-
gel starke Mittelpuncte und sehr dichte ganzrandige Fransen.

Palpen sehr kurz, am Kopf aufsteigend, nicht vorstehend; Zunge ge-
rollt, ziemlich schwach. Fühler beim Manne mit starkem Schafte und regel-
miissig gestellten, dicht und abwärts stehenden, gegen die Spitze zu alimälig
an Länge abnehmenden Kammzähnen, beim Weibe stumpf sägezähnig. Beine
anliegend beschuppt, die Vorderschienen mehr als halb so lang, als die
Schenkel, mit langem, über die Schiene hinaus reichenden Schienblatte, Hin-
terschienen doppelt so lang als die Schenkel mit 2 Paar Spornen.

Vorderfliigel (beim Manne ohne Grübchen an der Basis) 18 Rippen ;
3 und 4, 6 und 7 gesondert, 8 und 9 gestielt aus 7, 11 und 12 sich berührend.
Hiuterflügel 3 und 4, 6 und 7 gesondert, 5 äusserst schwach.

Die Schmetterlinge erscheinen im Frühling und Sommer auf trockenen,
kräuterreichen Höhen, tragen die Flügel flach, mit den lunenränderu an ein-
ander gelegt, sitzen ruhig am Boden und werden nur an heissen Tagen zum
Fluge aufgescheucht. Das Weib ist etwas kleiner, viel träger und plumper
als der Manu.

Die Arten haben die Flügelform der vorigen Gattung, sind jedoch schlan-
ker, ihr Thorax ist schmal, fein behaart, die Haare sind glatt gestrichen.
Färbung lehm- oder graugelb, alle Flügel mit Mittelpiiiictei), die vorderen
mit 2 schrägen Querlinien, die üussere wellenförmig, sich aut den llinterflü-
geln fortsetzend. Fransen ganzraudig einfarbig.

Palpen und Beine wie bei Scodiona, Zunge spiral, stark, Beine anlie-
gend beschuppt, Schicnblatt nicht abstehend, Hiuterscliieucn dünn, doppelt so
lang, als die Schenkel, mit 2 Paar (Spornen.
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Fühler über halbe Vorderrandslänge, dünn, beim Manne : mil langen
dünnen, gewimp erten, horizontal und weit von einander abstehenden, an der
Spitze ganz kurzen Kammzähnen, beim Weibe borstenfiirmig.

Hippen der Hinterfliigel : 3 und 4 gesondert, 6 und 7 kurz gestielt,. 5
sehr schwach, Vorderflügel nach H e r r . - S c h a f f. wie bei Ligia (JProsopo-
lopha). Mann ohne Grübchen au der Basis der Vorderflügel.

Die Arten finden sich im Juni vom Ural bis Kleinasien (Diarbekir) und
haben Aufenthalt undFIiigelhaltung mit Scodiona gemein.

Auch bei dieser Gattung ist das Weib plumper, träger und daher viel
seltner als der Mann.-" .

JEremia.
Die einzige Art ist klein und scblank und hat in Grosse, Habitus und

Flügelschnitt viel Aehnliches mit Eugea pravaria, nur ist die Spitze der
Vorderflügel etwas bauchiger.

Körper, Beine und Palpen anliegend beschuppt, letztere sehr kurz, ho-
rizontal, bis zur Stirn reichend. Zunge spiral, Vorderschienen */$ so lang,
als die Schenkel, Schienblatt nicht abstehend, Hiuterschieuen mit 2 Paar Spor-
nen. Fühler gut von halber Vorderrandslänge , beim Manne mit langen, dün-
nen, weit von einander stehenden federartig ausgebreiteten, gegen die Spitze
zu. nur allmälig an Länge abnehmenden Kammzähnen, beim Weibe borsten-
fürmig.

Farbe weissj zwei bräunliche Querlinieu über die Vorderflügel, die
äusserc fast gerade, hinter ihr ein schmaler Streif von der Grundfarbe, so-
dann ein bräunlicher Schattenstreif. Hippen in der Mittelbinde schwarz be-
schuppt, hinter den Schattcnstreifen braun ; Fransen breit, weiss, auf den
Hippen braun gescheckt. Hinterfliigel grau, mit bleicherem Querstreifen hinter
der Mitte. • . .

Hippen : Hinterfliigel 3 und 4 gesondert, 6 und 7 aus einem Punct, 5 so
stark als die übrigen, mitten zwischen 4 und 6, 8 auf den halben Vorder-
rand der Miltelzelle anfliegend. Vorderflügel ohne kahlen Fleck an der Ba-
sis, nach H e r r . - S c h ä f f . mit 11 Hippen; 6 aus 7, 9 aus 8, 10 aus dem
Vorderrande der Mittelzelle.

Der Schmetterling fliegt am Ural und in Klcinasien; Flugzeit und
Flügelhaltung kenne ich nicht. Das Weib ist plump und träge, sehr selten.

IMeliothett.

Diese Gattung fehlt mir \ ich gebe daher ihre Charactere nach H e r r.-
Schä f f . (pag. 38) :

„Kleiner, ziemlich plumper Spanner mit schmalen, langen, an der
„Spitze abgerundeten vorderen und kleinen hinteren Flügeln, deren Saum
„gerade und unbezeichnet ist."

„Kopf, Brust und Schenkel abstellend behaart, besonders die Palpen,
„deren Glieder ich nicht unterscheiden kann. Zunge fein, doch hornig und
„gerollt. Augen gross, die Stirnc viel breiter als der Durchmesser eines
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,,Auges, anliegend behaart» Fühler nicht halb so laug, als der Vorderrand
„der Vorderflügel, mit langen, schwach gekeullen Kammzälmcn bis' an's
„Ende."

„Schenkel lang behaart, Vorderschienen kaum kürzer, als der Vorder-
„schenkel, Mittelschienen etwas länger, ihre Spornen /4 so laug, als sie
,,selbst.. (Die Hinterbeine fehlen bei meinen Exemplaren.) Der After des
„Mannes mit starker Zange."

„Die Rippen kann ich, da mein Exemplar (oben wird von mehreren
„gesprochen), ganz frisch ist und nicht beschädigt werden darf, nicht genau
„angeben. 8 und 9 der Vorderflügel scheinen auf gemeinschaftlichem Stiele,
„aus 7 £u entspringen. Auf den Hiuterflügeln ist 5 deutlich so stark als die
„übrigen und steht 6 näher als 4, 6 und 7 entspringen auf gemeinschaftli-
chem Stiele, 8 zieht sich aber bis zur Wurzel fort."

, ,Orauge, Saumlinie und Fransen, dann ein grosser Mittelpunct aller
„FJügel schwarz. Vorder- und Innenrand der Vorderfliigel schmal, Vorder-
hand und Saum der Hinterfliigel breit, schwarz bestäubt."

„Ans dem südlichen Spanien; das Weib scheint noch unbekannt.",

Cimelia.

Der, Schmetterling ist kräftig, doch nicht plump. Die Vorderfliigel sind
gestreckt, dreieckig, der Vorderrand gerade, die Spitze scharfj der Saum
nicht halb so lang, als der Vorderrand, schräg zum wenig gerundeten Iu-
nenwinkel ziehend ; die Hiuterflügel sind gerundet, ihr Vorderrand ist läu-
ger als ihr Innenraud.

Vorderfliigel: Grundfarbe und die ganzrandigen Fransen purpurroth ;
von der Flügelspitze zieht schräg zum Mittelraume. eine winklich gebrochene
silbern begrenzte Linie, der Raum dahinter ist goldfarb ausgefüllt; an der
Basis steht ein grosser rostfarbiger, oben und unten silbern begrenzter Fleck,
iiL der Flügelmitte eine grosse silberne-V artige Makel. Hinterflügel und
ihre Franse« einfarbig blassgelb.

Stirne uAd Thorax fein wollig, Palpen kurz, die Stirn nicht überra-
gend, Zunge spiral, Beine anliegend beschuppt j Vorderschienen von Vs Scheu-
kellänge, Schienblatt nicht abstehend, Hinterschienen mit 2 Paar Spornen.
Fühler beim Manne mit dünnen, gewimperten etwas gekenlten Kammzähueu
bis zur Spitze, beim (mir unbekannten) Weibe nach B o i s d u v a i gezähnt.

Hippen: Hinterfliigel 3 und 4, 6 und 7 gesondert, 5 nicht schwächer
als die übrigen, mitten zwischen 4 und 6, 8 aus der Wurzel. Die der Vorder-
fliigel kann ich ohne Abschuppung nicht ausnehmen.

Der Schmetterling bewohnt das südliche Frankreich, Spanien und Sar-
dinien und fliegt nach B o i s d u v a i im Juni.

Timia B. konnte nicht bleiben, da W i e d e m a im diesen Namen schon
1824 an ein Vipterngenus vergab. Cimelia von xscp.$uov, Schatz.
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JProsopotopita.
Grosse Schmetterlinge vom Habitus und Fliigelschnitte der vorigen

Gattung, ausgezeichnet durch den kegelartig aufgerichteten Haarschopf zwi-
schen den Fühlern.

Körper und Beine wie bei Cimelia, Palpen hangend, nur wenig über
die Stirn vorstehend, Zunge spiral, aber ziemlich schwach. Fühler beim
Manne mit starkem Schafte, abwärts und dicht au einander stehenden, etwas
rutheuförmig gestellten, langen dünnen Kammzähnen bis zur Spitze, daselbst
wenig kürzer ; beim Weibe borstenförmig. Vorderfliigel brauu oder grau mit
Mittelpunct und Schräglinie von der Spitze zur Mitte, Hinterflügel blassgrau;
Fransen ganzrandig. Weib viel plumper als der Manu. Mann ohne kahlen
Fleck an der'Basis.

Hippe 3 und 4 der Hinterflügel nah an einander, 6 und 7 aus einem
Punct, 5 schwächer als die übrigen, 8 frei. Vorderflügel 3 und 4, 6 und 7
gesondert, 8 und 9 gestielt aus 7, 10 (nach He r r. - S ch ä f f.) diesen Stiel
und sodann 11 berührend«

Beide Arten kommen in Süd-Frankreich und Spanien ÇOpacaria auch
am Ural) vor und fliegen im September.

Lfgia, unter welchem Namen B o i s d u v a l diese Gattung aufstellte,
ist nach A g a s s i z schon 1798 von F a b r i z i u s bei den Crustaceen ver-
braucht, es musstc daher ein neuer Name geschaffen werden. Prosopölopha
von npoatanov, Gesicht und Xo'çog, Haarbiisch we^en dem Stiruschopf.

Aspilates.
Schlanke, im weiblichen Geschlechte plumpere Spanner, im Flügel—

schnitt uud Zeichnungsanlage der vorigen Gattung am nächsten.
Farbe der Vorderfliigel weiss oder gelb; von der Fliigelspitze zur

Mitte ein oder zwei Ouerstreifen, bei strlgillaria und citraria «och einer an
«|er. Uasis, Hiuterflügel oben zéichnungslos. Unterseite aller Flügel gleich ge-
färbt, bleich, mit starken Mitlelpuncten und grellem, geraden Schattenstreif
dahinter. Körper anliegend beschuppt, Thoraxhaare glatt gestrichen, Palpen
dünn und schlank, horizontal in Kopfeslänge vorstehend^ Zunge spiral, ziem-
lich schwach. Vorderschienen mit langem, spitzem, über die Schiene hinaus
reichendem Blatte, Hintcrschieuen mit 2 Paar Spornen. Fühler beim Manne
mit starkem Schafte und regel massigen, dicht an einander stehenden, gegen
die Spitze zu allmälig kürzeren Kammzähucn, beim Weibe von mundataria
kämm- , bei den übrigen sägezähnig.

Rippen: Vorderflügel, (beim Mann ohne Grübchen an der Basis), 3 und
4, 6 und 7 gesondert, 8 und 9 gestielt aus 7, 10 den Stamm von 8 und 9 be-
rührend. Hinterflügel 3 und 4 gesondert, (5 und 7 bei formosaria und striyit-
laria gesondert, hei mundataria und yilvaria aus einem Punct, bei* citraria
gestielt.

Die Arten erscheinen im Hochsommer, wo sie bei Tage aus dem Grase
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aufgescheucht werden und (ragen die Flügel in der Ruhe horizontal, mit den In-
uenrändern an einander gelegt. Das Weib ist viel träger. ,

Cteogene.
Die Schmetterlinge sind im männlichen Geschlechte schlank, halten

zartrippige breite, auf Ober- und Unterseite einfarbige, zeichnungslose Flü-
gel, gleichfarbige ganzrandige Fransen. Die Vorderflügel sind an der Basis
schmal, nach aussen sehr erweitert, ihr Vorderrand ist gerade, etwa V* län-
ger, als der Innenrand, ihr Saum bauchig, ihre Spitze scharf; die hintern
sind am Innenwinkel mehr, am Vorderwinkel weniger gerundet, ihr Saum
ist zwischen Rippe 4 und 6 eingezogen» Das Weib (ich kenne nur das von
hutearia) ist '/» kleiner, als der Mann, plumper und spitzflüülicher.

Körper anliegend beschuppt, Hinterleib den Innenwinkel der Hinterflii-
gel nicht überragend, Palpen aufwärts gekrümmt, abwärts borstig, etwas
üher die Stirn vorstehend, Zunge stark,' Fühler dünn, kaum von halber Vor-
derrandslänge, mit feinen massig langen, gegen die Spitze zu sehr kurzen
Kammzähuen, beim Weibe schwach sägezähnig. Beine dünn, anliegend be-
schuppt, Hinterschienen doppelt so lang, als die Schenkel, mit 2 Paar Spor-
nen; Hinterfuss kürzer als die Schiene.

Vorderflügel 12 Rippen, 3 und 4, 6 und 7 gesondert, 8 und 9 gestielt
aus 7, 10 neben 7, den Stiel von 8 und 9 berührend, 11 berührt 12 und nä-
hert sich sodann 10- Hinlerflügel 3 und 4, 6 und 7 gesondert (diese zwei
sehr nahe an einander, 5 sehr schwach, 8 auf den halben Vorderrand der
Mittelzelle aufliegend.

Die Arten fliegen im Sommer; Peletieraria und hutearia sind Alpen-
bewohner, vielleicht auch Illibaria. Näheres weiss ich über ihr Vorkommen

'nicht anzugeben.
Scoria. "

Die einzige Art ist ansehnlich gross, hat in Flügelform die nächste
Aehnlichkeit mit Cleoyene, doch sind die Vorderflügel mehr gestreckt, die
hinteren am Vorderwinkel mehr vortretend, ihr Saum ist fast gerade, zwi-
schen Rippe 4 und 6 kaum merklich eingezogen. Oberseite sammt den ganz-
vaudigen Fransen einfarbig, weiss ; Unterseite : Vorderflügel mit, Hinterflügcl
ohne Mittelfleck, alle-Flügel mit schwarz bezeichneten Rippen.

Körper schlank, heim Weibe plumper, den Innenwinkel der Hinlerlüi-
gel weit überragend, Thoraxhaare glatt gestrichen ; Palpen horizontal, End-"
glied zugespitzt; Zunge spiral ; Beine lang und dünn, Hinterschienen doppelt
so lang, als die Schenkel mit 2 Paar Spornen, Hiuterfuss nicht so lang, als
die Schiene. Fühler einfach borstenförmig, ziemlich stark, beim Manne unge-
mein kurz gewimpert.

Vorderflügel 12 Rippen ; 3 und 4, 6 und 7 gesondert, 8 und 9 gestielt
aus 7, '10 den Stiel von 8 und 9, 11 und 12 sich nicht berührend. Hinter-
flügel 3 und 4 gesondert, 6 und 7 aus einem Punct, 5 äusserst schwach, 8
aus der Wurzel.
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Der Schmetterling fliegt im Mai und Juni auf Bergwiesen-bei Tage im"

Grase und trägt die Flügel in der Ruhe flach, mit den Innenrändern an ein-
ander gelegt.

Gffpsochvoa.

Die einzige Art ist noch schlanker und zartrippiger, als die allgemein
bekannte Sterrha sacraria, deren Flügelschnitt sie hat. Das ganze Geschöpf
ist von zünslerartigem Ansehen, glänzend beschuppt, auf Ober-, Unterseite
und den ganzrandigen Fransen einfarbig schneeAveiss.

Körper anliegend beschuppt, Palpen schwach, Zunge lang, Fühler über
halber Vorderrandslänge, beim Manne mit abgesetzten Gliedern und sehr kurz
gewimpertj beim Weibe borstenförmig.

Beine sehr lang und dünn, Hinterschienen nur mit schwachen Endspor-
nen 5 Hinterfuss so lang, als die Schiene.

Vorderflügel 11 Rippen j 3 und 4, 6 und 7 sehr weit von einander ent-
springend, 8 und 9 auf langem Stiele aus 7, 11 als Vorrandsrippe, den Stiel
von 8 und 9 berührend, 10 dicht an 7 entspringend, zieht als kurzer Schräg-
ast in 11.

Hinterflügel : Rippe 3 und 4, 6 und 7 gesondert, 5 gleich stark, 8 frei.
Der Schmetterling findet sich vom Ural bis Kleinasien und fliegt nach

Herrn M a n n bei Tage im Grase, besonders um Luzernerklee.

Aplasta.
(Fig.23.)

• Die einzige Art ist mittelgrôss, hat ziemlich runden Flügelschnitt. nur
die Spitze der Vorder- und Hiuterflügel schwach vortretend. Die Färbung ist
trübgelb, mit röthlichen Atomen, welche saumwärts zwei undeutliche Binden
bilden.

Körper schlank, nicht ganz zum Innenwinkel der Hinterflügel reichend j
Palpen anliegend beschuppt, geneigt, etwas über den Kopf vorstehend, End-
glied kurz, zugespitzt, Zunge spiral ; Fühler verhältnissmässig dick, in bei-
den Geschlechtern fast gleich stark, beim Manne mit ungemein kurzen Wim-
pern ; Beine anliegend beschnppt, die hinteren mit 2 Paar ziemlich kurzen
Spornen.

Rippen: Vorderfliigel 11 Rippen; 3 und 4 entspringen gesondert, 6 und
7 aus einem Punct, 8 aus 7, 9 aus 8, 10 zieht frei als Vorderrandsrippe,
berührt die Gabel von 7 und 8 und ist durch einen Schrägast mit dem Vor-
derrande der Mittelzelle verbunden; 11 ist nur ein kurzer, aus 10 in den
Vorderrand auslaufender Ast. Hinterflügel : 3 und 4 gesondert, 6 und 7 ge-
stielt, 8 im Anfange auf den Vorderrand der Mittelzelle aufliegend, 5 nicht
schwächer als die übrigen.

Der Schmetterling fliegt im Juni und August bei Tage um Ononis
spinosa (worauf seine Raupe) und trägt die Flügel in der Ruhe flach.
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Vierte Gruppe.

Es folgt nun die letzte Gruppe, nämlich die mit einer Anhang-
zelle der Vörderflügel, gleich starker Rippe 5 und aus dem Vorder-
rande der Mittelzelle entspringenden Rippe 8 der Hinterflügel. So
übereinstimmend nun die Arten auch in der Rippenbildung sind (nur
Siona, Ode%ia und der Mann von lobulata differiren an Rippe 8 der
Hinterflügel etwas, wie bereils in der Einleitung erwähnt) so ver-
schieden ist die Zeichnungsanlage. Sterrha und Lythria zeigen darin
eine entschiedene Annäherung an Aspilates (wurden daher auch
meistens mit dieser Gattung verbunden), Minoa und Odezia erinnern
durch ihre Einfärbigkeit an GypsocFiroa, Scoria und Cleogene.

Die Arten der übrigen Gattungen haben meist Wellen- oder
Zackenlinien auf den VorderflUgeln und eine mehr oder weniger
scharfe Mittelbinde ; alle Arten sind schlank, keine hat Zacken oder
Ausschnitte an den Flügeln, keine ein kahles Grübchen an der männ-
lichen Yorderflügelbasis, keine eine verkümmerte Zunge ; verkümmerte
Weiber nur die Gattung Chimatobia. Siona — Lobophora sind darin
ausgezeichnet, dass die Hinterflügel der Männchen anders gerippt
sind, als die der Weibchen und ihr Innenrand an der Basis einen
häutigen Anhang führt oder doch wenigstens verdickt ist (_Siona)
auch haben niehferè Arten eine starke Kralle an den Vorderschienen,
was sich unter allen übrigen mir bekannten europäischen Spannern
nur noch bei der Gattung Enconista findet.

Uebersicht der Genera:

I. Beide Geschlechter geflügelt. >
A. Hinterflügel in beiden Geschlechtern

gleich gerippt.
d) Anhangzelle der Vorderflügel ein-

fach.
a) Palpen borstig, Fühler des

Mannes gekämmt . . . . Lylhria.
ß) Palpen grobschuppig, Fühler

des Mannes borstenförmig . Odezia.

H h
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Y) Palpen anliegend beschuppt. • .
•f Fühler beim Manne kamm-

zähnig mit nackter Spitze . Sterrha.
ff Fühler in beiden Geschlech- •

tern borstenförmig.
® Rippe 3 u. 4 der Vor-

derflügel nahe aneinan-
der, fast aus einem Punct Mesotype.

®® Rippe 3 u. 4 der Vorder- "
flügel in gewöhnlicher
Entfernung von einander
entspringend.

* Vorder- und Hin-
terflügel proportio-
nirt, (zeichnungs-
los) Minoa.

-"=# Hinterflügel im Ver-
hältniss zu den vor-
deren klein, (alle
Flügel mit Wellen-
linien bezeichnet) Eupithecia*),

b") Anhangzelle getheilt.
o) Vorderflügel beim Manne unten mit

dichtem Haarbusch an der ..Basis . Lygris.
ß) Hinterflügel des Mannes unten mit

einem Haarbusch am Innenrande • Eucosmia.
y) Kein Flügel mit einem derlei Haar-

busch.
•f Hinterleib des Mannes sehr

lang mit langem pinselartigem
Afterbusch . . . . . ' . Scotosia.
Hinterleib und Afterbüschel
von gewöhnlicher Länge.

Hier sind die Cidarien oblilerata, luteata, cambrica und bicolorata
zu erwähnen, welche zwar auch eine einfache Anhangzelle der Vor-
derfliigel haben , deren Hinterflügel aber nicht auffallend kleiner als
die vorderen sind.
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® Hinterflügel tief gelappt
®® Hinterflügel ganzrandig.

'•'s Schmetterling kräf-
. tig, Hinterflügel mit

vortretendem Vor-
derwinkel . . .

# * Schmetterling
schwächlich, Hin-
terflügel gerundet,
Vorderwinkel nicht
vortretend . , ' .

B . Hinterflügel beim Manne ohne, beim Weibe mit
einer Innenrandsrippe.

ä) Hinterflügel mit weit vorspringendem
eckigem Vorderwinkel . . . . . •.

b) Hinterflügel gerundet, beim Manne mit
mehr oder weniger deutlichem Hautlappen
an der Basis. #

a) Vorderschenkel verdickt (mit einer
Kralle am Ende).

•{• Vorderflügel scharf-gespitzt,
Beschuppung kreidig, glanzlos

-j-j- Vorderflügel mehr oval, seiden-
artig glänzend, sehr zârtrippig

ß) Vorderschenkel nicht verdickt.,
•f- Vorderflügel starkrippig mit

scharf vortretender Spitze,Vor-
derschienen mit Ausnahme von
lithoxylata, numidariaunAso-
roriata mit einer Kralle am
Ende

-H* Vorderfliigél zârtrippig, gerun-
det, Habitus und Zeichnungs-
anlage von Cidaria, Vorder-
schienen u n b e w e h r t . . . .

II. Nur der Mann geflügelt, das Weib mit kurzen
Lappen

Triphosa.

Ortholilha.

Cidaria.

Siona.

Lithostegc.

Chesias.

Anailis.

Lobophora*

Chimalobia.

Hh*
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(Fig.; 24.)

Die Schmetterlinge sind niittelgross, sehr schlank, ihr Hinterleib ragt
über den Innenwinkel der Hinterflügel hinaus, ihre Fühler sind von '/3
Vorderrandslänge.

Die Vorderflügel sind gestreckt, scharf gespitzt, ihr liuienratid ist
etwa Vi kürzer als ihr Vorderrand, ihr Saum fast gerade, ihr Innenwinkel
gerundet; die Hinterflügel sind gerundet, etwas länger als breit. Dfe Vorder-
flügel sind zart und glatt beschuppt und führen auf gelbem oder blassrothem
Grunde einen geraden von der Flügelspitze zum Innenrande ziehenden Streif ;
die hintern sind zeichnungslos oder haben eine bleiche Linie hinter der
Mitte. Die Fransen" sind ganzrandig, einfarbig. • . . . • . .

Körper und Beine anliegend beschuppt, letztere sehr lang und dünn,
zünslerartig, Vorderscbienen nicht ganz halb, Hiuterschienen mehr als doppelt
so laug als die Schenkel, letztere mit zwei Paar Spornen» Stirue platt,
Palpen etwas darüber vorstehend, aufwärts gekrümmt und dicht beschuppt,
ihr Endglied sehr kurz und stumpf ; Zunge stark. Fühler beim Manne bis
zu */j mit sehr dünnen, gewimperten, etwas ruthenartig gestellten Kämmen,
sodann nackt, beim Weibe borstenförmig.

Vorderfliigel mit 12 Rippen i 2 ans der Mitte des Iuncnrandes, 3 vor,
4 aus der untern, 6. aus der oberen Ecke der Mittelzelle; auf diese sitzt
eine grosse ungeteilte Anhaugzelle auf, aus deren Spitze 7 tu 8 aus einem
Punct entspringen; 9, 10 u. 11 kommen nach einander aus 8, 12 zieht als
Vorderrandsrippe frei. Hinterflügel 1« schon ganz dicht an der Basis aus-
laufend, \b nahe am Iunenrande in den Innenwinkel, 3 u. 4 gesondert, 6 u.
7 ans einem Punct, 2 aus der Mitte des Innen-, 8 aus der Mitte des Vorder-
raudes der Mittelzelle.

Die Arten fliegen im Juni und Juli bei Tage auf Stoppelfeldern und'
dürren Grasplätzen und tragen die Flügel in der Ruhe steil dachförmig.

JLytUvUt.

Die Arten sind miltelgross, ihre Vorderflügel ebenfalls dreieckig, aber
viel.kürzer und breiter, als bei Sterrha; der Innenwinkel der Hinterflügel
ist spitz, der Vorderwinkel zwar abgestumpft, aber stark vortretend, der
Saum fast ' gerade. Flügel"dicht und glanzlos beschuppt, die vorderen oliven-
farben mit purpurnen Ouerstreifen, die hinteren hoch ockergelb, au der Basis
dunkler bestäubt, nur bei Plumularia mit einem Ouerstreifen.

Körper robuster als bei Stervha, Hinterleib nicht ganz zum Innen-
winkel der Hinterllügcl reichend; Iîeschuppung borstig, Stirue vertikal,
Palpen weit vorstehend, hangend, abwärts borstig, Endglied zugespitzt;
Zunge stark, Beine kurz, Vordcrschicncn mehr als halb so lang, als ihre
Schenkel, Ilintcrschienen '/J länger mit zwei Paar" Sporrien. Fühler unter
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halber Vorderrandslünge, beim Manne mit langen, dünnen gewimperten
Kammzähneu, die vor der äusseirsten Spitze aufhören, heim Weibe borsten-
förraig.

Vorderflügel mit 12 Rippen und einer ungeteilten Anhangzelle, ans
deren Spitze 7 u. 11 entspringen; 8 kommt aus der Mitte von 7 , 9 u. 10
nach einander ans 8. Hinterflügel r 6 it. 7 kurz gestielt, 8 ans '/s des Vor-
derrandes der Mittelteile, alles Uebrige wie bei Sterrha*

Die Schmetterlinge fliegen im April und Mai, zum zweiten Male im
Juli und August bei Tage im Grase und tragen die Flügel in der Hu he flach
mit den Innenräudern an einander gelegt. . .

Anmerkung. Bei purpuraria finde ich allenthalben den Juli und August als
Flugzeit angegeben, es fliegt aber diese Art auch im Frühjahre, hur ist die Frühlings-
generation seltner ; dass die im Frühjahr fliegenden Falter keine überwinterten der
Sommergeneration sein können, wie Herr .-Schaffer (j>ng. 197) glaubt, versteht
sich von selbst. Sanguinaria traf ich hei Ronda im April und Mai, in den Pyrenäen
auch Anfangs August. . . .. , .

Bei plumularia gibt Herr.-Schaffer bloss den August als Flugzeit an, es
wird aber eben dadurch eine frühere Generation wahrscheinlich.

Oi'thot ithtt.

Mittelgrosse schlanke, etwas kräftiger als die vorhergehenden zwei,
Gattungen gebaute Schmetterlinge. Flügel breit, die vorderen an der Basis
schmal, »ach aussei! sehr erweitert, mit scharfer wenig vortretender Spitze
bauchigem Saume und wenig gerundetem Innenwinkel j Hinlerfliigel : Vor-
derraud V* länger als der Innenrand, Vorderwinkel daher über den Innen-
winkel der Vorderflügel weit vortretend, gerundet.

Vorderfliigel staubig grau oder braun mit dunklerer aus geraden oder
zackigen Querlinien bestehender Mittelbinde, bleicheren Wellenlinien davor
und dahinter und dunkel getheilter Flügelspitze, Hinterflügel etwas blässer
als die vorderen mit verloschenen Wellenlinien.» Fransen ganzrandig.

Körper und Beine anliegend beschuppt, Palpen am Kopfe aufsteigend,
abwärts schneidig, die etwas flache Stirne überragend, Endglied horizontal,
schwach gespitzt; Zunge spiral, Vorderschienen von halber SchenkelIäugeT

Hinterscliienen etwa Vs länger mit zwei Paar Spornen ; Fühler von halber
Vorderraudslänge, beim Manne mit sehr kurzen, anliegenden, nicht bis zur
Spitze reichenden Kammzäliiien, beim Weibe borstenförmig.

Hippen: Vorderfliigel mit einer durch eine Querrippe getheilten Anbaug-
zelle, deren äussere Hälfte über die Mittelzelle hinausstellt; 6 entspringt
aus ihrem Innen-, 11 aus ihrem Vorderrande, 7 u. 8 aus ihrer Spitze aus
gemeinschaftlichem Punct, 9 ii. 10 nach einander aus 8. Hinterflügel 3 u. 4
weit gesondert, 6 u. 7 gestielt, Innenrandsrippen wie bei Sterrha, Querrippe
nach innen winklich gebrochen, untere Ecke der Miltelielle länger als
die obere»

Die Schmetterlinge fliegen im Sommer bei Tage an lichten Stellen im
Grase (meist unter Gebüschen) und tragen die Flügel in der Iluhc flach, mit
den Iimenräiidern au einander gelegt. Die Weiber haben eine sehr scharfe
Hintcrleibsspit/.e. .
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jJTesolf/pe.

(Fig. 25.)

Habitus, Pliigelform und Zeichuungsanlage der einzigen Art mit voriger
Gattung (ain besten mit coarctarià) zu vergleichen, von ihr aber durch
vertikale Stirn, hangende Palpen, die beim Manne nicht gekämmten, sondern
bloss kurz gewimperten Fühler und den Rippenbau der Vorderflügel ver-
schieden ; diese haben nämlich mir eine kleine ungetheilte Anhangzelle, aus
deren Spitze 8 u. 11 entspringen; 9 ti. 10 kommen nach einander aus 8.
Rippe 3 u. 4 entspringen nahe an einander, fast aus einem Punct aus dem
unteren Winkel der Mittelzelle, 6 u. 7 auf sehr langem Stiele aus der oberen
Ecke derselben» ,

Der Schmetterling hat einen schwächlichen Flug und fliegt Ende April
und im Juli bei Tage in trockenen Gegenden. Flügelhaltung wie bei voriger
Gattung. ,

Jflinoa.
Kleiner, sehr schwächlicher, zart und seidenartig beschuppter, zeichuuugs-

loser Spanner vom Flügelschniüe der Gattung Lythria.
Korper und Beine anliegend beschuppt, letztere ohne Auszeichnung, die

Hiuterschienen mit den gewöhnlichen zwei Paar Spornen» Stirue vertikal,
Palpen ungemein schwach, nicht darüber vorstehend, hangend, Zunge spiral,
Fühler in beiden Geschlechtern borstenförmig, beim Manne sehr kurz ge-
wimpert.

Vorderflügel: Anhangzelle durch eine Querrippe getheilt; Rippe 7
vor, 8 aus ihrer Spitze, 11 aus ihrem. Vorderraiide, 9 u. 10 nach einander
aus 8, alles Uebrige nebst den Hinterflügeln wie bei Lythria.

Der Schmetterling fliegt vom Mai bis in den Hochsommer (ich möchte
daher zwei Generationen vermuthen) bei Tage um Euphorbia (worauf die
Raupe) und hat die Fiügelhaltung der vorigen drei Gattungen.

Otiezia*

(Fig» 26.)

Die Schmetterlinge sind mittelgross, schwächlich gebaut und haben
breite, runde sehr zart beschuppte matt schwarze Flügel, die bei chaero-
phyllata zeichnungslos, nur an der Vorderflügel spitze weiss gcrandet, bei
den übrigen Arten von einer weissen Querbinde auf Ober- und Unterseile
(oben meist nur auf dem Vorderflügel) durchzogen sind.

Palpen in Kopfeslänge horizontal vorstclieud, grobborstig, Zunge stark,
Fühler in beiden Geschlechtern borstenförmig, beim Manne sehr dick mit
kurzen Wimpern. Beine anliegend beschuppt, Vorderschieuen */J so lang als
die Schenkel, Hinterschienen mit zwei Paar Spornen»

Vorderflügel: Anhaugzelle einfach; 6 aus ihrem Innen-, 11 aus ihrem
Vorderraiide, 7, 8 «. 10 aus einem Punct aus ihrer Spitze, 9 aus 8 , 3 it. 4
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gesondert. Hinterfliigel : 3 n. 4 gesondert, 6 u. 7 gestielt, 8 auf dem Vör-
derrande der Mitlelzelle aufliegend und sich nahe vor dem Ende derselben
davon trennend. . '

Die Schmetterlinge fliegen im Juni in Gebirgsgegenden. Näheres ist
mir nur von chaerophyllata bekannt, welche bei Tage um ihre Nahrnngs- ,
pflanze {Chaerophyllum sylvestre) fliegt; ihr Flug ist flatternd und sie trägt
die Flügel aufgestellt, tagfalterartig.

Sionn.
(Figur 27 u. 29 «.)

Eine im Rippenverlaufe den folgenden 3 Gattungen verwandtet in
Flügelform aber von allen übrigen Spannern verschiedene Gattung, die Her -
r i c h - S c h ä f f e r mit Unrecht mit Lithostcye, einigen Anaitis - Arten und
chaerophyllata in seinem Genus Chesias geeinigt, und welche B o i s d u-
v a l gar mit fumidaria und dealbata zusammenstellt.

Körper schlank, Flügel ganz eigenthiimlich geformt, nach ausscn
sehr erweitert. Vorderrand aller Flügel */j länger als ihr Innenrand, alle
mit scharfer fast rechtwinkelicher Spitze und stark gerundetem Innenwin-
kel. Der Vorderwinkel der Hinterfliigel tritt weit über den Innenwinkel der
vorderen vor ; der Saum derselben ist fast gerade und ihr Innenrand gegen
die Basis zu beim Manne eigenthiimlich verdickt.

Färbung und Zeichnung ungemein variirend, erstere vom Weiss bis
zum Schmutzigbraun, letztere von scharfen Querbändern und dunkel be-
zeichneten Rippen bis ins einfarbige Weissgrau oder Braun ändernd ; Fran-
sen breit gauzrandig , vom Einfarbigen bis zum scharf Gescheckten überge-
hend. Körper anliegend beschuppt, Palpen kurz, nur wenig über die Stirn
vorragend, abstehend beschuppt, Zunge stark; Beine dünn, Vorderschienen
unbewehrt, Hinterschienen nicht ganz doppelt so lang als die Schenkel, mit
zwei Paar Spornen; Fühler in beiden Geschlechtern borsteuförmig, beim
Manne sehr kurz gewimpert.

Vorderflügel : Anhangzelle durch eine Querrippe getheilt, die äussere
Hälfte weit über die Mittelzelle hinausstehend; 6 aus der Mitte des Innen-,
11 aus */i des Vorderrandes, 7 u. 8 aus ihrer Spitze, 9 u. 10 nacJi einan-
der aus 8.

Hinterfliigel beim Manne ohne Innenrandsrippc (dafür ist aber der In-
nenrand selbst verdickt) , beim Weibe mit einer, die dicht am Inneurande
zieht und bei */3 ausläuft ; 2 zieht beim Manne in den Afterwinkel, beim
Weibe in den Saum ; 3 u. 4 sind bei beiden Geschlechtern gleich weit ge-
sondert, 6 xi. 7 gestielt, 8 zieht erst knapp vor dem Ende der Mittelzelle
in den Vorderrand , entspringt aber eigentlich aus der Wurzel und liegt
nur auf den Vorderrand der Mittelzclle auf.

Die Schmetterlinge fliegen auf sumpfigen Wiesen im Juni bei Tage, und
tragen die Flügel in der Ruhe flach mit den Iiuienrändern in einander gelegt.
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JLitHosteffe»
(Figur 28 u. 29 ft.)

. Ebenfalls eine scharf abgeschlosseuc uud docli nirgends riclttig znsam-
tneiigestellte Gattnng.
'• Die Sclnnetterlinge sind mittelgross , schlank, die Vorderfliigcl sind
sehmafer als bei Siona^ an der Basis elieiifalls sehr schnial und nach ausseu
crweitert, ihre SpHze tritt aber mehr vorj dJe Hiiiterfliigel sind etwas in die
Liinge gezogen iind im YerliUltniss zii den vorderen kleiu, ganz verscliieden
von Sionn geforml , denn Iuiien- und Vorderraud sind hier gleicli lang, In-
neii- uiid VorderAvinkel ganz abgerundetj die Manuchen. baben an der Basis
des Inuenrandes eiuen sehr kleinen hautigeu Anhang, der eine Ainiakeriuig
an AnaitiS) Chesias und hobophora anzeigt.

; Beschuppung glanzlos, staubig. Fliigel nnd die — ganzrandigeu — Fran-
sen meist einfiirbig Aveiss oder gran, nur bei odessaria dte vordereu mit
lielleren Querstreifen bezeichnet.

Kiirper und Beine auliegend besclmppt, Palpen nur wenig iiber die
etwas kugelich erhabene Stirne vorslehend, liorizontal, grob und abstehend
•bescbnppt; Fiihler von halber Vorderrandslange, in beiden Geschlechtern bor-
stenformig, beim Maunekurz gewimpert. Vorderschenkel sehr verdickt uiid
e(M-as gekriiinmt, ihre Scliienen nur y* so lang mit siarker Kralle am Ende,
Hinterbeitie diin», die Schieuen }/* liiiiger als die Sclienkel mit zwei Paar
Sporneu, die Fiisse niclit kiir/er, als die Schieiien.

Rippen: Vorderfliigel wle bei Siona, unr ejitspringt G.dicht. an der
Vorderecke der MiUeJzelle, 7 u. S ans eiuetn Pnuct ans der Spitze der An-
Iiangzelle. Hinterfliigel beim Manne obne Inne»rai)dsrippe,,dafiir init dem oben
erwaiuilen li&ntigen Anhang an der Basis; Hippe 2 enlspringt aus der Mittel-
zelle uud liiuft iu dieMitte des Inncnrandes (also von allen bis jetzt abgehan-
delten Spannern ganz verschieden) aus, 3 u. 4 sind weit gesondert, und erstere
zieht in den Innenwiukel, 6 u. 7 sind kurz gestielt,8 entspringt nahe vor dem
Ende d<?r Mittelzelle. Beim Weibe fehlt das hiiutige Liippehen an der Basis
und ist eine Innenrandsrippe vorbanden, die dicht am Inneiirande zieht und
bei '/3 desselben auslaiift; Rippe 2 zieht in den Inuemvinkel, 3 ia den
Saum, die iibrigen sind wie beim Manne.

Die Arteu fliegen im Sommer bei Tage im Grase, am liebsten anf
brach liegcnden Pliitzen und IiaUen die Fliigel iu dei* Iluhe stcil daclifcirniig.

Aiifiitis.

(Fignr 29 c.)

. - Eine gleichfalls ausgezeicbnete, von U o i s d u v a l ganz richfig znsam-
mengesJellte Gattung (nur simpliciata kennt er niclit und steltt sie daher
nebeii bipunctaria)) die H e r r ich - S c Ii iif f e r cbeu so «nriclitig einzielif,
uud die Arlen bci seinen Laventien utid Itei Chesias cindieiit.
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Die Schmetterlinge haben offenbar die nächste Verwandtschaft mit der

vorigen Gattung, und auch hier hat das Männchen an der Innenraudbasis
einen häutigen Lappen. Sie sind meist ansehnlich gross, viel gestreckter und
kräftiger gebaut, als Lithostege, im Flügelschnitte damit ziemlich überein-
stimmend; mir ist die Spitze der Vorderflügel schärfer, mehr vortretend, und
die hinteren sirid-.mehr in die Länge gezogen ', überhaupt haben die Arten ein
fast züuslerartiges Ansehen. Vorderfliigel glanzlos, grau oder braun mit dunk-
leren parallelen Querbändern, die immer eine mitten hellere Mittelbinde bilden,
und getheilter Flügelspitze. Hinterflügel zeichnungslos. Fransen ganzraudig.

Körper lang, beim Manne sehr schlank und den Innenwinkel der Hin-
terflügel überragend. Palpen vorgestreckt, den Kopf überragend, grobschup-
pig, abwärts schneidig j Stirne etwas platt und gewöhnlich mit kurzem, stum-
pfen , auf die Palpen aufliegenden Schopf j Zunge sehr stark und laug ; Füh-
ler in beiden Geschlechtern borstenförmig, beim Manne sehr kurz gewiin-
p'c'rt; Vorderschenkel lang, gerade und nicht verdickt, Vorderschienen nur '/i
so läng als die Schenkel; mit starker (nur bei Uthoxylata numidaria und soro-
riata fehlenden) Kralle am Ende, Hinterschieneu */s länger als die Schenkel,
.mit zwei Paar Spornen, Fuss nicht viel kürzer als die Schiene. .,. •."

Rippen in beiden Geschlechtern wie bei JAthostege. Die Schmetter-
linge fliegen in den Sommermonaten und ruhen bei Tage an Felsen, Släin-
men u. dgl., werden aber leicht aufgescheucht ; sie tragen die Flügel in der
lluhe mit den Innernränderu an einander gelegt, dachförmig.

Chesias.
Die Schmetterlinge haben iu beiden Geschlechtern Hippenverlauf, Füh-

ler und Palpenbildung mit voriger Gattung gemein , die Hippen sind jedoch
zart, die Beschuppung ist seidenartig glänzend, die Vorderflügcl haben nicht
das .Dreieckige von Anaitis, sondern sind mehr Oval, den hinteren ähnlich
(ungefähr wie bei Sthanelia), die Vorderschenkel sind gekrümmt und ver-
dickt (die Schienen haben eine Kralle am Ende, und auch die übrigen Heine
sind, wie bei Anaitis), der After des Mannes ist kolbig und kurz beschuppt
(liéi Anaitis mit langem Haarbüschel). • • • . . .
' Zeichnung.: Vorderflügel grau oder braun gemischt mit schräger Mit-
telbinde, helleren Wellenlinien dahinter und getheilter Flügelspitze ; Hinter-
flügel einfarbig.grau. Fransen gauzrandig, einfarbig.

Die Schmetterlinge erscheinen im ersten Frühlinge (obliquaria) oder
Spätherbst (spartiaria), sollen die Flügel dachförmig —spartiaria nach
T r e i t s c h k e zusammengerollt (?) — tragen und bei Tage auf ihrer Nah-
rungspflanze (Spartiiim scoparium) sitzen.

:-...; j ••-,.••.•'. ; J & O f t o i > / * O r « .

* ••••"- Mittelgrosse schwachrippige Schmetterlinge vom Flügelschnilt und
Zeichuungsaulage der Cidarien, im Rippcnverlaufe aber den vorigen vier
Gattungen verwandt, ausgezeichnet durch die verhültnissmässig kleinen geruu-

Ii
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deteii HinterJliigel des Männchens, welche an der Basis einen hantigen ; je
nach, der Species an Grosse verschiedenen Lappen (am grössten hei halte-
rata und sexaiata, am kleinsten hei externaria) führen. Körper und Beine
anliegend beschuppt j Vorderschenkel nicht verdickt, Vorderschienen halb so
lang als die Schenkel, ohne Kralle, Hinterschienen */» länger als die Schen-
kel , bei Abtheilung A. mit zwei Paar, bei B. nur mit Endsporneil. Zunge
stark, Fühler in beide» Geschlechtern borsteuförmig, beim Manne äusserst
kurz gewimpert, ( H e r r i c h - S c h ä f f e r macht hier bei Lobophora — pag.
178 — die sonderbare Notiz: rbei Eriitaria kammzähnig,« führt aber diese
mir fremde Art gar nicht bei Lobophora, sondern in seiner Gattung Hydrelia
auf; bei den Noctuen hat er übrigens noch ein Genus Hydrelia, und lässt
Beide auch in den Nachträgen fortbestehen). Körper und Palpen weichen an
Länge sehr ab ; ersterer reicht bei viretata und sexatata nur bis zum limen-
Avinkel, bei sertala nicht einmal so weit, bei den übrigen darüber hinaus.
Die Palpen sind grob schuppig, bei externata, halterata und lobulata bis
zur Stirn reichend, bei den übrigen darüber hiuausstehend, besonders bei sa-
hinata, bei der sie in Kopfeslänge vorstehen.

Wie Palpen und Beine, bieten auch die Rippen der Hinterflügel bei den
Männern verschiedene Abweichungen.

Bei externata und sexaiata fehlt Hippe 2 ganz und 3 läuft nahe am
Innenrande in den Innenwinkel aus, 6 u. 7 entspringen aber bei eraterer Art
weit gesondert, bei letzterer sind sie gestielt.

Bei halterata, sertata und polycommata zieht 2 in die Mitte des In—
nenrandes, 6 u. 7 sind aber bei den ersteu zwei Arten gesondert, bei der
letzten gestielt.

Bei sabinata zieht 2 in den Afterwinkel, 6 u. 7 sind gesondert.
Bei viretata zieht 2 in die Mitte des Innenrandes, 6 u 7 sind ge-

sondert ; hier entspringt aber wieder 7 u. 8 aus einem Punct aus der Vor-
derecke der Mittelzellc j (bei allen vorhergehenden Arten entspringt 8 ans
dem Vorderrande der Mittelzelle vor derem Ende.)

Noch abweichender ist lobulata; bei dieser zieht 2 ins erste, 3 ins
zweite Drittel des Inuenrandes, 4 in den Afterwinkel, 6 u. 7 sind gesondert;
8 ist vom Vorderrande der Mittelzeile getrennt, läuft parallel mit demselben
und ist am Ende des Zellenschlusses durch eine Querrippe damit verbunden.

Mehr Uebereinstimmendes haben die Weiber; (von viretata habe ich
keines) ; bei diesen zieht durchaus 1 nahe am Innenrande und parallel damit,
2 bis 5 verlaufen in ziemlich gleicher Eut fern cmg, 6 u. 7 sind gestielt — nur
bei Sabinata gesondert, 8 entspringt aus dem Vorderrande der Mittelzelle.

Vorderflügelrippen bei allen Arten in beiden Geschlechtern gleich ; An-
hangzelle getheilt, die äussere Hälfte über die Mittelzelle vorstehend; 6 aus
ihrem Innen-, 11 aus ihrem Vorderrande, 7 vor, 8 u. 9 (aus einem Punct)
ans ihrer Spitze, 10 aus 9^ oder 7 u. 8 aus einem Punct, 9 u. 10 nachein-
ander aus 8 (Sabinata).
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Die Schmetterlinge erscheinen mit Beginn des Frühlings, mir sertata

im Herbste (nach H e r r i c h -S c li äf f e r auch diese im März und April,
wo ich sie aber noch nie fand) und sitzen bei Tage an Stämmen, Planken
ii. dgl. mit flache«, mit den Innem-ändern au einander gelegten Flügeln.

ChitÉtatahia.

(Fig. 30.)

Die Männchen dieser Gattung sind mittelgross, schwächlich gebaut,
sehr zartrippig und seidenartig beschuppt. Vorder- und Hinterfliigel ganz-
randig, an der Basis schmal, nach aussen breit und gerundet* Erstere füh-
ren mehrere matt graubraune Wellenlinien auf bleich graugelbem Grunde ;
die über die Mitte ziehenden sind am deutlichsten ausgedrückt, und Rippe 2,
3 u. 4 an ihrem Ursprünge schwarz beschuppt; letztere sind etwas bleicher
als die Vorderflügel, oben zeichnungslos , unten mit oben durchscheinendem
Mittelpiinct und Bogenstreif dahinter. Fransen ganzrandig.

Körper nicht bis zum Innenwinkel langend, Beine dünn und anlie-
gend beschuppt, Hinterschienen mit zwei Paar Spornen j Palpen sehr schwach
und kurz, nicht bis zur Stirne reichend, hängend, Zunge gerollt, nicht stark.
Fühler nur von */s Vorderrandslänge, dünn, beim Manne lang gewimpertV
Vorderflügel mit ungetheilter, ungemein langer, schmaler, sehr weit über die
Mittelzelle hinausragender Auhangzelle; aus der Mitte des Iuneurandes der-
selben 6 , aus der Spitze 8 u. 10 aus einem Pinict; 7 entspringt nahe vor,
11 nahe hinter 8 , 9 aus 8. Hinterflügel; Inuenrandsrippe sehr nahe am.In-
nenrande in dem Innenwinkel, 3 u. 4 weit gesondert. 6 u. 7 lang gestielt.

Die Weibchen haben statt der. Flügel nur kurze, fransige Lappen.
Die Arten erscheinen im Spätherbst und sitzen bei Tage an Stämmen,

Planken u. dgl., die Männchen mit flachen, mit den Iuuenrändern au einan-
der gelegten Flügeln.

Tripftosti.

Grosse, zartrippige, seidenartig glanzende Schmetterlinge mit breiten
Flügeln, die vorderen gespitzt mit bauchigem weileuraiidigen Saum und
schwach gerundetem Innenwinkel, die hinteren in die Länge gezogen mit
geradem, den Hinterleib überragenden Innenrand, bauchigem Vorderrande und
tief gelapptem Saume. Alle Flügel oben grünlich lehmgelb oder kupferfar-
ben mit einer Menge dunklerer Wellenlinien, auf den vorderen die im Mittel-
raume am schärfsten marquirt, daher eine Art Mittelbinde bildend. Unterseite
zeichnungslos, nur mit schwachen Miltclpunclen und dunkler gescheckten
Rippen. Fransen breit, besonders auf den Hinterflügeln, einfarbig.

Körper und Beine anliegend beschuppt, letztere ziemlich kräftig, Hin-
terschienen mit zwei Paar nahe an einander stehenden Spornen j Zunge spi-
ral , Stirn etwas erhaben, Palpen darüber vorstehend, horizontal, zuge-
.spitzt. Hinterleib des Mannes mit kurzem, dickbuschigem Afterbüschcl.

Hippen wie bei Cidaria.
Ii* '
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'••-,,\ Ueber Flugzeit und Flügelhaltung ist mir nur von dubitata Näheres

bekannt; diese trägt die Flügel flach, mit den Innenrändem au einander ge-
legt und verbirgt sich gerne an dunkle Orte, in Hühleueingänge, Keller etc«,
auch in dürre Büsche. Sie fliegt vom Sommer bis in den Spätherbst und iüber-
wintert wahrscheinlich, da sie auch im Frühjahre gefunden wird.

(Fig. 31 6.) -

Die Schmetterlinge haben Flügelschnitt und Zeichnungsaulage der
vorigen Gattung, die Hinterflügel sind aber nicht so tief gelappt, mehr
weljenrandigj Hippe 1 oder Hinterflügel,ist beim Manne auf der Unterseile
faltig erhaben und führt hinter der Mitte einen dichten sammtartigcu Haar-
wulst. : . . •

Certata , und nach H e r r i ch - Se h äf fer auch die mir unbekannte
mont hui y ata hat am vorletzten Hiuterleibssegtneute des 31 a un es au jeder
Seite einen kurzen krummen Haarbüschel. Alles Uebrige wie bei Triphosa.

Die.Arten fliegen im Juli , certata auch im April, tragen die Flügel
flach, mit den Innenrandrändern etwas ausgebreitet und sitzen an Baum-,
stammen, Brettwänden, Felsen etc. - : ,,

' Scotosia.

Diese Gattung ist den beiden vorigen ähnlich, die Spitze der Vorder-
fliigel tritt aber schärfer vor, und der Saum läuft schräger zum Innenwin-
kel ; die Hinterflügel sind so tief gelappt, wie bei Triphosa.

Der Hinterleib des Mannes übeirägt den Innenwinkel der Hinlerfliiget
und ist durch den langen Afterbusch und die weit darüber hiuausreichcude
birnförmige Afterklappe ausgezeichnet; auch das vorletzte Segment hat lange,
auf den Afterbusch aufliegende Haare.

Von Triphosa unterscheidet sich also diese Gattung durch die Hinter-
leibsform, von Eucosmia durch den Mangel der sammtarligen Haarbüschel
am Inuenrande der Hiuterflügel der Männer} alles Uebrige ist wie bei die-
sen zwei Gattungen. . . . .

Die Schmetterlinge ruhen an. Stämmen .und Planken, fliegen im Juni
und tragen die Flügel ausgebreitet, die hintern von den vorderen nur halb
bedeckt ; der Vorderrand der vorderen bildet im Sitzen eine gerade Linie.

• (Figur 31 «.) ' ' " :

Die Schmetterlinge kommen der folgenden Gattung Cidaria sehr nahe,
sind sehr schlank, haben breite Flügel, die vorderen gespitzt, mit sehr bau-
chigem Saume, die hinteren gerundet, kurze, ganzraudige Fransen. ,-...• •

Die Beschuppung ist zart, die Zeichnung grell j die Vordcrflügel haben
ein dunkleres Wurzelfeld, eine dunklere scharfzackige Mittelbinde auf gel-,
bem oder, weissbraun gewässerten Grunde und getheiltc Flügclspitze; die
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hinteren sind blassgell) oder grau mit mehreren Wellenlinien saiinnvärts, die
am Innenrande am schärfsten ausgedrückt sind, und sich gegen den Vörder-
rand zu in die Grundfarbe verlieren» • . - . • : > • < . :

Von Cidaria unterscheiden sich die Schmetterlinge-hauptsächlich.*, da-:
durch, dass die,Männchen unten an der Basis der Vorderflügel an Rippe 1
einen Büschel sainmtartiger Läugshaare. führen* . > ;A.

Alles Uebrige ist wie bei Cidaria, nur ist der Hinterleib noch, schlan-
ker als bei dieser Gattung; er überragt bei allen Arten den Innenwinkel der
Hinterflügel. • ;, ,. ., ; , • ' • > • *•'

Die. Palpen stehen bei allen Arten über die. Stirne vor (bei reticulata
sind sie am kürzesten)? die Fühler sind bei allen borstenförmig, unter halber
Vorderrandslänge,:beim Manne sehr kurz gewimpert, • '•.

Die Schmetterlinge fliegen im Sommer. Die Flügelhaltuug habe ich nur
an prunata beobachtet, welche bei Tage mit flachen/ au einander gelegten
Flügeln und abwärts gerichtetem Kopfe au Baumstämmen und Zäunen sitzt
und dentHinterleib überstürzt trägt, , . ; •;, :. • . . , :-•••

Ciftaria.

Diese Gattung ist ungemein zahlreich an Arten, wohl unerschöpflich/'
Mau hat bisher zum Theil ganz heterogene Arten mit ihr verbunden (Her -
r i c h - S c h a f f e r zieht sogar einige Anaitis - Arten und collata dazu)1, zum1

Theil sie ohne Grund in mehrere Genera zertheilt ; so z. B. macht B o i s d u-
v a l 4 Gattungen: Larentia, Cidaria, Melanthia und Melanippe daraus Culid
rechnet dazu nebst andern Arten noch asperaria, petraria und lithoxylata)
und löst sie S t e p h e n s noch in eine Unzahl von Gattungen auf.

Im Allgemeinen sind die Schmetterlinge mittelgross oder1 darunter,*
schlank und z'arlrippig; ihre -Vorderflügel sind nach aussen sehr breit, der
Saum bauchig, die Spitze nur selten ein wenig vortretend, meist sauft ge-
rundet ; der Inneurand nur wenig kürzer als der Vorderrand, der Innenwin-
kel gerundet. Die Hinterflügel sind gerundet, nur bei fluviata, obliterata,
luteata u n d candidata auf Rippe 4 schwach geeckt ; Saum u n d Fransen
sind bei allen Arten ganzrandig. _ : '

Die Zeichnung besteht gewöhnlich aus mehreren sehr deutlichen Za-
cken- oder Wellenlinien auf hellerem Grunde, die meist ein dunkleresWur-
zelfeld und eine nach aussen zackige Mittelbinde bilden 5 die hinteren sind
den vorderen entsprechend gezeichnet, theils wellcnlinig, theils einfarbig.
Kinige Arten, z. 1}. luteata und candidata ähneln in Zeichnung den Aci-
dalien (Stephens und Hey den r e i c h verbinden sich noch in den neue-
sten Catalogen 1850 u. 1851 damit), unterscheiden sich aber leicht durch
die Rippenbildung und Hinterbeine.

Die Palpen sind bei allen Arten anliegend beschuppt, mehr oder we-
niger vorstehend, nebst den Beinen ohne Auszeichnung, letztere mit den
gewöhnlichen zwei Paar Spornen der Hinterschicneu ; die Zunge ist bei
allen spiral.
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Der Hinterleib ist schlank; die Afterklappen des Männchens sind bei

Abtheilung 4 besonders stark ausgebildet, löffeiförmig, weit über den After-
büschel hinausstellend, bei B sehr kurz, den Afterbüschel nur sehr wenig oder
gar nicht überragend.

Die männlichen Fühler sind bei A a borstenformig, kurz gewimpert,
bei A b gekämmt, bei B a gekämmt, bei B b borstenformig lang gewimpert,
bei B c borstenformig kurz gewimpert; die der Weiber bei allen Arten bor-
stenformig. (Von Sandosan'a, disceptaria und corollaria keime ich keine
Männer auch von polaria, confixaria und fiUgrammaria sind nur Weiber ab-
gebildet ; ich weiss also nicht, ob ich die Arten an ihrer rechten Stelle un-
tergebracht.)

Die Vorderfliigel haben eine Anhangzelle, die gewöhnlich durch eine
Querrippe getheilt i s t ; nur bei obliterate, luteata, bicolorata, und nach
H e r r . - S c l i ä f f . auch bei der mir unbekannten cambrica ist sie ungetheilt,
doch kann von einer generischen Trennung keine Bede sein, da die Arten
sonst keine erheblichen Merkmale bieten, und z. B. bei der, der luteata so
ühnlicheu candidat» die Querrippe vorhanden ist. Rippe 3 u. 4 entspringen
gesondert, 6 aus dem Innen-, 11 aus dein Vorderrande, 7 u. 8 (aus einem
PnucO aus der Spitze der Anhangzelle, 9 u. 10 nach einander aus 8; bei
obliterata 9, 10 u.- 11 nach einander aus 8 , bei luteata und.candidata 7 , 8
und 11 aus einem Punct, 9 u. 10 nach einander aus 8.

.-,' Die Ilinterfliigel zeigen sich bei den verschiedenen Arten etwas ab-
weichend ; 3 u. 4 sind meist weit gesondert (z» B. bicolorata), entsprin-
gen aber auch zuweilen aus einem Punct (z. B. scripturata), 5 steht meist
mitten zwischen 4 u. 6, zuweilen aber auch näher au ersterer (z* B, implit-
viatit), 6 u. 7 sind immer gestielt. (Das Geäder ist sonach wie bei Ortho-
litha), deren Arten aber kräftiger gebaut sind, andere Flügelform und an-
dere Lebensweise haben.)

Die Flugzeit ist sehr verschieden} mehrere Arten erscheinen zweimal
im Jahre, andere nur einmal; einige bloss im Frühling (z. B. badiata, de-
rivata) oder Herbst (firmaria, psittacata j letztere überwintert sogar)} viele
sind alpin oder subalpin und fliegen dann nur einmal in den Sommermona-
ten. Alle lieben Schatten, sitzen bei Tage an Felsen, Stämmen, Planken,
Blättern oder grossblätterigen Pflanzen und tragen die Flügel in der Ruhe
flach, theils mit den Iuneuräuderu tlicils geschlossen, tiieils etwas ausge-
breitet, nur obliterata tagfalterartig aufgestellt.

MSupit Fèecia.
(Fig. 32.)

Kleine Schmetterlinge mit mehr oder weniger gerundeten Vorderilii-
geln , deren Vorderrand etwa ein Drittel länger als der Körper} deren In-
nenrand weit kürzer, deren Spitze mehr oder weniger sanft gerundet ist
und deren Saum schräge zum Innenwinkel zieht» mit sehr kleinen gerundeten,
Hinterflügeln. Saum aller Flügeln bei Abtheilung A ganzraudig, der der hin-
teren bei Abteilung B auf den Rippen zackig.
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Färbung schmutzig gran oder bräunlich, selten weiss. Zeichnung: Vor-

der- und Hinterflügel mit einer Menge bindenartiger Wellenlinien (meist
auch auf der Unterseite), meist Mittelpuncten, Vorderflügel oft mit hellem
Wisch am Innenwinkel.

Körper anliegend beschuppt, beim Manne schlank, de» Innenwinkel der
Hinterflügel etwas überragend, beim Weibe plumper und kürzer, Stirne etwas
platt, mit schwachem, stumpfen, auf die Palpen aufliegenden Schopf ; diese
mehr oder weniger vorstehend, grobschnppig, Endglied geneigt mit stumpfer
Spitze. Zunge spiral, Beine anliegend beschuppt, ohne Auszeichnung, die Hin-
terschienen mit zwei Paar Spornen. Fühler borstenfürmig, beim Manne mit
gleichiuässig kurzen Wimperin ^

Vorderflügel mit 13 Rippen und ungeteilter Anhangzelle aus dereu Spitze
auf kurzem Stiele oder aus einem Punct 7 u. 8 , aus deren Vorderrande 11
entspringt.; 9 u. 10 nach einander aus 8 , 3 u. 4 gesondert, 6 aus der obe-
ren Ecke der Mittelzelle oder aus dem Innenrande der Anhangzelle. Hiuter-
flügel 3 n. 4 gesondert, 6 u. 7 gestielt, b so stark, als die übrigen, 8 aus
dem Vorderrande der Mittelzelle.

Die Schmetterlinge fliegen in den Sommermonaten, ruhen bei Tage an
Baumstämmen, Brettwändeu, Felsen und tragen die Flügel flach, die hinteren
von den vorderen nur zur Hälfte bedeckt.

Anmerkung. H errich-Schäffer sagt fjmg- Ü2) , dass Boisduval
Sparsata mit Unrecht hierher ziehe und stellt diese Art an die Spitze seiner Laren-
tien, vor Dubitata. Sparsata hat aber eine ungetheilte Anhangzelle der Vorderflügel
H»rrich-S chaffer's Larentien eine getheilte und pa'sst auch in Flügelschnitt und
Zeichnung hesser zu Eupithecia; die gezackten Hinterflügel können hier eben so we-
nig Grund zum Lostrennen geben, als z-. B. bei Gnophos.

Bemerkungen zu e i n i g e n

A r t e n
Acitlalift.

Flaveolaria— Filacearia.

Die mangelhaften Beschreibungen und Abbildungen nüthigen mich,
beide Arten näher zu besprechen.

Flaveolaria hat zuerst Hühner bekannt gemacht; Abbildung zeigt
ein Thier mit noch kürzereu, stumpferen Vorderflügeln, als Perochrearia,
cilrongelber Färbung, zwei ziemlich genäherten Querliiiicn aller Flügel,
eisengrauen Fransen und borstenförmigen Fühlern.

T r e i t s c h k c beschreibt im Supplementbaudc eine Art, die in Fär-
bung und Zeichnung zu Noth mit Flaveolaria stimmt, deren Fühler aber
zart gekämmt und deren Fransen unten bleich goldfarben schimmernd sein sol-
len. H e r r. - S c h ä f f e r's. Flaveolaria endlich soll (nebst Filacearia) im männ-
lichen Geschlechte Endspornen der Hinterschienen haben. (Die Fühler beschreibt
er gar nicht, auch gibt er keine Abbildung dieser Art.)
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-..-,• Filacearia ist bisher nur von H è r r / - S e h Uff. abgebildet und be-

schrieben.* Die Abbildung stellt ein Männchen dar mit gekämmten Fühlern
und Endsporneu der Hinterbeine ; letztere sollen auch dem Text nach vor-
handen sein, über die Fühler wird aber auch bei dieser Art nichts erwähnt.

* Weder, von meiner Flaveolaria noch von ^Filacearia haben die Männ-
chen gespornte Hiuterschieiien und ich würde also diese beiden Acidalien
ohneweiters für andere Arten •halten, wenn- nicht durch Originalbéstimmun-
gen die Identität mit den Herr . - S c h ä f f er'schen Arten erwiesen wäre
und, fehlerhafte Angaben über die Hinterschienen sich auch bei anderen Ar-
ten, z. B. Cloraria und Litigiosata fänden; (von ersterer Art sollen beide
Geschlechter, von letzterer der Mann 2 Paar Spornen-haben, es linden sich
aber bei beiden — von Litigiosata kenne ich kein Weib — mir Endspornen)
weiters ist es anch sehr unwahrscheinlich, dass noch zwei andere so höchst
juin liehe, mir durch die gespornten Hinterbeine der Männchen verschiedene
-Arten neben einander-existiren sollen.

Flaveolaria fand Herr Mann einzeln am Gahns bei Reichenau und er-
hielt Herr H o p f f e r in Mehrzahl aus der Schweiz, doch sah ich bis jetzt
nur Männchen. .Die Färbung dieser Art stimmt nicht genau mit H ü b n e r ,
sondern ist mehr orange- mit ockergelbem Stich und- die beiden OiiérJtiiieii
stehen auch nicht gar so nahe au einander; da aber die Flügelform' und
Fransenbezeicbnung stimmt, so durfte Hüb ne r's Figur nach einem geflo-
genen Exemplare gemacht und in der Zeichnung etwas nachgeholfen worden
sein. Flaveolaria Tre i t s ç h k e kann kaum hierher gehören, da die Färbung
bleich citrongelb und die Fühler des Mannes schwach gekämmt genannt wer-
den j ich möchte sie zu Filacearia ziehen. Flaveolaria der Franzosen ist Anreo-
laria, wenigstens erhielt ich von allen meinen französischen Correspondenten
(auch aus Paris) stets diese Art als Flaveolariai was dort für Aureolaria
gilt, weiss ich nicht. '• • < -,

Nach Herrn H e i- r. - S c h ä f f. erklärte Herr F i s c h e r von" R o s i e r -
s t a m m unsere jetzige Filacearia für Flaveolaria; hierin mag Herr F i-
s c h e r , v o n R o s i e r s tarn m in so fern. Recht haben, als er darunter Fla-
veolaria T r e i t s c h k e (nicht H ü h n e r ) verstand.

Filacearia hat zufolge der gekämmten Fühler, ungespornten Hinter-
beine des .Mannes und borstigen Palpen mehr Aehnlichkeit mit Vyymaearia,
als mit Aureolaria, stimmt auch in der Flügelform besser damit. In Oester-
reichkam mir diese Art noch nicht vor; mein einzelnes (männliches) Exem-
plar ist aus Amasia. - , . . .

Consanguinaria. . ' • • . . . . • ' . »

Diese Art hat Grosse, Flugelschnitt und Zeichnungsanlage von Rufa-
- r /« , die Grundfarbe ist aber bleicher, beingelb, nur wenig dunkler, als bei
Litigiosata oder Holosericata. •
-'.-. - Die Beschuppung ist zarter, mehr glänzend, als bei liufaria, die
Querlinieu ziehen wie bei dieser Art, sind aber viel bleicher und die dem
Saume zunächst stehenden der Vorderflügel gegen den Innenwinkel zu mehr
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saumwärts geschwungen. Die Mïttelpnncte sind auf allen Flügeln schwarz
und scharf ausgedrückt, der Saum führt schwarze Pimcte, die Fransen sind
mit der Flügelfarbe gleich, einfarbig.

Die Unterseite ist blass beingelb, die Vorderflügel ziehen etwas mehr
auf's Graue. Die Zeichnung ist wie oben, aber weit matter, verloschener
(also von Ruf aria weit verschieden).

Fühler, Palpen, Beine und Hippen sind in beiden Geschlechtern wie
bei Rufaria gebildet, erstere aber oben nébst der Stirne weiss (bei Rufaria
gelb) gefärbt. ,

Der Entdecker dieser "Art ist Herr Manu, der sie im Juli bei Spalato
aus Biischeu klopfte und später auch bei Briissa auffand.

Consolidate

Der Schmetterling hat Grosse und Flügel form von Contiyuata, in
Zeichnung aber sehr viel Aehnlichkeit mit Immutata; der hier nicht dunkel
gefärbte Halskragen, die gestielte Rippe 6 und 7 der Hinterflügel und die
hinter der Saiimlinie, auf den Fransen selbst, stehende Reihe grober, schwar-
zer Puncte unterscheiden ihn aber bei näherem Vergleich leicht davon.

Die männlichen Fühler haben etwas eckig vortretende Glieder und
sehr kurze Wimpern, die männlichen Hinterbeine haben einen Büschel Längs-
baare an den Schienen und ihr Fuss ist kaum so lang, als ein Sporn der
Mittelschieuen. {Contiyuata, der Consolidata ebenfalls ähnlich sieht, hat im
männlichen Geschlechte laug gewimperte Fühler und der männliche Hinter—
fuss ist wenig kürzer als die Schiene.)

Ebenfalls eine Entdeckung des Herrn M a n u, der nur wenige Exem-
plare-im Sommer bei Briissa aus Hecken klopfte.

Sulphururia — Ochroleucaria.

H e r r . - S c h a f f. liefert Fig. 469—70 eine Ochroleucaria, die,-wie
schon der hlosse Anblick zeigt, nicht das Mindeste mit seiner Ochroleucaria
fig. 19—21 gemein hat. Figur 469—70 gehört zu Sulphuraria F r e y e r ,
einer ganz guten, sichern Art, die ic!i in • /.wei Paaren besitze und die nun
Her r . - S chäf f. in den Nachträgen wieder zu seiner mir unbekannten Al-
biceraria ziehen will; davon unterscheidet sie sich aber, wie aus der ganz
guten F r e y e r'schen Abbildung und aus H e r r i c h - S c h äf f er's Figur
ersichtlich — durch verschiedene Flügel form (die Vorderflügel siud schmä-
ler mit mehr vortretender Spitze, während sie bei Albiceraria mehr die FIü-
gelform von Immutata zeigen), und die Färbung (bei Figur 469—70 nicht
gelungen) ; diese ist bleich schwefelgelb (bei Albiceraria schmutzig wachs-
gelb), die an allen meinen vier Exemplaren von Sulphuraria sehr deutlich
ausgedrückte erste Linie des Mittelfeldes fehlt bei Albiceraria ganz, die
Streifen ziehen bei meiner Art viel gerader,- die Mittelpuncte und Striche am
Saume sind ganz matt und verloschen, bei H e r r . - S c h a f f e r's Fig. 19 aber
eben sehr scharf ausgedrückt»

Sulphuraria Avurde von K i n d e r m a n n bei Sarepta entdeckt und
mir in sieben gleichen Stücken nutgetlieilt. K k
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- v . . - . . . , . ' - -

Beckeraria. - ..
Der Schmetterling steht der Immutata zunächst, deren Grosse und

Flügelschnitt er hat. . "
Die. Färbung ist ein gleichmässiges, schmutziges Chamoix (fast dem

von Eusarca telaria oder jacularia zn vergleichen"), dunklere. Atome sind
nur wenige vorhanden; sie sind sehr fein und mir mit der Loupe wahrnehm-
bar. Die Zeichnung ist wie bei Immutata, doch unterscheidet sich unsere Art
auffallend darin, dass der Raum zwischen der äusseren Mittellinie und dem
Saume auf allen Flügeln fast zeichnungslos ist; die hellere Wellenlinie fin-
det sich kaum angedeutet, während bei Immutata gerade hier die Zeichnung
am Schärfsten ist; auf den Hinterilügelu * macht die äusserc Mittellinie bei
Immutata in der Mitte einen starken Bogen gegen den Mittelpunct zu, Mäh-
rend sie bei Beckeraria fast ohne Einbug verläuft. Die Saumlinie besteht aus
abgesetzten Strichen; die Fransen sind mit der Grundfarbe vollkommen gleich,
ohne eine Spur von dunklen Atomen» (bei Immutata sind sie ganz' damit be-
streut).

Palpen, Rippen und Beine sind wie bei Immutata ; einen Hauptunter-
schied geben aber die männlichen Fühler, die borstenförmig ohne vortretende
Vorderecken der Glieder, mit langen dünn stehenden Wimpern besetzt sind
Xlmmutata Mann hat eckig vortretende Fuhlerglieder) und der Halskragen,
der bei Beckeraria mit der Grundfarbe gleich, nur hinter den Fühlern bräun-'
lieh, bei Immutata aber in seiner ganzen Breite tief schwarzbraun ist.

Mein sehr reines Pärchen brachte K i n d e r m a n n aus Elisabethpol
In Grnsien, zwei andere Stücke erhielt Herr P a r r e y s s als Beckeraria aus
Sarepta; Aver den Namen gab, weiss ich nicht!' -

Auch Immutata. erhielt ich^ ganz übereinstimmend mit den hiesigen,
aus Elisabethpol. . ,

JJmbeUaria.

Diese Art zeigt sich im Vorhandensein oder Fehleu der Mittelpuncte nicht
constant; sie sind bald auf allen Flügeln scharf ausgedrückt (Comparata),
bald nur auf den hinteren vorhanden, bald (seltener) auf alleu fehlend
(Umbellaria')»

Pupillaria — Gyrata.

Pupillaria durchläuft in Färbung alle Abstufungen vom staubigen Le-
dergelb bis zum lebhaften Fuchsroth ; die Exemplare 'der letzteren Färbung
haben gewohnlich auch lebhaftere und schärfere" Zeichnung (Gyraria Hb. 543)
und dnuklere Rückenflecke, es fehlt jedoch nicht an Uehergängen. Gyrata
Hb. 434 nähert sich in der Farbe schon etwas der Pupillaria und auch
Gyraria T r e i t s c h k e muss ein Uebergang zu Pupillaria sein, da er die
von ihm citirte H ü bn e r'sche Figur 434 zu lebhaft colorirt neunt, die doch
bei weitem noch keines der lebhaftesten Exemplare darstellt.

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



259
Die Rückenflecke sind bei sehr lebhaften Stücken dunkelbraun und se-

hen dann fast erhaben (wie Schöpfe) aus j bei minder lebhaften Exemplaren
sind auch diese Flecke bliisser und bei matt gezeichneten verschwinden sie

Nolaria Hb. 325 gehört vielleicht auch hierher, wenigstens besitze ich.
ein Exemplar von Pupillaria, das — den bei' H üb n er s Figur fehlenden
Millelschatteu ausgenommen — in Zeichnung ganz damit stimmt; in Färbung
aber matt hellgelb ist und mir ein üebergang zu Nolaria scheint»

. • ; ' . • • ; • . Ptuwtaria. . .
Von Supptinctaria besitze ich nur ein einziges, von Herrn S tcn t / . .

bei Obbrowazzo in Croatie» gefangenes Stück, nach dem ich diesen Spanner
eher für Varietät von Pnnctariay als für eigene Art halten möchte. Puncta-
»vVt.variirt beträchtlich, "es muss also auch bei Sttppunctaria noch genau be-
obachtet werden, ob sie sich immer constant bleibt. , ;

. JPeMtonia.
Calabra — Tabidaria.

Ich habe auf die Untersuchung dieser beiden Spanner viel Zeit verwen-
det, auch mit Herrn Professor Zel 1er viel darüber correspondit, kann mich
aber der Ansicht meines verehrten Freundes, jede für eigene Art zu halten,
nicht anschiiessen.

Der Hauptuuterschied soll au den männlichen Hinterbeinen liegen. Bei
Calabra soll nämlich der Haarpinsel länger als die Schiene sein und die an
der Stelle der Mittelsporneii befindliche Kolbe weit über die Schiene hinaus
reichen ; Tabidaria aber soll Kolbe und Haarbusch kürzer haben und letzte-
rer kaum die Wurzel der Kolbe bedecken»

Ich habe von Calabra und Tabidaria 20 Exemplare in meiner Samm-
lung, darunter 12 Männchen. Diese zeigen den Haarbusch an Länge sehr ver-
schieden, es mag daher die Kürze durch zufälliges Abstossen entstehen ; anr
Kolbeu finde ich weiter keinen Unterschied, als dass er-mehr oder weniger
an die Schiene anliegt oder davon absteht, und desto kürzer erscheint, je
weiter er absteht. . : .

Die Färbung und Zeichnung kann mich eben so wojig von den Art-
rechten überzeugen. _*_ :•..',:

; Bei Calabra ist die Grundfarbe gewöhnlich lehmgelb, die Binden sind
schön« carrnoisinrolh und sämmtliche Flügel ohne JMHIelpuncte; Tabidaria hat
trübere,Grundfarbe, matteres, stanbiges Roth und starke Mitlelpuncte.

Von 4 Sareptaner Exemplaren haben drei ganz das schöne beilere Both
von Calabra, aber auch sehr deutliche, wiewohl nicht so stark, wie bei Ta-
bidaria ausgedrückte Mittelpuncte, das vierte ist aber in Färbung und Zeich-
nung ganz Tabidaria und auch bei der gewöhnlichen Calabra finde ich zu-
weilen, wenigstens auf der Unterseite, mehr oder weniger deutliche Miltel-
puuclc.

K k *
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Zwei andere Exemplare (das Männchen aus Roiida, das Weibchen aus

Südfrankreich) variiren darin, dass die äussere Querbinde auf Vorder- und
Hinterflügeln nur aus zwei sehr, feinen, mitten nicht ausgefüllten Linie» be-
steht; das Männchen hat keine, das Weibchen deutliche Alittelpuncte. Ein
anderes Weibchen aus Südfraukreich hat noch trübere Grundfarbe, als Tabi-
daria und die äussere Qnerbinde ist auf allen Flügeln schmutzig grau, -fast
ohne Roth (der Schmetterling ähnelt daher fast gewissen Varietäten von
Aversata) Mittelpuucie sind aber nur auf der Unterseite, und da nur schwach-
vorhanden. Ein Männchen aus Funfkirchen hat keine-Spur von Mittelpuncten,
sehr schönes und sehr viel Roth, das der äusseren Binde auf allen Flügeln
nach innen ausgeflossen, nach ausseu nur auf der Unterseite scharf, auf der
oberen aber schwach begrenzt» , •

Die Raupe von Calabra fand Herr S l e n t z bei Bolzen und er theilte
mir ein gut ausgeblasenes Exemplar derselben mit. Sie hat ganz die unver-
hältnissmässig lange und dünne Gestalt von Vibicaria, ist jedoch viel gros-
ser, beingelb mit breitem chokoladebrauiien Streif über den Bauch, schwar-
zen Luftlöchern, 4 schwarzen, in eiu längliches Viereck gestellten, kleinen
glänzenden Wärzchen auf der Mitte jeden Gelenkes und zwei verloschenen
fleischfarben Streifen über den Rücken. Ich glaube kaum, dass die von Tabi-
daria sich verschieden zeigen wird. .

Orthostiacis.
Calcularia.

Diese Art gleicht sehr der Cibraria und ist bei oberflächlicher Ansicht
leicht damit zu verwechseln.

Sie unterscheidet sich davon durch gestrecktere Flügel (die Spitze der
vorderen tritt mehr vor, die Hinterflügel sind am Innen- und Vorderwinkel
mehr in die Länge gezogen und ihr Saum ist fast gerade, während Cribra-
ria vollkommen gerundete Hinterflügel hat); die Beschuppung ist dichter und
hat nicht das Zarte, Seidenartige von Cribraria, sondern das Weiss ist glanz-
los und fällt his Gelbliche$ die Pnncte der Hinterflügel sind mehr strichför-
mig und bilden eine regelnlässigere Bogenreihe als bei Cribraria i die drei
dem Iuneurande zunächst (auf Rippe 1—3) stehenden, sind vom Saume am
weitesten entfernt, während sie bei Cribraria sich demselben nähern. (An
dieser Verschiedenheit hat übrigens auch die Flügelform bedeutenden Antheil,
denn da die-Flügel bei Cribraria gerundet sind, so müssen auch Bogenreihe
und Saum mehr parallel laufen, da aber bei Calcularia der Innenwinkel in
die Länge gezogen ist, so ist auch hier die Distanz zwischen den Pun et en
und dem Saume grosser.)

Unten sind die Voiderflügel von der Basis an mehr oder weniger, zu-
weilen über die ganze Fläche schwarzgrau (bei Cribraria sind sie ganz
weiss) $ in den unten mehr oder weniger scharf ausgedrückten, zuweilen
ganz fehlenden Punctreiheu, zeigt sich auch unsere neue Art veränderlich.

Fühler, Palpen uad Beine sind wie bei Cribraria gebildet, au ersteren
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unterscheidet sich aber Calcularia â&rin, dasr sie bei beiden Geschlechtern
unten .schwarzbraun; bei Cribraria ganz licht honiggelb sind.

Kin d e r m a n u entdeckte diese Art im Jahre 1847 bei Elisabethpol
in Grusieii, fand sie aber später auch bei Amasia; ebendaselbst kommt auch
Cribraria vor. • ^

Terpnotnicta.
' ' " . Permutataria — Cognataria.

Diess sind zwei ganz gut verschiedene Arten, wovon ich jede in beiden
Geschlechtern besitze.

Permutataria hat rein schwefelgelbe Färbung — nur mit der Loupe
betrachtet, zeigen sich einzelne-blassbraune Schuppen — und mit der Flü-
gelfarbe vollkommen gleichfarbige ungeschickte Fransen ; Cognataria hat
die unreine ledergelbe Färbung von Tiilectaria, die ganze Fläche ist wie bei
dieser Art mit slaubgrauen Atomen bestreut, die auf den Vörderfliigeln im
ersten Felde die ganze Grundfarbe bedecken und auch am Innenwinkel stark
angehäuft sind; die Vorderfliigelfransen zeigen sich ebenfalls wie bei Dilec-
taria grau, unregelmässig gelb unterbrochen; (diesen Unterschied an den
Fransen hat H ü b n e r au seinen beiden Figuren sehr gut ausgedrückt);
Avciters zeigt sich ein auffallender Unterschied am Vorderrande der Vorder-
fliigel,* bei Permutataria sind die daselbst befindlichen Flecken auffallend
grell und scharf ausgedrückt, bei Cognataria stechen sie aber nicht im min-
desten von der übrigen Zeichnung ab.

Permutataria erhielt ich von Herrn M a n n aus Livorno, Cognataria
aus Südfrankreich ; beide Arten mögen selten sein, da sie immer nur ein-
zeln im Verkehr vorkommen.

Commutaria Hb. 505 — die H e r r . - Schaf f , pag. 3 zu Dilectaria,
pag. 70 zu Permutataria ziehen will — kenne ich nicht; doch scheint sie
mir der Abbildung nach zu keiner von beiden zu gehören, sondern eigene
Art zu sein.

Erosaria — Quercinaria.

Ich kann mich durchaus nicht mit den Artrechten von Erosaria und Quer-
cinaria überzeugen. H ubner ' s Figuren sind von beiden Arten gleich schlecht ;
die H e r r i c h - S e h ä f f er'schen zeigen, ansser dass er Erosaria röth-
lichgelb, Quercinaria aber bleich ledergelb darstellt (in der Färbung ist
Erosaria sehr veränderlich), keinen Unterschied, und im Texte äussert Herr
II e r r . - S c h ä f f. selbst Zweifel, ob beide Arten genügend verschieden sind;
Erosaria F r e y e r 216, die er zu Quercinaria zieht, ist eine gewöhnliche
Eros aria.

Auch Quercaria Hb. 216 —17 ist vielleicht nur Var. von Erosaria ;
sie unterscheidet sich durch etwas kürzere Flügel und durch die Färbung,
woran aber vielleicht die verschiedene Nahrung schuld ist ; die von mir
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bei Honda au Speis-und Korkeichen gefangenen Exemplare sind ganz grün-
lichgrau, die vou Herrn S t en t z aus Croalien gebrachten neigen sieh aber
schon (wie Hi ibner ' s Figur) in der Färbung mehr zu Erosaria hin.

: Ob T r;e i t s c h k e ̂ dasselbe Thier wie Hiibner vor sich hatte, möchte
ich bezweifeln, da er die Rheingegend als Heimath augibt; ich habe Quer-
caria und Quercinaria aus deu verschiedensten Gegenden Deutschlands an-
geboten erhalten, statt derselben aber immer nur Erosaria zugeschickt be-
kommen.

'•••-'••: " JEticrinrt.

, . S üb cord aria.

K i i i d e r t n a i i i i fand diese Art in der Kirgisensteppe ganz grau. Da
Herr Manu auch voll Trinotata die Frühlingsgeneratioii grandie Sommer-
generation'gelb fand, so glaube ich auch nicht au die Artrechte von Cordi-
aria und Animaria. . . .

Cordiaria soll sich nach T r e i t s c h k e auch um Wien finden, wo sie
aber weder mir, noch einem meiner Bekannten vorkam ; meine Exemplare
sind aus Fünfkirchen» . ,

H e y den re i ch cilirt F r e y e r ' s Cordiaria, Tab. 78, doppelt, bei
der Slammart und Varietät ; sie gehört zu letzterer. •

Hibernie*.

'•• - llupicapraria— Jbicearia. . -

"' Herr Her r i c h - S c h äf f er trennt Jbicearia als eigene Art von Ru-
picapraria, ich halte sie aber nicht für specifisch verschieden.. Sie hat meist
etwas kürzere Vorderfliigel und das Braun ist auf der ganzen Fläche gleich-

""miissiger, înit der Mittelbinde gleich gefärbt, diese daher nicht abstecheud
und. die Qnerlinicii zuweilen ganz verloschen, aber sowohl in Zeichnung als
Flügelform finden sich XTebergänge v.u Rtipicapraria. •

JPMgaUa.

Vilosaria — Extinctaria.

-Herr Z e l l e r war so gütig, mir das einzige bekannte Exemplar von
Extinctaria zur Ansicht niitzutheilcn. Es -ist auf den ersten Anblick be-
trächtlich vou Pilosaria verschieden ; alle grauen und grünen Atome sind zu
einem gleiclnnässigen gesättigten Grünlichgrau zusammengeflossen , alle
Qnerliuieu ausser den drei über die Mitte der Vorderflügel und der einen über
die Mitte der Hinterflügel ziehenden verschwunden. Die Unterseite ist mit der
oberen gleich gefärbt ; die Hinterflügel haben zwei grosse Flecke am Vor-
derrande und grosse Mittelpiincte, sonst sind sie nebst den Vorderfliigeln
zeichnuugslos. , . .

Für specifisch verschieden müßhtc ich nach diesem einen Exemplare
Extinctaria nicht halten, da Pilosaria beträchtlich variirl5 sich die Aehn-
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liclikeit mit dieser Art doch nicht verkeimen lässt, und auch kein zweites
Exemplar mehr gefunden wurde. •

E v e r s m a n n hat viel später (1851) eine Boarmia Extinctaria be-
kannt gemacht, die aber nach Herrn H e r r . - S chäff. zâ Repanda ta gehö-
ren soll.

JBiston.

Necessarius.

Das einzige, mir ebenfalls von Herrn Z e i l er zur Ansicht gesandte
Stück hat oben und unten nur die beiden Mittellinien der Vorder-, und die
hinter der Querrippe befindliche der Hinterfliigel schwach ausgedrückt; alle
andern sind verloschen oder unbestimmt, und vom Mittelstreifen findet sich
mir ein Anfang am Vorderrande; da sich sonst keine Verschiedenheit zeigt
mid auch Hirtarius in Farbe und Zeichnung sehr veränderlich ist , so halte
ich Necessarius nur für Varietät.

Gnopftos.

Asperaria. - '

Ich sehe nicht ein, warum diese Art Collata heissen soll, da sie doch
H ü h n e r schon Figur 484 als Asperaria bekannt machte, und diese Abbil-
dung sogar besser ist als seine Collata Fig. 542. ' -

Das Vorkommen dieser Art in Deutschland möchte ich mit Herrn Her -
r i c h - S c h ä f fer bezweifeln. Ich fand sie in Andalusien im Mai; Herr
Mann brachte sie in grösserer Anzahl aus Dalmatien; sie hat das Betragen
von Gnophos, sitzt au und unter Steinen und wird leicht aufgescheucht»
Auch ihr Geäder verweist sie hieher. y

H e y d e n r e i c h citirt Fig. 542 zweimal, sub Nr. 103 bei Collaria
und sub Nr. 104 bei Asperaria; Asperaria {Fig. 494) führt er bei Nr. 103 an.

Fittonia.

Fasciolaria—Baltearia.

Gleich Ematurga atomaria ist Fasciolaria in wärmeren Gegenden in
der Färbung sehr veränderlich und durchläuft alle Stufen vom schmutzigen
Gelb bis ins Weiss; je heller die Grundfarbe, desto dunkler und schmäler
sind dann gewöhnlich die Querbänder; doch ist Baltearia auf keinen Fall
eigene Art, denn ich erhielt von K i n d e r m a n n aus der Kirgisensteppe und
aus Amasia Exemplare, die mit unserer deutschen Fasciolaria ganz über-
einstimmten. Die Hinterbeine haben bei Fasciolariu und Baltearia zwei
Paar Spornen; nach Herrn M e t z n e r (Stett. Ztg. 1845 pag. 187) soll letz-
tere, im männlichen Geschlechte luirEudspornen haben, das Mittelpaar mag also
an Herrn M e t z n e r ' s Exemplare abgebrochen gewesen sein. •

Baltearia wurde von Herrn F r e y e r und Metz ne r zu gleicher
Zeit (1845) bekannt gemacht, von letzterem aber Tessularia genannt ; einen
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drillen Namen: Atromacularia erhielt sie später von'Il e r r« -Seh Ziffer; ich
glaube den F r eye raschen Namen Mim so mehr vorziehen zu sollen, als
B o i s d u v a l schon eine Tesselaria hat und Baltearia meines Wissens nie
entschieden schwarz, sondern höchstens tief braun gefleckt ist. • •-

Seiiitosema.
Ambustaria. % ,

H e r r i c h - S c h ä f f e r nimmt für diese Art den Namen Donzelaria ;
Ambustaria ist aber jedenfalls älter und allgemein angenommen.-

JPhasitme.
Partitaria — Peltavia*

Die von He r r . - S c h a f f. Fig. 292 —293 abgebildete Partitaria; ist
nicht die wahre, sondern eine helle Veltaria; er findet daher (pag. 87) an
der ganz guten Hübner 'schen Figur „den Saum der Vorderflügel zu spitz
und die beiden gelben Streifet! an den beiden abgekehrten Seiten zu scharf
begrenzt." Die in den Nachträgen erwähnte Art ist wohl die echte, wurde
aber Herrn H e r r. - S c h ä f f. von wir nicht als an Felsen , sondern auf
Brachfeldern gefangen mitgelheilt.

- S ang u i n ar i a.
H e r r. - S c h ä f f. führt in den Nachträgen eine Numantiaria L e d e -

r e r auf; ich habe diesen Namen nicht gegeben, sondern Herrn H e r r i c h -
S c h ä f f e r die Originale zu seiuen Figuren 478 — 483 als Sanyuinaria
II a m b u r mitgetheilt.

Otlexia.

Sowohl Eversmannaria H e r r . - S e h ä ff. als Moeroraria F r e y e r
scheinen mir nur Varietäten von Tibialata, und zwar erstere mit sehr viel,
letztere mit sehr wenig Weiss zu sein ; da ich aber von Tibialata nur zwei
(weibliche) Exemplare habe, so wage ich kein sicheres Urtheil.

Attaiti».

. O b s i t a r i a .

Von dieser Art besitze ich nur zwei Weibchen ; sie wurden von K i n-
d e r m a n n bei Diarbekir gefangen.

Grosse und Flügelschnitt sind wie bei Plagiata, die Färbung ist aber
ein schmutziges Braungrau und erinnert an manche Varietäten von Bipunc-
taria. Die Zeichnungsanlage ist ungefähr wie bei Plagiata. Die Mittelbinde
ist etwas dunkler als die Grundfarbe; am Vorderraude und an den Kauten
am dunkelsten; sie entspringt aus keinen dunklen Vorderrandflecken, besteht
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mehr aus halbmondförmigen Strichen, und die äusseren Linien machen keine
scharfen Zacken gegen die Fliigelspitze zu» Die Mittelbinde ist beiderseits
von einem schmutzig braungelben Bande begrenzt; durch das innere dieser
Bänder läuft parallel eine, durch das äussere zwei graue Linien, saumwärts
noch eine licht bläulichgraue verloschene Wellenlinie auf braungrauem
Grunde i die Flügelspitze ist durch einen braunen Schrägstrich getiteilt. Die
Fransen sind braungrau, der Länge nach von einer dunkleren Linie durch-
zogen und auf den Hippen heller durchschnitten.

Die Unterseite ist staubig graubraun mit verloschenen AliUelpuncten
und undeutlicher Zackenlinien dahinter.

Fühler, Palpen und Beine sind den übrigen Theilen entsprechend ge-
färbt und wie bei Playiata geformt ; die Vorderscliienen haben ebenfalls eine
Kralle Am Ende.

Cidaritt.

Variäta — Simulata,

S t e p h e n s citirt in der „List of the Specimens of british animals
iS50«~ Vitiosata F r e y e r irrig bei Rubiyinata S. V.

Als Simulata erhielt ich aus Frankreich stets unsere Obeliscata^ und
auch in B o i s d n v a f s Sammlung steckt sie so. Simulata H ü h n e r haben
die Franzosen als Genearia. Herr S y d y hat Simulata auch auf unserem
Schneeberge bei der Baumgartnerhülte gefangen. '

Cambrica.

- Diese Art kenne ich nicht, doch glaube ich nicht zu irren, wenn ich
Nebulosaria F r e y er (Tab. 528) hieher ziehe. Die Beschreibung ist un-
brauchbar, so z. B. sagt F r e y e r : „Die ganze Unterseite ist weiss'w auf
der Abbildung sind aber dte Vorderflügel unten grau und alle Flügel haben
Mittelpunete und dunkle Bogenstreife dahinter; die Fühler nennt aber Herr
F r e y e r gekämmt, was auf Cambrica passen würde.

Auf Tafel 548 liefert Herr F r e y e r noch eine Nebulosaria, über die
aber nicht ins Kläre zu kommen ist. Ueber die Beschaffenheit der Fühler er-
wähnt hier Herr F r e y e r gar nichts, sagt aber, dass Herr S t a n d f u s s
diese Art im Jnli gefangen und ihm als Dilutaria Var.mitgetheilt habe, „für
welche sie auch wohl gelten könnte j " davon kann aber nach der^Flugzeit
und den Fühlern, die bei Di lut ata borstenförmig, laug gewimpert siuä, keine
Hede sein.

Reclifasciaria.

Habitus von Fluctuata, Grosse etwas darüber, wie Montanata.
Körper gelblichweiss, Hinterleib mit einer Heihe dunkler, helldurch-

schnittener Flecken über die Rückenmitte, wie bei fluctuata; After eben so
breit und stumpf wie J)ei dieser Art. Palpen horizontal, in Kopfeslänge vor-
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stehend, anliegend beschuppt,: schmutzig.bràungrau ; Zunge spiral. Beine an-
liegend beschuppt > die Hinterschienen init den gewöhnlichen zwei Paar Spor-
nen. Fühler gelb und braun geringelt, mit dünnen gewiniperten , nicht ge-
keulten Kammzähnen, die nicht bis zur Spitze reichen und auch länger und
mehr au den Schaft anliegend sind, a\s hei Fluctuata. ''•

' Flugelform wie bei Galiata, Grundfarbe noch schmutziger wèiss, als
bei dieser Art. Zeichnungseintheilung ungefähr dieselbe ; nämlich an der
Basis ein kleines, dunkles Wurzelfeld, sodann ein breiteres helles, von
zwei dunkleren parallelen Linien durchzogenes Feld, dann die Mittel binde,
die aber aussen nicht wie bei Galiata zackig ist,1 sondern' vom Vorder- bis
zum Inueurande gerade läuft und nur auf Rippe 4 einen ungemein schwachen
kaum bemerkbaren Bug nach anssen macht. Sie ist so staubig braun wie
bei Fluctuata, im Mittel ran ine etwas heller, mehr ins Graue ziehend und
undeutlich streifig; der Raum hinter ihr ist-wie bei Fluctuata und Galiata,
nämlich ein schmales Band von der Grundfarbe, von einer dunkleren Linie
durchzogen, sodann eine verwaschene dunklere Binde, die nur am Vorder-
rande deutlich, gegen den Innenrand zu aber verloschen, durch einen von
der Fliigelspitze ziehenden hellen Schrägwisch unterbrochen und aussen von
eiuer.teilen gewässerten Linie begrenzt ist; gegen den Saum zu zieht die
Grundfarbe mehr ins Graue ; die Saumlinie besteht aus groben schwarzen
Strichen, die Fransen sind wie bei Fluctuata,' .

Die Hiuterflügel sind gelblichweiss mit'inehreren dunkleren parallelen
Linien bezeichnet, die wie bei Gftliata am Innenrande am schärfsten, gegen
den Vorderrand zu verloschen sind, in der Mitte aber keinen Winkel bilden.

Unten sind die Flügel matter und verloschener gezeichnet als oben,
jeder Flügel führt einen schwachen Mittelpunct.

Mein einzelnes Männchen fand • IIr. K i n d e r m a n n bei Elisabethpol.

Fluviata.

T r e i t s c h k e und H e r r . - S e h ä f f e r äussern Zweifel über das
Vorkommen dieser Art in Oesterreich ; Hr. D o r f i i i g e r hat aber zwei Exem-
plare im September bei Dornbach gefangen und mir noch lebend überbracht-
M a n n fand sie auch bei Livorno, K i n d e r m a n n bei Sarepta.

Salicata — Saxicolata.

Wîr haben um Wien eine der Nebulata sehr ähnliche Art, die Mir
bisher als Salicata verschickten , die aber diesen Namen nicht ferner be-
halten kann, da er sich durch gar nichts motiviren lässt und die* ich daher
Saxicolata nenne.

Salicata führt zuerst das Wiener Verzeichniss auf, aber ans der Be-
zeichnung pag. 109 : „Bandweidenspanner" lässt sich nicht crralhen, welche
Art die Verfasser des Wiener Verzeichnisses vor sich hatten und muss also
ihre Autorschaft wegfallen. (Das kais. Museum besitzt übrigens aus der
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P o d e v i n'schen Sammlung zwei als Salicata bezeichnete Exemplare von
Saxicolata und u n s e r e j e t z i g e Podevinaria i s t d a r i n a l s Grapharia Po de viu

bezeichnet.) . , >

Weiters hat Hühner . , Fig. 273, eine Salicata abgebildet, die aber
schon der gekämmten Fühler und dunkel bläulichgrauen Färbung wegen
nicht mit unserer bisherigen Salicaria zusammen gehören kann.

T r e i t s c h k e kann eben so wenig die bisher für Salicaria gehal-
tene Art vor sich gehabt haben, denn er spricht von deutlichen Kammfasern
der männlichen Fühler, bläulichgrauer Grundfarbe (sollte die ganze Be-
schreibung etwa gar nur .nach Hi ibner ' s Figur verfasst sein?) und Jässt
den Schmetterling auf feuchten Wiesen wohnen, aber sowohl Saxicolata als
Podevinaria lieben bergige Gegenden, wo sie an Felswänden sitzen.

Podevinaria He r r . -Sc liä ff» hat: viel Aehnliches mit Saticat a H tt b n.
und erhielt ich auch aus England unter diesem Namen, da aber H e r r i c h -
Sc h ä f f e r ein mit Hübner^s Figur ziemlich übereinstimmendes Weib ab-
bildet, so kann doch noch eine andere, hier unbekannte Art existiren und
möchte ich daher den Namen Salicata noch nicht auf Podevinaria übertragen.

Saxicolata ist der Nebulata sehr ähnlich, die Vorderflügel sind aber
schmäler, und der Saum Ist viel gerader, die Grundfarbe heller, mehr weiss,
die Zeichnung schärfer, die Beschuppung grobkörniger und glanzlos, die
Binden und Linien stechen scharf von der Grundfarbe ab. Nebnlata führt
ein glänzendes Bleigrau, auf dem die Zeichnung wenig hervortritt und die
Hihterllügel sind wenig heller, als die vorderen,Avährend sie bei Saxicolata
fast weiss sind und auch hier die Zeichnung sehr scharf absticht.

Nebulata ist im Juni und Juli in Alpengegenden gemein, Saxicolata
aber fliegt im Mai und Anfang August in den kräuterreicheu Gegenden
zwischen Mödling und Baden, wo sie bei Tage au Felsen ruht.

Salicaria H e r r , - S e h äf f e r 529, ist eine lichte Abiuta ria (Probaria
M au n.) -

Silaceata — Capitata.

Im kais. Museum stecken als Silaceata drei Stücke von dieser Art,
drei von Capitata, es ist also nicht mehr zu ermitteln, welche von beiden
zu den Zeiten der Theresianer für Silaceata galt und ich kann als sicheren
Autor nur Hübiicr , und da nur Fig. 477 — 78 aufführen, denn Fig. 303 ist
ganz missluugcu und passt in Flügelförm zu keiner von beiden. T r e i t s c h k e
scheint beide Arten vermengt zu beschreiben."

Mir und meinen Freunden kam Capitata bis jetzt noch nicht in
Oesterreich vor.

Ll*
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Register der Gattungen.

Acalia G u e n e e . . . . 212
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Amphidasis Tr 218
Anaitis B. . . - 248
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Anisopteryx S t e p Ii. . . . . 214
Aplasta H!) • 240
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Aspilates Tr. . . • . . . . 238
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Bapta S teph 198
Biston L e a c li. . • . . . 217
Boarmia Tr 220
Boletobia B. . . '. . . . 193
Bupalus L e a c l i . * . . . 231

Cabera Tr- 200
Caustoloma m . . . . . . 2 0 9
C l i c m e r i i i a B . 2 1 2
Chesias Tr. 249
Chimntobia S t e p l 2 5 1

Cidarta T r 253
Cimelia m. . . . . . . 237
Cleogene B. 239
Colutogyna m 226
Crocallis Tr 205

Dasydia G u e n 6 e . . . . 225
Diastictis "H b 233
Dysemon m 212

Elicrina B- . . . . . . 209
Ellopia S t e p h 200
Ematurya m 231
Enconista m. . . . . . . 234
Ephyra D p . 194
Epione D p. . . . . . . 208
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pag.
Eubolia B • • 234
Eucosmia S t e p h 252
Eucrostis H b. . , . . . . 189
Enyea Dup • • 229
Eugonia Hfo 203
Euphithecia C u r t i s . . . 254
Eurranthis Hb. . • '• . . 230
Eurymene D p. 205
Eusarca H . - S c b 2 3 5

Fidonia T r. . : ' . . . . 8 3 9

Geometra B . 188
Gnophos T r. 284
Gypsochroa H.-S c Ii. . . . 240

Halia B 23?
Heliothea B . 2 3 6
Hemerophila S t e p li. • . • 219
Heterolocha m. ,. . . . • 207
Hibernia L a t 213'
Himera Dp 205
Hypoplectis H b 208

Jodis.Hb. . . . ' . . • . 1 9 0

Ligia B ,. 238
IAgnyoptera m. . • . . . 212
h i t h o s t e g e H b . . . . . . 2 4 8
L o b o p h o r a C u r t i s • . • 2 4 9
Lygris Hb 252
Lythria n.-S c h 244

Macaria C u r t i s . . . • 210
Mesotype Hb 246
Metrocampa L a t 201
Minoa H b. 246
Aliiiophila B. 221

Nemoria H b 189
Numeria Dp • 199
flychiodes m 219
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Odezia B . • • • . . ; • • 2 4 6

Odontopera Steplw, . . • 304
Ortholitha H b. • • . . ' . 245
Orthostixis H . -S c h. . . . 198

Pellonia D p . • . . . . • 195
Pericallia S t e p l w • . • . 204
Phasiane D p 233
VUigalia D p . . . • . . • 216^
Phorodesma B 188
Ploseria B. . . * . . . 211
Prosopolopha m 238
Pseudoterpna H.-Sch. • . 188
Psodos T r 225
Pygmaena B. • 236

Rhyparia H b. . • . . . 197
Rumia Dp 207

Scodiona B . • 235

Scoria S t e p l i 239

Scotosia S t e p b . « . . . 2 5 2

Selenia H b . • . . . . • . 204

Selidosema H b. . . . . . 233
Siofia Dp. • 247
Stegania Dp . , ; . . . . 199
Sterrha Hb • • 244
S t h a n e l i a B . . » . • • . 2 « 3

Synopsia Hb 220
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Therpnomicta m. . . . • . 199
Thalera Hb 189
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Therapis Hb 204
Timandra B» • 194

T i m i a B , . . . • ' . • ' . 237

Triphosa S t e p h 251

Vrapteryx L e a c l i . . . • 206
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Zerene Tr , 197
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